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Kabinekksſitzung über das Steuerprogramm
Moldenhauers Vorſchläge: Benzinſfeuer 3--3 Pfg. pro Liker. Kein Benzinmonopol

MineralwaſſerSteuer. Die Deckung des Arbeitsloſen-Verſicherungs-Defizits.
Moldenhauers

Finanzprogramm.
Das Finanzprogramm des Reichsfinanz-

miniſters Dr. Moldenhauer, das heute dem
Kabinett unterbreitet wird, umfaßt im einzel-
nen folgende Vorſchläge:

Eine Erhöhung der Bierſteuer um 75 Proz.
mit einem Mehrertrag von 240 Millionen
Marxrk, die Einführung eines Benzin- bzw.
Benzolzolles mit einem Ertrag von 65 Mil-
lionen Mark, ferner die Wiedereinführung
der Mineralwaſſerſtener mit 40 Millioney
Mark. Aus der Erhöhung des Kaffee und
Teezolles werden 50 Millionen Mark veran-
ſchlagt. Ferner erwartet man aus der Vor-
verlegung der Fälligkeitstermine für die Er-
hebung der neuen Steuererhöhungen einen
Mehrertrag von 30 Millionen Mark. Endlich
ſollen durch Verzicht auf die Herabſetzung der
Fndnſtriebelaſtung aus dem Youngplan 50 Mil-
lionen Mark eingebracht werden.

Von der Geſamtſumme von 475 Millionen
Mark ſollen 170 Millionen Mark an die Län-
der überwieſen werden und zwar 90 Millionen
Mark aus dem Mehrertrag der Bierſteuer,

Millionen Mark aus dem Benzinzoll und
10 Millionen Mark aus der Mineralwaſſer-
teuner.

Die Folgen der Benzinſkeuer.
Ueber die geplante Benzinſteuer verlautet:

Beabſichtigt iſt die Erhebung einer Steuer von
Pf. für das Liter Benzin wie auch auf dasbisher ſteuer- und zollfreie Benzol. Ueberdies

oll das Benzol bei der Einfuhr mit einem
bhenſo hohen Zoll belegt werden, wie das Ben
in, alſo ſchätzungsweiſe mit einem ſolchen von

Pf. für den Liter Benzvl. Auf Grund dieſer

Maßnahmen ſoll ſich ein Mehrertrag von 80
Millionen Mark ergeben, der ſich rechnungs-
mäßig als Verdoppelung des Ertrages des
Benzinzolles für 1929/30 ergeben würde, der
auf 65 Millionen geſchätzt wird.

Jn Kreiſen der Automobilinduſtrie hegt
man gegen die geplante Steuer die aller
ſchwerſten Bedenken, weil man eine außer-
ordentliche Schädigung der Induſtrie be-
fürchtet.

Der Reichsrat berät nämlich bereits über
eine Erhöhung der Kraftfahrzenugſteuer, die um
15 bis 20 Prozent erhöht werden ſoll. Das
heißt, daß dieſe Steuer, die 1929 210 Millionen
ergab, vorausſichtlich etwa 280 Millionen brin-
gen ſoll. Die Kraftfahrzeuginduſtrie wird alſo
bereits durch dieſe Steuer fährlich mit 70
Millionen neuen Steuern belaſtet werden.
Kommt die Benzinſtener hinzu, ſo ſoll die
deutſche Automobilinduſtrie fährlich 140 bis
160 Millionen mehr an Stenuern zahlen, als
dies bisher der Fall war.

Eine derartige Belaſtung wird als uner-
träglich bezeichnet, weil damit die Automobil-
induſtrie Abgaben in einer Höhe zugemutet
werden, die wirtſchaftlich nicht mehr als gerecht-
fertigt erſcheinen, ſondern geradezu als Luxus-
ſteuer bezeichnet werden müſſe. Jn Kraftfahrer-
kreiſen erklärt man, daß eine Benzinſteuer nur
dann erträglich wäre, wenn die unzweckmäßige
Kraftfahrzeugſteuer abgeſchafft oder bedeutend
ermäßigt wird.

Regierungskriſis
Der heutigen Kabinettsſitzung

den Berliner Blättern beſondere
beigemeſſen. Der „Vorwärts“
von entſcheidender

wird von
Bedeutung

ſpricht ſogar
Bedeutung für das Kabi-

nett Müller, er beſpricht ſehr eingehend die
Steuerpläne Dr. Moldenhauers. Er meint,
ſie ſeien von einer derartigen Einſeitigkeit, daß
man nicht einſehen könne, wie eine Mehrheit
für ſie mit der Sozialdemokratie herbeigeführt
werden könne. Jn ſeiner Geſamtheit ſei das
Programm für die Sozialdemokratie untrag-
bar. Es bedeute eine weſentliche Verſchärfung
der Lage. Auch die links demokratiſche „Voſ-
ſiſche Zeitung“ hält die Lage für ſehr ernſt und
ſchreibt unter der Ueberſchrift „Bruch im Ka-
binett?“ unter anderem, über die Steuerpläne
des Reichsfinanzminiſter gingen die Meinun-
gen innerhalb der Koalition ſo ſtark ausein-
ander, daß vorläufig nicht zu erkennen ſei, wo
die mittlere Linie zu finden wäre, auf der ſich
die Koalitionsparteien doch zuſammenfinden
könnten, wenn der Bruch vermieden werden
ſoll. Wenn Dr. Moldenhauer auf der Durch-
ſetzung ſeiner Pläne hinſichtlich der Sozial-
politik und des Steuerprogramms beſtehe, ſei
zu beſorgen, daß es heute oder morgen im
Kabtnett zum Bruch komme.

Nach der „DAZ.“ rechnet man mit der Mög-
lichkeit, daß eine Einigung im Kabinett nicht
zuſtande kommt. Das Blatt meint, daß, ſelbſt

wenn im Kabinett am Donnerstag eine Ver-ſtändigung über das Deckungsprogramm ge
lingt, der eigentliche Kampf um das Notvopfer-
projekt, an dem Zentrum und Sozialdemokra-
tie nach wie vor feſthalten, und um wichtige
andere Fragen des Deckungsprogramms erſt
im Reichstag beginnen werde.

Nach der „Börſenzeitung“ rechnet man we-
gen der ſich häufenden Schwierigkeiten immer
ſtärker damit, daß das Zentrum ſchließlich dochauff die Vorausſetzung einer ſubſtanzierten Fi-

nanzſanierung verzichten und ſich mit einer
prinzipiellen Erklärung der Regierungspar-
teien begnügen werde, die Finanzſanierung
erſt nach der Verabſchiedung des Youngplanes
durchzuführen.

Neues in Kürze.
Der gemeldete Einbruch in e Kaſerne des

eichswehrJnfanterie Regiments 11 in Leip-
g-Gohlis hat doch einen größeren Umfang ge-hal bt, als urſprünglich nach den Angaben der

Behörden anzunehmen war. Wie verlautet,
ſind annähernd 30 Maſchinengewehre und 170
Fnfanteriegewehre entwendet worden.

Jm Youngplanausſchuß des Reichstages
kam es zu heftigen Vorſtößen gegen das eng-
tiſche Liquidationsabkommen ſeitens des
Deutſchnationalen Dr. Reichert und der Volks-
arteiler Gouverneur a. D. Dr. Schnee und
Dauch. Schnee forderte aktive Beteiligung
Deutſchlands an den Kolonialmandaten, Dauch
forderte Neuverhandlungen nach Youngplan-
annahme über die Behandlung des Privat
igentums im Kriege.

Der volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs
ages erteilte am Mittwoch der Regierung die
rmächtigung, die Verordnung über den Ver-
tahlungszwang von Jnlandsweizen in der

jegenwärtigen Faſſung für weitere drei Mo-
tate, alſo für März, April und Mai, zu ver-
angern.

Eine anläßlich des Gegenſatzes zwiſchen
hriſtlichen Gewerkſchaften und dem Zentrums-
miniſter Wirth über das Sanktionsrecht der
Alliierten an dieſer Stelle gemachte in ihrer
re mißverſtändliche Bemerkung über die
ügehörigkeit der chriſtlichen Gewerkſchaften

zur Zentrumspartei iſt dahin zu ergänzen, daß
veite Kreiſe der chriſtlichen Gewerkſchaften, be
ſonders in hieſiger Gegend evangeliſch ſind
und ſich keineswegs mit der Zentrumspolitik
identifizieren.

Der „Courant“ meldet aus London: Die
Wetten bei der Lloydgeſellſchaft in London für
das Gelingen der Konferenz ſtehen nur noch

l gegen 3.
Während in London die Debatten über die

Seeabrüſtung noch fortgehen, werden- laut „Se-
eolo“ zwei italieniſche Kreuzer von je 8000 To.
auf Stapel gelegt. Sie ſollen nach Fertigſtellung
Dem neuen Flottenſtützpnnkt in Tripolis zu-
geteilt werden.

Schul propaganda zur bewaffneken
Revolukion.

Die Berliner „Börſenzeitung“ ſchreibt: „Jn
den Schulen Berlins wird vom „Kommuniſti-
ſchen Jugendverband“ zurzeit eine Schrift ver-
breitet, in der die Ausbildung der Schuljugend
mit der Waffe propagiert wird, um für den
Augenblick der Abrechnung mit dem Bürgertum
„gerüſtet“ zu ſein. Es heißt in dieſer Schrift,
die ſich betitelt: „Seid bereit!“ wörtlich:

„Wir ſind nur für einen Krieg bereit
für den Krieg der Proletarier gegen die Bour-
geviſie!“ „Deshalb müſſen wir Möglich-
keiten ſchaffen, um uns ſelbſt militäriſch aus-
bilden zu können. Wir fordern die Erziehung
zur roten Wehrhaftigkeit. Diejenigen, die den
proletariſchen Kindern verwehren wollen, ſich
auf den Waffenkampf vorzubereiten, ſind eben-
falls unſere Feinde.“

Als Vorbild für die militäriſche Erziehung
zum Bürgerkrieg werden natürlich die bewaff-
neten Jugendorganiſationen Rußlands hin-
geſtellt, deren Tätigkeit auch in einem Bild
feſtgehalten wird: Kinder mit dem Gewehr an
der Backe auf den Feind zielend.

Verantwortlich für den Jnhalt dieſes Bür-
gerkriegs-Jnſtruktionsbuches für die Schul-
jugend zeichnet der kommuniſtiſche Reichstags-
abgeordönete Konrad Blenkle, der auch der ver-
antwortliche Schriftleiter der Hetzſchrift „Die
Junge Garde“ iſt.

Sollte es wirklich nicht möglich ſein, die Jm-
munität dieſes KPD.- Abgeordneten aufheben
zu laſſen, der unentwegt zum Bürgerkrieg und
zum Hochverrat auffordert?

Es wäre auch von Wert zu erfahren, welche
Maßnahmen der Kultusminiſter Grimme ge-
gen dieſe kommuniſtiſche Propaganda innerhalb
der Schulen zu ergreifen gedenkt.“

Ausbildungim Piſtolenſchießen
„ohne weitere Koſten“.

Jn einer vom „Kampfkomitee“ der Berliner
Kommuniſtiſchen Partei zu Ehren der Roten
Armee veranſtalteten Kundgebung wurden
Flugblätter verteilt, in denen die Arbeiter und
Arbeiterinnen aufgefordert werden, die
Schießabende des Kommnuniſtiſchen Arbeiter
ſchützenbundes recht fleißig zu beſuchen Die
Genoſſen und Genoſſinnen hätten dort Ge-
legenheit, ſich „ohne Koſten im Piſtolenſchießen
ausbilden zu laſſen“. Beſonders intereſſant iſt
der Hinweis: „Frauen und Jugendliche zahlen
einen ermäßigten Mitgliedsbeitrag“.

Ueber den Zweck dieſer Schießabende heißt
es auf dieſem Handzettel, daß dieſes Schießen
„ein ſehr wichtiger Zweig der Arbeiterſport-
bewegung“ ſei, aber nicht nur als „Schießſport“
betrieben werde, ſondern vor allem als
„Gegengewicht gegen die nationaliſtiſchen
Schützenvereine“. Es beſtätigt ſich alſo, daß
die Mitglieder der jetzt polizeilich verbotenen„Antifaſchiſtiſchen jungen Garde“, ſowohl die

männlichen wie die weiblichen, ſchon ſeit
längerer Zeit mit der Waffe ausgebildet wer-
den, wobei man ſich ſtreng an die Richtlinien
der Räte ruſſiſchen Jung Bolſchewiſtengarden
hält.

Tardieu übernimmt die
Kabinettsbildung.

Aus Paris wird gemeldet:
Tardien iſt vom Präſidenten der Republik

mit der Bildung der Regierung erneut be-
auftragt worden, und Tardien hat diesmal den
Auftrag angenommen.

Er erklärte beim Verlaſfen des Elyſés
einige Minuten nach vier Uhr, daß ihn der
Präſident der Republik nach der Ablehnung
Poincares, die Regierung zu bilden, erneut
eingeladen habe, und daß er nunmehr die Auf-

übernommen habe. Ergabe werde heute,

gegen 1 Uhr, dem Staatspräſidenten über ſeine
Ergebniſſe berichten.

Wie ein indiſches mohammedaniſches Blalt
meldet, ſoll der augenblickliche Beſuch Aman-
ullahs in Angora in Verbindung ſtehen mit
Heiratsplänen des türkiſchen Staatspräſidenten
Muſtapha Kemal, der die Schweſter Aman-
ullahs zu ehelichen gedenke. Jm Zuſammen-
hang mit den Gerüchten über die Rückkehr
Amanullahs auf den Thron verdient dieſer
Heiratsplan beſondere Beachtung, weil er eine
wefſentliche Stärkung des Panislamismus be
deuten würde.

Ein Grubenarbeiter Oberkommiſſar

der e

James Brown, Abgeoröneter der Labviatr
Party und früherer Grubenarbeiter, ſoll zum
Lord-Oberkommiſſar der ſchottiſchen Kirche er
nannt werden, ein Poſten, den bisher der Her
zog von York bekleidet hat. Bei den ſchottiſchen
Kirchenfeierlichkeiten im Monat Mai wird er
nach alter Tradition den engliſchen. König ver-
treten.

Einſchreiken der Mächte
in Rußland

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
meldet aus Moskau: Nach einer Prawda-
meldung ſind ſeit 1. Januar in Sowjetrußland
520 Prieſter wegen Sabotage und Widerſtand
gegen den Sowjetſtaat in Unterſuchungshaſt
genommen. Der Korreſpondent der „Morning-
poſt“ erklärt, ein neues religiöſes Blutbad in
Rußland ſtehe unmittelbar bevor, wenn die
Mächte nicht umgehend einſchritten.

Auch die engliſche Kirche in Leningrad iſt
trotz des Einſpruches des engliſchen Bot-
ſchafters beſchlagnahmt und dem Klub der
Matroſen übergeben worden.

Noch iſt keineswegs ſicher, ob die ſich
häufenden Proteſte der kirchlichen und kirchlich
intereſſierten Stellen in der ganzen Welt gegen
die Religionsverfolgungen in Rußland wirk-
lich zu Taten führen. Aber eine Verſchärfung
der Proteſtbewegung iſt unverkennbar.

Einzelküchen
ſind ſtaaksgefährlich!
Die Sowjets wollen ſie abſchaffen,

Welche abſurden Formen der Kommunis-
mus in Rußland mehr und mehr anzunehmen
beginnt, zeigt die folgende Meldung aus
Moskau:

Die Kommuniſtiſche Partei hat beſchloſſen,
neuerdings einen Feldzug gegen den Beſtand
der Familie in der Sowjetunion zu unter-
nehmen. Der Moskauer Stadtrat hat amtlich
beſchloſſen, daß alle in Moskau zu errichten-
den neuen Wohnhäuſer keine Küchen in den
einzelnen Wohnungen erhalten ſollen, ſondern
eine allgemeine Küche von der Regierung und
den Kommunalbehörden errichtet werden ſoll.
Die Kommuniſtiſche Partei hofft, daß durch
die Abſchaffung der Familienküchen der erſte
Schritt für die Einführung des Kommunis-
mus im Privatleben unternommen wird.

Daß auf dieſem Wege der Kommunis-
mus dem geplagten und obendrein hungernden
ruſſiſchen Volke „ſchmackhafter“ werden wird,
muß man bezweifeln. Und vielleicht führt ge-
rade der neue Erlaß zu einer „Küchenrevolu-
tion“, die den Beſtand der Sowjetregierung
„fſchwer“ gefährden könnten. Denn das be-
kannte Wort, „die Liebe geht durch den Ma
gen“, dürfte auch auf die Liebe zum Sowjet
ſtagt zutreffen.

Lichtreklame an Berliner
Kirchen.

Unter der Ueberſchrift „Lichtreklame an
Berliner Kirchen“ ſchreibt die „Deutſche Tages-
zeitung“: „Unſer amerikaniſiertes Jahrhun-dert fordert Reklame und wieder Reklame.
Kein Wunder, daß auch die Kirchen dem Wer-
bezug der Zeit Folge leiſten. Den Auftakt
machte die Himmelfahrtskirche am Humbolds-
hain. Allabendlich ergießt fich ein Lichtmeer
über das Haus. Vorübergehende verweilen.
Zwiſchen den beiden Haupteingängen der Kir-
che iſt ein Transparent angebracht. Ein Bibel
text, weithin ſichtbar, der alle 14 Minuten o
gewechſelt wird, redet zu den Menſeen.
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wirbt man in dieſer bevölkerten Gegend in
einer Zeit mit gelockerter Moral, will die ab-
trünnige Maſſe der Kirche zurückführen,

r Erfolg iſt gut. Der Kirchendeſuch hat
ſeit Anbringung dieſer Reklame erſtaunlich un
genommen. ndere eirger folgten bereits
dieſer Jdee g. die Mel sRere anchthon Kirche in
Noch immer wächſt

die Arbeiksloſigkeit.
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die

Zeit vom 17 bis 22 Februar hat das winter
liche Froſtwetter, gemeinſam mit den Auswir-
kungen abſinkender Konjunktur, die immer
deutlicher in Erſcheinung ireten, die zu erwar
tende Entſpannung am Arbeltsmarkt weiter
hinausgeſchoben. Die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche-
rung iſt weiter geſtiegen.

Mit rund 2 340 000 iſt die Kurve der Haupt
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen

verſicherung abgeſehen von den Empfän-
gern von Krifen- und Wohlfahritsunter-
ſtützung ſowie den nichtunterſtühten Arbeits
loſen nochmals um etwa 50 000 gegenüber
der vorigen Berichtswoche angeſtiegen,

Ein deutliches Kennzeichen gedrückter Wirt
ſchaftslage iſt die ungewöhnlich hohe Zahl der
Entlaſſüngen ans häuslichen Dienſten, die aus
einzelnen Bezirken (Schleſten) gemeldet wird.
Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte hat ſich über-
all in beſonderem Ausmaße weiter. ver-
ſchlechtért.

Beſbnders ungünſtig liegt der Arbeitsmarkt
in Schleſien.

2

Die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritannien
betrug in der am 17. Februar zu Ende gegan-
genen Woche 1 528 900, was gegenüber der Vor-
woche eine Vermehrung um 9920 und gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres un h 868
Perſonen darſtellt.

„.,C,TAJCTZrò

Arbeiksloſenkundqgebungen
in Amerika.

Aus Neuyork wird gemeldet: Aus allen
Tetlen der Vereinigten Staaten, beſonders aus
Chikago. Sattle, Wilmington und Boſton wer
den Arbeitsloſenkundgebungen gemeldet
Ueberall ſchritt die Polizei mit Gummiknüp-
peln ein. Jn Chikago wurden 150 Arbeitsloſe,
die ſich an einer Kundgebung beteiltet batten,
wegen Landſtreicherei verhaftet.

Die immer häufiger werdenden Meldun-
gen von kommüniſtiſchen und ſonſtigen revolu-
tionären Kundgebungen in Amerika haben auch
für Europa eine nicht zu unterſchätzende Be
deutung Zunächſt zeigen ſie, wie ſchwer die
jetzt in Amerika ſeit dem großen Börſenkrach
eingetretene Wirtſchaftskriſts und die damit
verbundene Arbeitsloſigkeit iſt; das verringert
beträchtlich die Ausſichten auf amerikaniſche
Anleihen an Europa, beſonders auch an
Deutſchland. Weiter aber muß die Gefahr
innerer revoluttionärer Bewegungen die Ameri-
kaner in immer ſtärkere Abwehr und Gegner-
ſchaft gegen alle revolutionären Tendenzen
auch d Auslandes bringen, alſo vor allem ge
gen den Kommunismus. DamMöglichkeit einer großen r
das Sowjetſyſtem, die etwa in der Form eines
völligen Boykotts Rußlands mit einer ſich auf
Kapital-, Waren- und Perſonenverkehr er-
ſtreckenden Blokade zu denken wäre.

Die MonkeſſoriSchule.
Wie die Kleinſten unterrichtet werden,

Unter all den Verſuchen, den Kindern au
im Schulbetrieb möglichſt viel Freiheit
Entwicklung zu gewähren, verdient die Me-
thode der italieniſchen Aerztin Marig
v onteſſori mit am meiſten Beachtung,Sie wird vor allem vielfach in Kindergärten
bei Erziehung des Kleinkindes angelwandt,
aber man hat auch bereits Verſuchsſchulen, in
denen die Kinder nach der Monteſſori-Methode
unterrichtet werden,
Du ſo einem Monteſſori-Klaſſenzimmer
ſieht es ganz anders aus als ſonſt in den Schu-
len, wo Tiſche und Bänke in Reih und Glied
ausgerichtet ſtehen und über ihnen ſich der
Tiſch des Lehrers erhebt. Hier iſt alles farben-
froh und unregelmäſſig aneinandergeſtellt, Hier
iſt ein kleiner Tiſch, an dem nur ein Kind
arbeiten kann. An anderer Stelle haben zwei,
vier und noch mehr Kinder zuſammen Platz
und können gemeinſam arbeiten. ZJebes Kind
darf ſich die Lehrmittel ſelbſt aus dem Klaſſen-
ſchrank, in dem alles in vielen Fächern bereit
liegt, herausholen und darf auch ſelbſt beſtim-
men, womit es ſich beſchäftigen will,

Für die untere Stufe gibt es Släbchen mit
buntfarbigen Perlen. Bis zehn Perlen ſind
jeweils an einem Stäbchen, und jede Anzahl
hat ihre eigene Farbe, an der die Kinder ſie
dann ſpäter ſchon erkennen. Die erſten Leſe-
verſuche machen ſie mit bunten Pappkarten,
autf die die verſchiedenen Buchſtaben in än-
ſehnlicher Größe aus Sandpapvier ausgeſchnit-
ten und aifgekkebt ſind. Das Kind prägt ſich ſo
die Buchſtabenform nicht nür durch das An-
ſehen, ſondern auch durch das Abtaſten des
raten Saſtdvapiers mit den Fingern ein.
Sehr früh ſchön zeigen die Kinder Intereſſe
für die Landkarte und verſuchen ſich auf ihr
zurechtzufinden.

Der Lehret, der die kleine Schar betreut,
erteilt alſo keinen regelrechten Unterricht, dem
alle Kinder folgen müſſen, ob ſie das Wiſſen,
das ihnen der Unterricht vermitteln ſoll, be

Die Enkkommunagaliſierung
beginnk.

Die Stadt Berlin verkauft
ktien.

Die Stadt Berlin trägt ſich zur Linderung

tienpaket des Elektrizitätswerks Süd-Weſt,
deſſen Anteile die Stadt Berlin zu 46 Pro
zent beſitzt, an die Gesſürel, die Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen, zu ver
kaufen.

Berlin würde von der vepigrel neben dem
eigentlichen Kaufpreis für das Aklienpaket von
25 Millionen Mark eine Ablöſung aus denKämmeretabgaben von 32 Millionen Mark er-
halten, von denen ettva 25 Millionen Mark ſo-
gleich gezählt werden können. Die Stadt würde
alſo nach dem Angebot der Gesfürel ein Kapi-

Reichskagsdebakte
In der n des Reichstagesentſpann ſich eine größere verfaſſungsrecht-

liche Ausſprache, in deren Mittelpunkt der
vom Ausſchuß abgelehnte Antrag der Deut
ſchen Volkspartei ſtand. die Stellung e
Reichsſvarkommiſſars ſo zu verſtärken, da
weg. s der Spardiktator des Reiches ſein

rde,
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete und

Vörſitzende des Haushaltsausſchuſſes Heimann
tehnte es ab, den Reichsſparkommiſſar zu
einer öberſten Reichsbehörde zu machen. Tat-
ſächlich ſei gar nicht immer der Reichstag der
Sündenbock bei den Gelbausgaben. Mit Hilfe
des Reichsſparkommiſſars wolle man lediglich
den Sözigletät abbauen.

Der denutſchnationale Abgeordneie Hergt
ab die Schuld dem gegenwärtigen Syſtem,
em der Wille zur Ordnung und das Verant-

wortungsbewuß'ſein fehlten. Die Abhängig-
keit von der Maſſe miliſſe zu übertriebener
Bewilligungsfreudigkeit und finanzieller Un-
ordnung führen.

Der volksparteiliche Abgeordkete Dr.Cremer ſetzte ſich lebhaft für die Forderung
ſeiner Partei ein Es müßten Sicherheiten

Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchloß,
dem Reichstag zu empfehlen, daß am Donners-
tag der nächſten Woche die zweite Leſung des
Youngplanes beginnen ſoll, an die ſich die dritte
Leſung ſofort anſchließen dürfte. Für die Ar-
beit an den Younggeſetzen ſind drei bis vier
Tage in Ausſicht genommen. Zum mindeſten
dürfte die Schlußabſtimmung nicht vor dem
Montag der übernächſten Woche ſtattfinden.

Dazu verlautet ergänzend: Bis zuletzt haben
ſich die Sozialdemokraten gegen die Vertagung
der Youngdebatte auf den 6. März geſträubt,
während ſich die übrigen Regierungsparteien
wenig aus den dringenden Bitten des Außen-
miniſters und des Reichskanzlers gemacht
haben.

Man beffürchtet aber in parlamentariſchen
Kreiſen, daß auch am 6. März noch keine Klä-
rung vorliegt und daß der neue Etatsplan
Moldenhauers die Youngdebatten noch weiter
hinſchieben wird.

Einen Vorgeſchmack gibt die geſtrige Aeuße-
rung des ſozialiſtiſchen Führers Wels, man
werde keine Finanzierung annehmen, die nicht
die ſozialiſtiſchen Mindeſtforderungen erfülle,
das Notopfer und höhere direkte Stenern
bringe

reits beherrſchen und ſich infolgedeſſen dabei
langweilen oder ob ſie noch nicht ſo weit ſind,
daß ſie ihm folgen können, ſondern jedes Kind
darf ſich mit dem beſchäftigen, wofür es gerade
am meiſten Jntereſſe hat. Es darf leſen, ſchrei-
ben, rechnen, geographiſche Kenntniſſe ſammeln
uſw. Nach und nach ſtellt ſich von ſelbſt bei den
Kindern das Verlangen ein, leſen und ſchreiben
zu können, weil die Kameraden es ſchon ver
ſtehen, oder auch, weil ihr großes ſpegzielles
Jntereſſe für die Landkarte nicht befriedigt
werden kann, weil ſie eben nicht leſen können.
So beginnen ſie, ohne daß man ſie dazu zwingt,
ganz von ſelbſt das Studium der Sandpapier-
buchſtaben aufzunehmen. Hier muß nun natur-
gemäß zuerſt der Lehrer ein wenig helfen,
denn ſie müſſen ja erſt einmal wiſſen, wie die
einzelnen Buchſtaben heißen. Dänn werden
Worte zuſammengeſetzt. Bald folgen ſchon
kleine Sätze. Der Lehrer prüft nur hin und
wieder, ob alles richtig gemacht wird, oder die
Kleinen holen ſich Rat bei ihm. Die bunten
Farben der Buchſtaben, die hübſchen Kärtchen,
auf denen die erſten Worte ſtehen, all das
macht den Kindern Freude und regt ſie zum
Wetterlernen än.

Aehnlich geht's mit dem Rechten. Das Ab-
zählen der Perlen macht allen Spaß. Bald ver-
ſuchen faſt alle Kinder von ſelbſt herauszube-
kommen, wieviel Perlen ſie haben, wenn ſie
zwei Stäbchen von verſchiedener Farbe alſö
mit verſchiedener Anzahl Perlen, zuſammen
legen. So ſchaffen ſich die Kinder meiſt aus
ſich heraus immer ſchwierigere Aufgaben Das
eine regt das andere Kind an. Sie erwerben
ſpielend die grundlegenden Kenntniſſe. Da-
durch, daß Buben und Mädel in einer Klaſſe
zuſammen ſind, ergibt ſich eine noch ausge-
prägtere Verſchiedenheit der Intereſſen und
auch größere gegenſeitige Anregung, das zu
lernen, was der andere ſchon kann.

Das Amt des Lehrers iſt bei einem der-
artigen Schulbetrieb natürlich ſehr viel ſchwie-
riger als beim ſonſtigen Gemeinſchaftsunter-iſt Es iſt Sache des Lehrers, mit Geſchick
die Kinder letzten Endes doch ſo zu leiten, daß
alle nach Ablauf einer beſtimmten Zeit hier

ihrer Finanznot mit dem Gedanken, das Ak

tal von 50 bis 55 Millionen Mark ſofort er-
halten können.

Dieſes Profekt dürfte allerdings von dem
alten Magiſtrat, der geſtern zu ſeiner letzten
Sitzung zuſammengetreten iſt, nicht mehr end
gültig beraten werden. Heute wird ſich der
neue Magiſtrat konſtituieren, und er wird vor
ausſichtlich in ſeinen erſten Sitzungen ſich mit
dem Angebot der Gesfürel ausführlich zu be
ſchäftigen haben.

Fe er hhen hat inſoferneine erhebliche Allgemeinbedeutung, als er ein
typiſches Anzeichen der beginnenden Entkom-
r iſt, des Rückzuges der Städteaus rein wir ſchafttichen Bektätigungen und der
Selbſtbeſchränkung t ihre eigentlichen öffent
liche üſgaben. Die vielfachen ſtädtiſchen
Tariferhöhungen tragen ja auch nicht dazu bei,
das bisherige Beſtreben der Städte, ihre Be
tätigung immer weiter in die früher der Pri-
vpätwirtſchaft überlaſſenen Gebiete auszu-
dehnen, den Volksmaſſen wünſchenswert und
vorteilhaft erſcheinen zu laſſen.

über Sparſamkeit.
für eine ſparſame Wirtſchaft geiaen werden.
Die Vöolkspärtet wolle mit ihrem Antrag
durcheus keinen Stoß gegen das parlamen-
tariſche Syſtem führen. Auch in die Haus
haltsgebarung der Länder und Gemeinden
müſſe der Sparkommiſſar eingreifen können.

Der Redner der Wirtſchaftspartei, Dr.
Bredt, erklärte, das Anſ en des Reichstags
ſei im Volke ſtark zurückgegangen, da er ſich
als unfähig erwieſen habe. Ordnung in die
Finanzen zu bringen. Deutſchland befinde
ſich in einer Kriſe des Parlamenkärismus.

Die Novelle zur Haushaltsordnüng würde
dann in der Ausſchußfaſſung in zweiter ünd
dritter Beratung angerommen. Die Deutſche
Volkspärktei hätte ihren im Ausſchuß abge-
lehnten Antrag über die Stellung des Spar-
kommiſſars nicht wiederholt. Ein ähnlicher
Ankträg der Wirtſchaftspaärtei, der gleichzeitig
den Reichspräſidenten einſchalten will,
würde abgelehnt. Eine ſozialdemokratiſche
Entſchließung wonach die Berichte des Spar-
kommiſſars auch dem Reichstag zugänglich ge-
macht werden ſollen, wurde dem Haushalts-
ausſchuß überwieſen,

Verkagung der Youngenkſcheidung.
Andererſeits erklärt die Bayriſche VPolks-

7 ſchon jetzt, daß ſie die Bierſteuer, die
oldenhauer jetzt in doppelter Erhöhung vor-

ſchlage (ſie ſoll bekanntlich 360 Millionen Mark
mehr einbringen) zur Veranlaſſung nehmen
müſſe, ihre Beziehungen zur Regierungskoa-
lition klar zu ſtellen.

Wohin man ſieht: Wolken und Gewitter-
ſtimmung. Aber den Sturz der Regierung vor
Annahme der Younggeſetze und des Etats will
keine Partei der Koalition verantworten.

Zurücknahme der Lehrer-
kündigungen im Memelgebiek.

Halbamtlich wird mitgeteilt: Die litautiſche
Regierung hat erklärt, ſie wolle ſich genau an
die mit Deutſchland getroffene Abrede halten,
daß keinem der im Memelgebiet befindlichen
Lehrer wegen ſeiner Staatsangehörigkeit ein
Nachteil erwachſen ſolle, bis die Rechtslage der
reichsdeutſchen Lehrer überhaupt ihre Regelung
gefunden habe. Somit iſt das Schreiben des
Landespräſtdenten Kadgiehn an die elf Lehrer,
in dem er ihnen auf Veranlaſſung des Gou-
verneurs wegen ihrer Reichszugehörigkeit
Kündigung und Ausweiſung angedroht hattke,
gegenſtandslos geworden. Der Präſident des

läßt man drei bis vier Jahre vergehen über
das erforderliche Wiſſensquantum verfügen
und in eine höhere Lehrſtufe heraufrücken
können. Er muß es verſtehen, die Kinder
immer wieder zu neuer Tätigkeit anzuregen,
alle ihre Fragen zu beantworten. Jntereſſant
iſt es, zu beobachten, wie die Kinder vhne
äußeren Zwang untereinander Diſziplin hal-
ten und in den Schulſtunden ruhig bei ihren
Arbeiten bleiben. Leopold Braun.

Beleidigte Stars und böſe
Krikiker.

Es iſt nicht immer leicht, Kritiker zu ſein,
beſonders in Frankreich und in Schweden.
Eine Affäre, in deren Mittelpunkt Pola
Negri ſteht, beſchäftigt zurzeit ganz Paris.

Ein Pariſer Filmkritiker befand ſich auf
der Durchreiſe in Berlin und ſah dort zufällig
Pola Negri in einem Film. Als er nach
Hauſe kam, ſetzte er ſich nieder und ſchrieb eine
ziemlich herabwürdigende Kritik über die
ſchöne Diva. Pola Negri, der von guten
Freundinnen der betreffende Zeitungsaus-
ſchnitt ſelbſtverſtändlich in die Hände geſpielt
wurde, bekam einen Wutanfall, zumal ſie der
Meinung iſt, daß ein Pariſer Kritiker über
Berliner Filmaufführungen nichts zu ſchrei-
ben hat

Die temperamentvolle Pola wandte ſich an
den berühmten Pariſer Anwalt Robert Bern-
ſtein, einen Bruder des bekannten Schrift-
ſtellers, und verlangte die Kleinigkeit von
einer halben Million Franks, als Schaden-
erſatz für die ſchlechte Kritik. Ein Teil der
Pariſer Preſſe hält allerdings dieſen Sturm
im Waſſerglaſe für nichts anderes als für
einen bei den fFFilmſtärs üblichen Reklametrick
Andererſeits ſteht Pola Negri gerade in
dieſer Beziehung in einem guten Ruf. Sie
pflegt weder Perlenkolliers zu verlieren noch
beſtohlen zu werden „oder ſich mit Konſerven
zu vergiften.

Nicht weniger eitel als eine Filmdivi er-
wies ſich der berühmte Geiger Prof. Henri

Direktoriums des Memelgebietes iſt von der
Zentrakregierung in Kowno ermächtigt worden,
die elf Lehrer entſprechend zu unterrichten.

Fürbitte für die ruſſiſchen
Chriſten

Der evangeliſche Oberkirchenrat, die oberſte
Behörde der evangeliſchen Kirche der altpreußt-
chen Union, hat angeordnet, daß am erſten
aſſtonsſonntag (9. März) in ſämmtlichen

Kirchen der Not der bedrängten Chriſten in
Rußland im Gottesdienſt in beſonderer Für-
bitte gedacht werden ſoll.

Der Papſt und die Chriſtenverſolgungen.
Aus Rom verlautet: Trotz aller Ableug-

nungen der n n Oeffentlichkeit be-
faſfen ſich alle Volksfchichten in Jtalien nach
wie vor mit den Chriſtenverfolgungen in der
Sowjetunion. Es iſt daher anzunehmen, daß
die Sühnemeſſe, die der Papſt am 19. März in
der Peterskirche zelebrieren wird, einen großen
Widerhall hervorrufen dürfte. Schon jetzt ſind
mehrere Pilgerzüge für c Tag angekün-digt. Dieſe roteſtkundgebung wird ohne
Zweifel ein hiſtoriſches Ereignis des päpſt-
lichen Jubeljahres werden.
vereitelter Puſſch

in Nordböhmeu.
Einer weiktverzweigten kommuntſtiſchen

Aktihn, die in Nord-Böhmen anläßlich der für
den 7. März geplanten kommuniſtiſchen Kund-
gebungen vorbereitet war, iſt die Königgrätzer
Gendarmerie auf die Spur gekommen. Bei
einer Hausſuchung im Sekretariat der Kom-
müniſtiſchen Partei wurde umfangreiches be-
laſtendes Material, darunter die Pläne der
für den 7. März vorbereiteten und bis ins
Kleinſte ausgearbeiteten Aktionen, beſchlag-
nahmt,

Infolgedeſſen würde der kommuniſtiſche
Sekretär Knejp verhaftet. Der zweite kommu-
niſtiſche Sekretär Polak war inzwiſchen ge-
flüchtet und konnte bis geſtern abend nicht er
griffen werden. Das Sekretariat der Kom
muniſtiſchen Partei in Königgrätz erſtreckte
ſeine Tätigkeit auf ganz Oſt- und Nord-
Böhmen.

Der tſchechiſche Staatspräſident Maſaryk,
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der jahrzehntelange Vorkämpfer einer unab-
hängigen Tſchechoſlowakei, ſeit dem Umſturz
1918 der Präſident der tſchechiſchen Republik,
begeht am 7. März ſeinen 80. Geburtstag.

Marteau, der durch ſein Auftreten in
Stockholm in der ſchwediſchen Preſſe von ſich
reden macht. Prof. Marteau hat feierlich ge
lobt, niemals mehr in Schweden aufzutreten.
Der Grund für dieſen Entſchluß iſt eine ab-
fällige Kritik, die ſich der Muſikberichterſtatter
einer großen ſchwediſchen Zeitung, Herr Per-
gament, erlaubt hat. Herr Pergament hat
nämlich buchſtäblich folgendes geſchrieben:

„Prof. Marteau hat einen ſtrahlenden
Namen, geht aber leider immer mehr zurück
in ſeinem hohen künſtleriſchen Ruf.
mir ſchwer, dieſe Tatſache zu konſtatieren.
Das letzte Auftreten Marteaus hat dieſen Ein-
druck, den ich vor Jahren erhalten habe, be
ſtätigt. Bachs Chaconne iſt hier niemals mit
einer derartigen liederlichen Bogenführung
und einem ſo ausdrucksloſen Ton geſpielt
worden, wie geſtern von Marteau.“

Der beleidigte Virtuoſe erklärt, daß er
nichts gegen eine objektive Kritik hätte, daß
er ſich aber derartige abfällige Aeußerungen
nicht gefallen laſſen wolle. Allerdings iſt
Herr Pergament ein „enfant tterrible“ des
Stockholmer Muſiklebens vor einem Jahre
hat er den führenden Muſikkritiker der ſchwe-
diſchen Hauptſtadt, Herrn Peterſon Berger,
öffentlich geohrfeigt,

Wilkins berichket.
Der Polarforſcher Wilkins iſt von ſeiner

Südpolarexpedition mit ſeinem Schiff „William
Sceoreby“ auf der Rückreiſe nach Neuhort in
Montevideo eingetroffen. Wilkins hat nach
Mitteilungen, die er der Preſſe machte, über
300 Meilen antarktiſches Küſtenland entdeckt,
das bisher unbekannt war, ferner zwei große
Jnſeln, von deren Exiſtenz man ebenfalls
nichts wußte. Wilkins erklärte, daß er ſich
während der Zeit, in der er keine Radiover-
bindung mit ſeinem Hauptexpeditionsſchiff
hatte, niemals in Gefahr befunden hätte. Eine
Kette von Bergen in Höhe von rund 3000
Meter hätte jede Radioübermittelung unmög-
lich gemacht.

Es fällt,
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Aus Merſeburg.
Die erſten Kinderſchwärme.
Die Kinder ſchwärmen wie die Bienen Ein

ſchöner Tag hat ſie aus ihrer Stubenhockerei
gufgeweckt. Voller Ränke tummeln ſie ſich an
allen Gärten und Stacketen, in den Höfen und
auf den freien Plätzen, bis ſie ſich wieder zu
recht gefunden haben. Sie wählen ſich ihren
ungekrönten König, der ſie beherrſcht, indem er
ihnen geſtattet, ihn zu bedienen. Willig neh-
men ſie Strafen hin aus ſeiner Hand, ohne eine
Träne zu vergießen, opfern von den Zucker
ſtückchen, die ihnen die Mutter gegeben hat und
frohnen dem ſtrengen Vogt bis zur Dunkel-
heit, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ſie zu Hauſe
geſcholten werden.

r

Zu der Zeit, wenn die Zugvögel zur kom-
men wollen, ſcharen ſich auch die Kinder zu
ſammen. Du gehſt durch eine abgelegene
Straße und hörſt mit einem Male ein Getrappel
wie von den Hufen einer wild gewordenen
Herde. Zwanzig., dreißig Kinder ſtürmen den
Fahrweg herunter, an dir vorbei, ſchreien laut
und ſind um die Ecke verſchwunden. Du ſchüt-
telſt mit dem Kopf. Schüttele nicht, alter
Freund, du weißt doch, wie das früher mit dir
war. Es kam über dich, daß du ſpringen und
laufen mußteſt, ſo ſchnell dich die Füße trugen.
Wohin hätteſt du ſonſt mit deiner Kraft, mit
deiner überſchüſſigen Jugendökraft geſollt! Du
liefeſt zum Schwarm und ſchwärmteſt mit!

Die Mädchen ſind ein bißchen zahmer, aber
viele machen mit den Jungen mit und ſind ſo
gar Anführerinnen. Wilde, trotzige Jungen
geſichter, da iſt noch kein Unterſchied. Manch-
mal haben die Buben vor ihnen einen ſcheuen
Reſpekt und ärgern ſich über ihre eigene Un-
terwürfigkeit. Dann lachen die Mädels und
laufen davon. Und mit einem Male iſt der
ganze Schwarm auseinandergefallen. Keiner
weiß, warum. Erſt nach einer Weile kann das
Spiel weitergehen.

d

Und daun ſieht man jetzt auch wieder auf
den Parkbänken das Parken jener Wagen, die
durch den Vorfrühling ſchaukeln als ficherſtes
Kennzeichen, daß die Wege wieder trocken ſind.
Noah ließ einſt eine Taube fliegen, und ſie
brachte ein Oelblatt mit. Weiß wie die Tauben
liegen unſere Kinder in ihren Kiſſen, eine
Atmoſphäre des Frühlings und freundlicher
Unbekümmertheit verbreitend. Die Kinder-
wagen fliegen ins Freie. Der ſchöne Teil des
Jahres Hebt an!

Auf der Suche nach
Waffendieben.

Die Polizei in erhöhter Bereitſchaft.
Seit Mittwoch vormittag befindet ſich die

Polizei im ganzen preußiſchen Staatsgebiet in
erhöhter Bereitſchaft und führt auf allen Stra-
ßen Kontrollen im großen Ausmaße und in
aller Schärfe durch. Die Maßnahme hat den
Grund darin, daß in Leipzig in der Nacht zum
25. Februar aus einem militäriſchen Gebäude
eine Anzahl leichter Maſchinengewehre und
Gewehre geſtohlen worden ſind, zu deren
Abtransport vermutlich ein Laſtkraftwagen
Verwendung gefunden hat. Das Landeskrimi-
nalamt hat bereits für die Herbeiſchaffung der
Waffen oder für den Hinweis, der hierzu dien-
lich ſein könnte, eine

Belohnung von 1500 Mark ausgefetzk.
Auch die Merſeburger Polizei rückte zu dem

Zwecke der Auto und Fahrzeugkontrolle aus
und beſetzte ſämtliche Verkehrsſtraßen, die nach
Merſeburg führen. Jedes Automobil, jeder
Kraftfahrer wurde angehalten. Die Papiere
wurden geprüft und auf Verdächtiges gefahn-
det. Auch die Straßenbahnen wurden einer
kurzen Reviſion unterzogen. Bis Redaktions-
ſchluß wurde jedoch nichts Verdächtiges er-
mittelt. Lediglich einige Motorradfahrer, die
ihre Ausweispapiere, Zulaſſungsbeſcheinigun-
gen und Steuerkarten nicht vollſtändig in Ord-
nung hatten, wurden feſtgeſtellt und die Mo-
torräder bei der Polizei ſichergeſtellt.

Ueber den Umfang des Waffendiebſtahls
laufen die verſchiedenſten Gerüchte. Man
ſpricht von 32 Maſchinengewehren und unge-
fähr 200 Gewehren, die vermißt werden.

Die Bedeukung der ärzklichen Miſſion.
Vortrag im Vereinshaus an der Geiſel 5.

Am Freitag, 7. März, 20 Uhr, wird der Ge-
ſchäftsführer des Berliner Vereins für ärzt-
liche Miſſion, Herr Dr. Krieder, im großen
Saale des Vereinshauſes an der Geiſel 5 pt.
einen Lichtbildervortrag halten mit dem Thema
„Die kulturelle und religiöſe Bedeutung der
irztlichen Miſſion“. Herr Dr. Krieger war
lange Zeit im Dienſte des Auswärtigen Amts
und des Reichsmarineamts im fernen Oſten,
beſonders auf Neu-Guineg, tätig. ſpäter in der
Redaktion des Oſtaſiatiſchen Lloyds und hat in
DHaſien und beſonders in der Südſee mannig-
fache Forſchungsreiſen gemacht. Auf Grund
ſeiner Erfahrungen gab er mit Hilfe des Aus-
wärtigen Amts ein großes Werk über Neu-
Guineag heraus. Während ſeines Aufenthaltes
im fernenOſten ſtand er immer in enger Füh-
lung mit der ärztlichen Miſſion.

Schweinezwiſchenzählung.
am 1. März 1930.

Auf Anordnung der Reichsregierung findet
am 1. März eine Schweinezwiſchenzählung ſtatt
Die Ergebniſſe dienen lediglich allgemein volks-
wirtſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zwecken und
dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten,
nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden. Es
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Regelung der
Auf Grund der 88 7 Abſ. 2 und 9 des Ge

ſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb vom
7. Juni 1909 beſtimmt der Regierungspräſident

iermit für den Umfang des Regierungsbezirks
erſeburg nach Anhörung der zuſtändigen

geſetzlichen Gewerbe und Handelsvertretungen
folgendes:

1. Den nachſtehenden Beſtimmungen unter
liegen Geſamt- und Teilausverkäufe, die
wegen Aufgabe des Geſchäfts, einer Geſchäfts
abteilung. oder einer oder mehrerer Waren-
gattungen, wegen baulicher Veränderung oder
Verlegung der Geſchäftsräume, wegen Ge-
ſchäftsübertragung, Auseinanderſetzung, Ver
gleichs oder Liquidation erfolgen, ferner Aus
verkäufe, die in Form von Verſteigerungen

durch Wareninhaber oder deren Vertreter ver-
anſtaltet werden, wenn ſie in öffentlichen Be
kanntmachungen oder in Mitteilungen, die für
einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt
ſind, angekündigt werden.

Der Ankündigung eines Ausverkaufs in
vorſtehendem Sinne ſteht jede ſonſtige Ankün-
digung gleich, welche den Verkauf von Waren
wegen Beendigung des Geſchäftsbetriebs, Auf-
gabe einer einzelnen Warengattung oder Räu-
mung eines beſtimmten Warenvorrats aus
dem vorhandenen Beſtande betrifft.

2. Dexartige Ausverkäufe müſſen rechtzeitig
vor der Ankündigung angezeigt werden.

Vor dem Beginn des Ausverkaufs
iſt ein vollſtändiges und überſichtliches Ver
zeichnis der für den Ausverkauf beſtimmten
Waren einzureichen. Von der Anzeige un
dem Verzeichnis ſind je 2 Durchſchläge beizu-
fügen.

Ausverkäufe.
3. Die Anzeige und das Verzeichnis ſind in

Halle a. S. der Jnduſtrie- und Handelskammer,
in allen übrigen Orten des Regierungsbezirks
der Ort spolizeibehörde einzureichen.

4. Die Anzeige muß enthalten den Grund
des Ausverkaufs, den Zeitpunkt (Tag und
Stunde) ſeines Beginns und den Ort (nach
Straße und Hausnummer genau bezeichnet),
an welchem der Ausverkauf ſtattfinden ſoll.

5. Das Warenverzeichnis iſt ſo aufzuſtellen,
e die Uebereinſtimmung ſeiner Angaben mit

en
tatſächlich zum Verkauf geſtellten Waren

nachgeprüft werden kann. Genaue Angaben
über Stückzahl, Menge, Maß oder Gewicht und
Art ſind erforderlich. Jn Auftrag gegebene,
aber im Zeitpunkt der Anmeldung noch nicht
eingetroffene Waren ſind mit genauer Bezeich-
nung des Tages der Beſtellung und der Liefer-
friſt geſondert aufzuführen.

6. Die Anzeige und das Verzeichnis müſſen
von dem Veranſtalter des Ausverkaufs oder
von ſeinem Vertreter mit Vor und Zunamen,
bei den zur Führung einer Firma berechtigten
mit der Firma unterſchrieben werden.

7. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden
auf Saiſon- und Jnventurausverkäufe,

die in der Ankündigung als ſolche bezeichnet
werden und im ordentlichen Geſchäftsverkehr
üblich ſind, keine Anwendung. Für
dieſe Saiſon- und Jnventurausverkäufe gilt
meine Anordnung vom 5., Oktober 1910.

8. Dieſe Anordnung tritt mit dem 1. März
1930 in Kraft. Gleichzeitig werden die An-
ordnungen vom 21. November 1913 und vom
5. Dezember 1926 aufgehoben.

Taubſtummenfürſorge
in der Provinz Sachſen.

Der Hilfsverein für Taubſtumme in der Pro
vinz Sachſen und Anhalt veröffentlicht einen
Bericht über ſeine Arbeit ſeit dem Jahre ſeiner
Gründung, dem wir das folgende entnehmen,

Schon 1902 beauftragte die Landesverwal-
tung der Prov. Sachſen das Lehrerkollegium
der Halliſchen Taubſtummenanſtalt einen Hilfs-
verein für erwachſene Taubſtumme zu gründen.
Das war notwendig, da ein großer Teil von
ihnen in ſchwierigen Verhältniſſen lebte. Viele
waren ſeeliſch niedergedrückt, verbittert und
ratlos und wußten nicht, wie ſie ihr Schickſal
aus eigener Kraft meiſtern ſollten. So ſetzte
zunächſt eine intenſive

Aufklärungs- und Werbetätigkeit
ein, die bis heute nicht abgeflaut iſt. Bald
waren Vertrauensleute in allen Teilen des Ver-
einsgebietes tätig. Auch die Kirche begann ſich
der Taubſtummen anzunehmen. Sie organi-
ſierte die Taubſtummen-Seelſorge. Als in der
Zeit der Jnflation ſich die Notwendigkeit her
ausſtellte, den Hilfsverein einer Spitzenorgani-
ſation der Freien Wohlfahrtspflege anzuſchlie-
ßen, wurde der Provinzialverband für Jnnere
Miſſion gewählt. Trotzdem iſt der Hilfsverein
ſtets interkonfeſſionell geblieben.

Um die Arbeit des Hilfsvereins auszubauen,

bewilligte der Oberpräſident der Prov. Sachſen
regelmäßig eine

Hauskollekte,
die heute faſt die einzige Einnahmequelle bildet.
Dazu kam die Hilfe der Provinzialverwaltung.

Eine Zeitlang betätigte ſich die Taubſtum-
men-Wohlfahrtspflege faſt ausſchließlich in der
Gründung von Alters- und Pflegeheimen.
Später ſah man ein, daß Anſtalten nur in Aus
nahmefällen in Frage kommen. Außer der
Armen- und Wohlfahrtsfürſorge iſt noch die Ar
beit der vorbeugenden Fürſorge zu nennen.

Schon 1908 wurde ein Unterſtützungsfonds
gebildet, der jedoch der Jnflation zum Opfer
fiel. Die Anfänge des Mädchenheims gehen
bis zum Jahre 1910 uzrück. 1913 wurde ein
Grundſtück erworben, 1914 das Heim eröffnet.
Es ſteht in der Burgſtraße 28/29 in Halle und
iſt für ſchulentlaſſene taubſtumme, bzw. hoch-
gradig ſchwerhörige Mädchen beſtimmt.

Als Schweſtern
wirkten zunächſt Diakoniſſen des Halliſchen
Mutterhauſes, ſpäterhin ſolche vom Evang. Dia-
konieverein. Bis 1929 traten im ganzen 188
gehörloſe Mädchen in das Heim ein. Die meiſten
der En laſſenen bewähren ſich und ſind in geach-
teter Stellung.

wird erwartet, daß im hieſigen Stadtkreiſe alle
Beteiligten ihre Meldepflicht im Hinblick auf
die Wichtigkeit der Zählung gewiſſenhaft er-
füllen.

„Jahrmarktk in Pulsnitz“
im Theaterrerein Merſeburg.

Als Pflichtaufführung für den Monat März
bringt der Theaterverein am Dienstag, den
4. März 1930, abends 8 Uhr im Tivoli das
bekannte Luſtſpiel von Walter Harlan „Jahr-
markt in Pulsnitz“ durch die Brandenburgiſche
Bühne. Der Karlenvorverkauf beginnt am Frei-
tag, den 28. Februar 1930 im Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße. Dr. Hans Doerry ſchreibt
folgendes über das Stück: „Jch habe nichts gegen
den Ulk, ſoll aber der Ulk eine Kunſt ſein, dann
muß er in die Weiten unſerer Gedanken hinaus-
langen! Und unſerer Gefühle!“ Dieſe Worte, die
der Stadtrat Aßmann in unſerem Stücke aus
ſpricht, drücken etwa die Stimmung aus, in der
Walter Harlan „auf die Art eines Schwank-
dichters wie er in der dem Stück voraus-
geſchickten Widmung ſchreibt verſucht haben
mag, die Erlöſung von der Glücksgier durch
die Ereknntnis. Gott ſein iſt Arbeiten! zu ge-
ſtalten.“

Stipendien an Skudierende.
Aus dem Bergerſchen Stipendienfonds

ſtehen in dieſem Jahre wieder Mittel zur Ver-
teilung an bedürftige Studierende, die in Mer-
ſeburg geboren ſind, zur Verfügung. Entſpre-
chende Anträge auf Bewilligung von Stipendien
ſind unter Beifügung eines Studien und
Sittenzeugniſſes bis zum 15. März 1930 bei
dem Magiſtrat ſchriftlich einzureichen.

Die Parkverwaltung an der Arbeit.
Der Frühling hält bald ſeinen Einzug. Die

ſtädtiſche Parkverwaltung iſt daran, die An-
lagen vorzubereiten. So iſt man augenblicklich

damit beſchäftigt, in den Anlagen am Park-
kaffee die Kronen der Bäume zu verſchneiden.
An manchen Stellen fielen auch einige Bäume
der Art zum Opfer, um neuen, jungen Pflan-
zen Platz zu machen.

Gegen den Lieferwagen.
Am Mittwoch mittag fuhr ein Radfahrer

am Roſenthal mit ſeinem Rad gegen einen

Lieferwagen, der aus der Chriſtianenſtraße
kam. Durch den Anprall wurde er vom Sattel
geſchleudert und landete unſanft auf dem
Straßenpflaſter. Außer einigen Hautabſchür-
fungen erlitt er keine ernſteren Verletzungen.

Das Fahrrad mußte er nach Hauſe ſchieben.
Der Führer des Autos hatte von dem ganzen
Vorfall nichts gemerkt und wurde erſt durch
einige Fußgänger darauf aufmerkſam gemacht.

Familienabend der
Neumarkt-Gemeinde.

Front und die Männer“.
Der kirchliche Verein des Neumarktes hält

am Sonntag, 2. März, abends 7 Uhr, einen
Familienabend im „Strandſchlößchen“ ab, deſſen
Mittelpunkt ein Vortrag des Herrn Superin-
tendent Kramm über „Die kirchliche Front
und die Männer“ bilden wird. Außerdem
werden Vorträge des unter Leitung des Herrn
Kantor Län gericht ſtehenden Kirchenchors
und andere muſikaliſche Aufführungen darge-
boten werden; ein dramatiſches Spiel aus der
guten alten Zeit wird Herr Selle mit ſeinen
Freunden vorführen. Alle Gemeindeglieder,
auch Gäſte aus anderen Gemeinden, ſind herz-
lich willkommen.

Kiesgrube wieder in Betrieb.
Zwiſchen dem Ererzierplatz und den erſten

Häuſern von Kötzſchen liegt auf der Seite nach
dem Geiſeltal zu eine Kiesgrube. Bisher iſt
ſte nur wenig ausgebeutet worden und der Ab-
bau der Erdſchicht deshalb auch eingeſtellt.
Durch den jetzt einſetzenden Häuſerbau ſah man
ſich genötigt, die Abraumſchicht zu beſeitigen.
Die gute Humuserde wird nach der ſumpfigen
Mulde des Geiſeltales transportiert, um da-
mit evtl. gutes Ackerland zu ſchaffen.

Der erſte deutſche Tonfilm
im Lichtſpielpalaſt Sonne.

Als erſter deutſcher Tonfilm iſt „Dich hab
ich geliebt“ am Neuyorker Brodway im
Mansfield Theatre in Anweſenheit des deut-
ſchen Konſuls und vieler anderer prominenten
Perſönlichkeiten gelaufen. Der Tonbild-
treifen ſand eine außerordentlich günſtige Auf

Superintendent Kramm über „Die kirchliche e
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nahme. Man erwartet, daß er eine lange Lauf-
zeit erreichen wird, und der Publikumsan-
drang, der bereits am Premierenabend einge-
ſetzt hat, läßt dieſe Erwartungen als berechtigt
erſcheinen.

Die Kritiker in den maßgebenden Zeitungen
loben einſtimmig das vorzügliche Spiel und
ſind auch mit der tonlichen Ausführung und
Wiedergabe durchaus zufrieden. Die in Neu
york erſcheinende „Deutſche Volkszeitung“ und
die „Deutſche Staatszeitung“ veröffentlichen
an hervorragender Stelle Glückwunſchtele-
gramme von Mady Chriſtians, die ſie anläß-
lich der Uraufführung nach Neuyork kabelte.
In wenigen Tagen wird der deutſche Großfilm
auch in Milwaukee und Chicago anlaufen. Die
Merſeburger Premiere findet am Freitag, den
28. Februar, ſtatt.

Wekkervorherſage.
Das feſtländiſche Hochdruckgebiet wird jetzt

z abgebaut. Sein Einfluß reicht aber noch
mmer bis zum Rhein, ſo daß es in ganz

Deutſchland heiteres Wetter hervorruft. Nachts
treten allgemein Fröſte auf, tagsüber ging öſt
lich einer Linie, die von Borkum nach Dresden
führt, das Thermometer nicht über 5-6 Grad
empor, während ſüdweſtlich dieſer Linie mehr
fach 10 Grad Wärme überſchritten wurden.
Auf dem Brocken kam es tagsüber zu Tauwetter,
wogegen Schneekoppe und Fichtelberg dauernd
Froſt hatten. Die Abnahme des hohen Drucks
über dem feſtländiſchen Europa läßt eine all-
mähliche Umſtellung des Wetters erwarten Zu
nächſt aber bleibt der freundliche Witterungs-
charakter trotz beginnenden Wolkenaufzugs noch
beſtehen.

Vorherſage bis Freitagabend: Langſam
eintretende Bewölkungszunghme, milder.

Gefährliches Spiel.
Halbwüchſige Knaben vergnügten ſich am

Miltwochnachm tag am Exer, ierpratz damit, daß
ſie ſich mit Sternen bewarfen. Ein vorüberfah-
rendes Auto wurde dabei von einem Stein ge
troffen. Die Windſchutzſcheibe fiel in Trümmer

und der Fahrer wurde durch Glasſplitter ver-
letzt. Der Fahrer bremſte ſofort ſo ſcharf, daß
ein Motorradfahrer in Gefahr geriet, aufzu-
r Leider gelang es nicht, die Burſchen zu
ſtellen.

Am Mittwoch nachmittag vergnügten ſich meh-
rere Kinder auf dem Lagerplatze eines Bild-
hauers in der Gartenſtraße. Beim Verſteckſpiel
kam ein Junge einem großen, nur loſe auf-
geſtellten Grabmal zu nahe, ſo daß der Stein
umſtürzte, wobei der Junge nicht unerheblich
an der Wange verletzt wurde. Nur einem glück
lichen Zufall hat er es zu verdanken, daß er
nicht unter den Stein zu liegen kam.

Leid und Freud der Skandesbeamken.
Die Standesbeamten des Landkreiſes Mer-

ſeburg fanden ſich am Mittwoch nachmittag im
Hotel „Alter Deſſauer“ zu einer Verſammlung
zuſammen. Die Mitglieder waren ſehr zahl-
reich erſchienen. Der Vorſitzende der Kreis-
gruppe Merſeburg, Landesamtmann Voigt,
begrüßte die Anweſenden, im beſonderen den
Vorſitzenden des Prvvinzialfachverbandes
Müller, für den Kreisausſchuß Merſeburg
Herrn Fröhlich. Er eröffnete die Verſamm-
lung mit einigen geſchäftlichen Mitteilungen
und regte ſchließlich an, diejenigen Standes-
beamten, die bereits über 25 Jahre im Dienſt
ſind, durch eine beſondere Urkunde
zu ehren. Der Vorſitzende wies außerdem
auf die in dieſem Jahre wieder ſtattfindenden
Fortbildungskurſe für die Standesbeamten
hin und forderte zu recht reger Teilnahme auf.

Jm Weſentlichen galt die Verſammlung
dem Austauſch von Erfahrungen, die
die Beamten bei ihrer Tätigkeit im Laufe der
Zeit gemacht hatten. Aus den verſchiedenen
Fällen, die erzählt wurden, ging recht deutlich
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hervor, a es nicht immer leicht iſt, die Auf 23 ihm und dem genannten Werk über diegaben, die der Standesbeamte zu erfüllen hat, ienenvö er n e a r. rechnung. Schönfeld ſtellte Nachforderungen

alen e wlte e V terhet dariter e Selmar uns ehe uns nen 9 donerfüllen. So wurde z. B, lebhaft darüber ge rk,klagt, da es oft ſehr ſwerig ſet, mit den pol. Ans der Verſammlung des Jmkervereins ſür Merſeburg und Wmgebung. (ungsbeſehl über 23 Millionen Goldmoert, ge
niſchen Landarbeitern Formalitäten zu er Bei Eintritt in die Tagesordnung der Ge tretender Ruhr und Faulbrut von ihrem alten gen den alsbald Einſpruch erhoben wurde. In

gen. Die Polen beiderlei Geſchlechts neh neralverſammlung, die vor kurzem im alten Wabenbau und Stock zu trennen und auf neue den Auseinanderſetzungen die ſich hierg 7 anmen es hier mit ihren eigenen Angelegenheiten Deſſauer ſtattſand, erſtattete der Vorſitzende Rähmchen mit Kunſtwabenleiſtchen (Mittel knüpften, entſtand der Verdacht, daß Schönfeld
nicht immer ſehr genau, laſſen Friſten ver n einigen geſchäftlichen Mitteilungen den wände) zu ſetzen. Die ſo nackten Völker ſind ſich in Gemeinſchaft mit Angeſtellten des Wer Ein
ſtreichen, ſind über die einfachſten Beſtimmun Jahresbericht Aus der Fülle des reichen Stoffs natürlich einige Zeit zu füttern. Der alte kes bei Ausführung und Abrechnung der Ar-
857 nicht informiert, und wir kaum, r r r n 4 r r ſten lage i d e v ver beiten des Betrnges ſchuldig Rockäſſige Angaben zu machen. Es wurde aus der a u uſſe r enen zu ei dem ſalzlöſu melzen g zu verVerſammlung heraus empfohlen, bei Eheſchlie Reichsminiſterium für Volksernährung und kaufen, da die großen Wachsfabriken mit Heiß gemacht habe. Es wurde deshalb Straf. Aer
ßungen, Geburten, Todesfällen polniſcher Landwirtſchaft und die e e an Vonlben an 4 e 8 de t ſich Sch Ailärt
Staatsanghböriger recht ſorgfältig und exakt örde und Bakterte en. Erreger der Faulbru ach der Anklageſchrift hat ſi önfeld xnach dem Geſehe zu Werke zu gehen, um even Bereitſtellung von 100 000 Mark zur Förderung ſind Pilze, die Stäbchen mit Geißeln oder des Betruges dadurch ſchuldig gemacht, daß t van
tuellen ſpäteren Schwierigkeiten mit der Auf der Bienenzucht Zöpfchen bilden und gleichzeitig auftreten. Die Arbeiten in Rechnung ſtellte die von ihm nie Tnter t
ſichtsbehörde aus dem Wege zu gehen. Des erwähnt. Die jahrelange Arbeit des Abgeord alten Bauten ſind mit Lötlampe, Soda und ausgeführt worden waren, daß er ferner die für leiſchr
weiteren unterhielten ſich die Standesbeamten neten Kirkhöfel hat verdienten Lohn ge Aetzkalt zu behandeln und den Sonnenſtrahlen ausgeführte Arbeiten vorgelegten Rechnungen r an

e e e e e ehe e am un len Todesfällen zu beachten un er die des bisherigen Vorſtandes, deſſen verdienſt- 2 e uſw.Formalitäſten, die bei Vaterſchaftsanerkennun voller Vorſitzende, Herr Landesoberinſpektor ſchädigt. Die r von Angeſtellten ſicherte er ſichgen zu erledigen ſind. An der Ausſprache über Karch nun 10 Jahre an der Spitze des Ver- Die Noſemaſenche leſen die Flugbienen )adurch, daß er entweder die betrügeriſch er Von
all dieſe Dinge nahmen die Anweſenden leb eins ſteht und hierfür ſeine beſondere Aner als Bazillus im Waffer der langſam austrock- langten Beträge mit ihnen teilte, ihre eit
hafteſten Anteil. kennung durch ein Mitglied im Namen aller nenden Tümpel und an den Abwäſſern auf. Nithilfe durch Beſtechung gewann. Erleichtert zandſſtr

dankend ausgeſprochen erhielt, bekam der Vor Zur Feſtſtellung der Nofemaſeuche gibt es wurden die Straftaten durch die außerordent- Zugma
Niedrigere KataſterVermeſſungsgebühren. S Srg Sehrer Zettermann aus gnig h Merkmigte. ren die an der W ungern Mketegereh r lante

4 Detz a or Maikrankheit erkrankten er nur im Mai er Fahrn r h Ueber die Bekämpfung der Bienenkrankheiten“ am Boden laufen, hält das Laufen bei der No- Leunawerke betrteben werden mußte. zugsgu
L 33 t e n itglieder Ruhr und Maikrankheit ſind jedem Jmker ſemaſeuche den ganzen Sommer an. Zieht man Ebenſo durch wiederholte Arbeiterunruhen „Süßenr Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei »iner lebenden Biene des verdächtigen Volkes ind nicht zuletzt durch die Jnflation, welche di chwereben i bekannt, während Faulbrut und Noſemaſeuche el e rer e n oft vielen IJmkern unbekannte Begriffe bleiben den rn ab, ageß und e W r 4 gelam e r Prgöe

2 t an hängen. nud Magen und Darm weiß, ſo weſen erſchwerte, ieſelben mſtände ae re e werlere ſ9we Belege h Lunte ehe er W T reſeg e iſt es die Mat oder Laufkrankheit, waren es auch, welche der Unterſuchung erheb inglück
der ſtark verſchuldeten Wirtſchaften darſtellen. laſſen ſich nur Verbrennen oder Auflöſen des iſt die Farbe dagegen braun und ſchmutzig liche Schwierigkeiten bereiteten, ſo daß ſie ſich Sreg
So betrugen beiſpielsweiſe die Vermeſſungs ganzen ne gegen re e 35 empgelb, ſo handelt es ſich um Noſemaſeuche. bis in die letzte Zeit hinein hinzog. n e
koſten eines neu anzulegenden Wirtſchaftsweges fehlen. Bei allen Krankheiten diſirfen aber nie Die einſetzende Ausſprache bewies den lebe An den zwei erſten Tagen der Verhandlunſt gute e e liche von die en den geſunden Völkern gereicht haften g a Zuhörer. r er s z r tie der An de
preu en orgen in einem preußi werden. freunde, die durch die eine oder andere Krank- geklogten die Vorgeſchichte des Strafver-
Kreiſe neunundſechzig Reichsmark. Der Areal- Faulbrut befällt die Maden, die ſich zu heit Völker und Stand verloren hatten, gaben fahrens erörtert werden.wert dieſes Weges war dabei mit zweihundert z ihre Erfahrungen und Ratſchläge zur Beleh- 1Reichsmark angenommen. Jn Anbetracht der de uken wer rung. Allen Jmkern war die Tatſache hin Erſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe bedeuten 7 eucht-ſchliifrige Maſſe getauchte äbchen ſichtkich der Noſemaſeuche überraſchend. daß ſie Verkehrsſtörung. ürſo hohe Gebühren eine beſchleunigte Erhöhung ehnaſter Werreg der beſalſe nen W en auch an der Brut feſtzuſtellen iſt. Während die Am Mittwoch gegen 2 Uhr hemmte eine
der u Der Landtag wolle deshalb be ſtrömt Paßt der Jmker nicht auf und über Faulbrut einen feuchten und nach innen einge- Störung den Verkehr auf der Neumarktsbrücke Na
ſchließen: Das Staatsminiſterlum wird erſucht, hen die ankmaden derartige Krankheits- fallenen Herd gederkelter Brut zeigt, iſt die Ein Wagen, der mit Steinen beladen war, ohleng
die Vermeſſungsgebühren zu ermäßigen“. herde mit ihrem Geſpinſt bezeichnete Stelle bei Noſemaſeuche trocken. den dte e W r n zritter

z r en. Zufällig fuhr der Trecker der Kallen-Das Rad verloren ſo iſt das befallene Volk und bei weiterer h h r ar T bergſchen Mühle des Weges, der den Wagen geſtellt,

ren. u v ins SNachläſſigkeit des Jmkers der ganze Bienen Heffta machte am Schluſſe der lehrreichen Ver derte ad Sekehroſt ung machte ſich n3 e
An einem Bierwagen löſte ſich am Mittwoch ſtand verloren. ſammlung noch wertbolle Mitteilungen über g machte ſteh un am 16.angenehm bemerkbaram Preußenring plötzlich das linke Hinterrad. ß on den Einfluß der Bienen auf Sagtuchtfelder HerrnDer Kutſcher konnte fedoch noch ſchnell den Die Maikrankheit iſt allen Jmkern bekannt Auſſtellen d d eWagen zum Stehen bringen, ſo daß ein ge ine Honiggabe als Reizfütterung bei dieſen pflangungen, die ſeit Auſſtenen der Ein Feſt beim Höllenfürſten. wäh

ßeres Unglück nicht geſchehen konnte Er ſelbſt genannten drei Krankheiten wirkt Wunder. Bienen Der Teufel iſt los! und zwar im wahrſt. Ueber
allerdings ſtürzte vom Bock. Nach la-gem Die befallenen Völker ſind bei ſtark auf vier bis fünfmal reichere Ernten liefern. Sinne des Worles u fegert: Wehe dem der det un

n ſe 77 Sie Fin wieder in Be iſch nd Leere rer er retzen. Einige erflaſchen gingen bei z gehe nicht daß ein Be beſchuldigt, in den Jahren 1917--1924 wi ird; das koſt eine Kleinigkeit und die amenne en Trümmer, der Kutſcher erlitt uſoſanh der hente 465 o wlenſchen umfaßt in vekrügreiſwet Weiſe die Anilin h r s M. Velzel S wahrt.
ge Verletzungen. ohne ſtraffe Jntereſſenvertretung bleiben könne und Sodafabrik, Ludwigshafen, un ein. Trotzdem, zu ſei ar Ehre äſidx ei es praſidetn ca egeär Ausſprache ber dies bevor die Leunawerke r e Goldmark a die l zur Er

tehenden Wahlen zum Betriebsrat bei will ſeinen ſchlecht eAm die Rechte der Suren r e und Wrg die i des zu haben. Der net e en bekannten v r eben ſich lohnnn
3 undes ergr er Hauptredner noch einmal und einer der erſeburger eſchäftsleute die Herrſchaften aus d terwe!Behördenangeſtellten. das Wort und ging hierbei auf die geſtellten werden außerdem beſchuldigt, zu Zwecken ruch am gende en W dungen Das:

Der Reichsverband der Behördenangeſtellten Fragen ein. Der Verſammlungsleiter des Wettbewerbs Angeſtellten der ge ſogar ihre eigene Teufelskapelle mit, zu deren
veranſtaltete am Mittwoch abend im Hotel dann die Verſammlung, nachdem verſchiedene nannten Werke Geſchenke und andere Vor Klängen ſeine Majeſtät Belzebub und Frau
„Alter Deſſauer“ eine Verſammlung, die die Neuaufnahmen getätigt werden konnten. teile gewährt zu haben, um durch unlauteres Großmutter die neucſten Unterweltstänze vor Defſf
Sröordenangeſeuten zuſammenführen ſollte Verhalten der Angeſtellten eine Bevorzugung Lhren werden. Wer alſo ſich rechtzeitig beim r
s war eine Reihe Angeſtellte erſchienen, die für ſich zu erlangen. Weiter werden die oben- Teu'el und ſeiner Großmutter eine ſogenannte Abortn die der Abend brachte mit Der Prozeß gegen Schönfeld genannten n Schlevoigt, Hechten- i per oder einen „Stein ins Brett“ Schlage

großer Aufmerkſamkeit folgten. Der Leiter berg und Stocks beſchuldigt, als Angeſtellte verſchaffen will, verſäume nicht, der Teufelei mannder Bezirksgruppe, Herr Sturm, eröffnete und Genoſſen. eines geſchäftlichen Betriebes Geſchenke und beizuwohnen. ſie ſor
die Verſammlung und wies auf die Notwen- r die Wehr andere Vorteile gefordert und angenommen zu hatte edigkeit der Organiſation hin. Schließlich aber o t beginnt am a. Drrrugr haben, um durch unlauteres Verhaſten einen Arbeit j durchergriff der Geſchäftsführer des Landesverbands ſern Lade Be wert t nern anderen bei der Vergebung und Abrechnung rbeitsgemeinſchaft durchlae e ehe der an en el geceren weit ſt die ärkezezent Ad. Kittrtgen eine Vererznaung du ver Schwarz-weißrot. Du

8 mr un un er echt affen. Königin-uiſe-Bund. Heute, 9. VeDer r ſchilderte in knappen Sätzen die Angeklagt ſind: der Dekorationsmaler Als Beweismittel zur Aufklärung des um- Febengs, 20 ühr im Hotel Niter Deſſen ſeinen
Lage er Behördenangeſtellten, die nach den Albert Schönfeld aus Leipzig, der als fangreichen und verwickelten Tatbeſtandes Unterhaltungsabend. Erſcheinen aller Kame- ſorderr

r rege und r s e dem Prozeß den Namen benennt radinnen iſt erwünſcht. eidese denkbar ibt, der Geſchäftsführer Friedrich ichs b erine dann o den neueſten Seſſanlten An er an Berlnelglig den Schader Aie dicleibige 983 Detuceiten umiſafende g. Keigssnnd Fenifee a Arteiter Crtzernvre
ugt r en beſſere Zukunft Otto Stock s aus Kiel, der frühere Betriebs- Anklageſchrift nicht weniger als 173 Zeugen und Werbeabend im Gaſt r Sieler Segen

halten des Arbeitgebers San kng legte es Lehnd. nie r Gardſchütz bei Außerdem ſind 10 Sachverſtändige geladen. Baterl?ndiſcher Arke terverein, Ammon ſt Ber
üche gritit an le beſtehenden Verbaltntſe. a n h ins Hahloch der Himnerntiſet Max Ottober pigeepngeſgutdigte Se bahnen wert rege zende Jamite
Schli e 2 Zin t ax Oktober 1916 bis November 1924 als Unter im „Caſ.no“ Verſammlung ſämtlicher nationc er ianhſtèn e Beyeeden ehe Trfeg e re re n m e r h r r wahlen betr. der käpeinenden Vetriebsrots ehe
und dadurch den Leitern die Möglichteit zulKretzſhmar ans geip r garele arbeiten für das Ammoniakwerk Merſeburg wahlen im Leunawerk. Die Vera ſtal? ung wird Witwe

z. B. pzig-Neuſtadt, und zwei G. m. b. H. ausführen laſſen. Im Jahre 1924 ab lten v ter ländiſcher b ih S A. W Merſeburg. Sie ſind et kam es zu e nun ede o tedermelten zwiſchen a
C |landeten 1928 insgeſamt 85 Millionen Pfund P ä Frühjahr dei Ja rnSegen des Meeres. im Produktionswerte von faſt 11 Mitſonn tm grublasr vet Holand Neue Bücher. e

Für die Schollenfiſcherei ſind noch immer die Ausgezeichree Steuerlergtung und w'rt
ſchaftliche Rechtslelehrung bieten die „Wirt
ſchaftlichen Kurzbrieſe“ des Rudolf Lorentz Ver- 4 Urhebe

r Der Kabeljau wird gleichmäßig während
z zen Jahres i Nor im Ska Fi Begiſcher d tgtran tagt o ger w Glweſe ver ung S Kaſtegat Weihe groern Merten Fiſchkutter von beſonderer Behentnng.

Das mm aher, we 2 SFehler begeht, zu jeder Jahreszeit r mer gefangen. Die größten Mengen ſtammen von Der Schollen ang lages in Berlin Charlotte burg 9, Kai erdamm
den Tiſch zu verlangen, den ſie nun einmal be Jsland und werden beſonders in den Monaten wird hauptſächlich vom März bis Juni in der 38. Jhre ſinnfälligſten Vorzüge ſind: Die denk (3. F
Periuagt. 9der en Wicgeant, Welche wie Füne Februar bis Mat auf den Markt gebracht. „Deutſchen Bucht“ betrieben zu dieſer Jahres bar deutlichſte Erkäuterung aller Steuergeetze,
lauſen t el v r zu An dritter Stelle folgt in geringem Abſtand zeit befinden ſich die Schollen in großen der Geſetze des Wirtſchaftskebens und des Ver Vor
die die Häueſrauen auf die verſchierenen Moll der Schellfiſch mit 6655 Millionen Pfund Scharen an den Stellen des Meeresbodens, wo ehrsweſens; eyſchöpfende Winke und Ratſchläge Aaffee
keiten der Fiſchverwendung aufmerkſam manchen im Produktionswerte von 104 Millionen Mark ſie in Feldern von Muſcheln und anderen bei Abfaſſung von Se ererklärungen; eine tie

Auch dieſer Fiſch wird ebenſo wie Seelachs, (niederen Tieren reiche Nahrung vorfinden. durchaus richtige Auslegung aller wirtſchafts- hatte e

Von Regierungsrat Finzel, Berlin.

Es iſt noch viel zu wenig bekannt, welche Wittling, Kabeljau und Makr ä J i f F weilSooltſche u Wert enilg S g, ele während des Die Fiſchkutter betreiben ſodann in den und ſteuergeſetzlichen Beſtimmungen, Hinweis uchte.en W r Karer 3 den rer ganzen Jahres in der Nordſee gefangen. Die folgenden Monaten vom Juli bis Oktober die auf die Vorteile, die zume ſt über ehen werden; e
ar Werſa un ſehen? en Ernährungsbedarf größten Fänge werden in den Monaten Fiſcherei auf Seezungen und andere Edel- die nicht hoch genug einzuſchätzende Mitarbeit hatte
z gung ehen. Oktober, November, Dezember, Januar, ſowie fiſche in der ſüdlichen Nordſee. Im November von dreißig beruſenen Fachmännern, Jur'ſten, reſeher
o Saſt zu jeder Jahreszeit werden Fiſche jeder vom April bis Juni angebracht Die wichtigſten und Dezember folgt die Fiſcherei auf Elbbutt Beamten die an verantwortungsvollen Stellen Hlts
Art gefangen und auf den Markt gebracht. Fanggebkete für Schellfiſch ſind die Barentsſee, in der Unterelbe oder auf Sprotten und Heringe im Beruf praktiſch tätig ſind. Die „Wirtſchaft- Hor
Dennoch beſtehen ſehr erhebliche Unterſchiede in weitem Abſtand folgen Jsland und die in der Elbmündung, eine Fiſcherei, die bis zum lichen Kurzbrieſe“ werden heute bereits von ü er heut
in der Menge der in den einzelnen Monaten Nordſee. März ausgedehnt wird. 30 000 umſichtigen Kaufleulen bezogen, ein Be cheinbdes Jahres gefangenen Fiſcharten, je nachdem,, Der Seelachs wird hauptſächlich bei Js- Von der Oſtſee kommen aus deutſchen weis von ihrer Gediegenheit, eine Einrichtung, alls d
ob der Hauptfang in der Nordſee, bei Jsland land gefangen und kommt das ganze Jahr hin Fängen der Küſtenfiſcherei in geringeren die auf dieſem Gebiete ihresgleichen ſucht. Laut Der r
oder in der Barentsſee betrieben wird. Die durch, in den größten Mengen jedoch in der Mengen als aus der Nordſee: Heringe, haupt- Mitteilung des Verlages koſten ſie im Abonne ichen
Nordſee, die Gewäſſer um Jsland und die Zeit vom Juli bis September, auf die Fiſch ſächlich vom Juli bis September, Dorſch (Kabel Mitteilung des Verlages koſten ſie im Abonne es kan
Barentsſee ſind die wichtigſten Fanggebiete der märkte. Auch der Seelachs iſt mit einem fähr- jau) und Schollen zu jeder Jahreszeit, mit ment monatlich nur 2,65 M., der Briefordner abfand
deutſchen Fiſchdampfer. Die Höhepunkte des lichen Geſamtfang von 44 Miſſionen Pfund im wenigen Ausnahmen, ferner Sprotten, Februar einmalig 1 M. ziemlit
Fiſchereijahres ſind im März und April zur Produktionswerte von 4,2 Miſſionen Reichs bis Mai und September und Oktober. 2 ehalſt
Hauptzeit der Jslandfiſcherei, im Auguſt und mark einer der wichtigſten Seefiſche. Wie auf einer gut durchdachten Speiſekarte Anleitung zur Aufſtellung von zwegkmäßzigen mal a

e 3September während der Zeit der Herings. Ebenſo wie für den Seelachs ſind die Ge- ſorgt das Meer ſelbſt für reiche Abwechſlung Jfiſcherei mit dem Schleppnetz im Spätherbſt und wäſſer um Jsland das Hauptfanggebiet für durch die wertvollen Seefiſche das ganze Jahr r Shriſt von War
e E bWinter durch die großen Fänge aus der den Rotbarſch. Dieſer wohlſchmeckende hindurch.

B tsſee. iſch wird in gr ſ dem Praktiker eine Handhabe für die Auſſtel- welcheWenn an das Fangergebnis der deutſchen i e. enber di in den Bertt ge- Neue Entdeckung über die Tuberkuloſe e den See s r
Fiſchdampfer für 1928 zugrundelegt, ſteht er7ä n M apen aux o Profeſſor Dr. William Charles White in kurz gefaßter und leicht erſt inb liche Zorg De

der Hering Geſamifanges on rintt e W Waſhington hat eine wichtige Entdeckung über un ler Berückſichtigung der neueſten Er ahrun rmit einer Menge 86 Miſſi Produktions t n 26 en fun m die Entwicklung der Tuberkuloſe gemacht. Er gen auf dem Gebiete der Fütterungslehre zu Sbhut
Produktionswerte von 106 wie Pfund im mer ſtammt en ger be ſeg tionen Reichs hat einen Zuckerſtoff gefunden, der durch die ſammengeſtellt. Dem praktiſchen Landwirt und ihr Le
der Spitze. Der an ird t ionen Mark an Aus ber Nortſee Tuberkelbazillen erzeugt wird und die Ver Betriebsleiter kann der Ankeuf nur dringend Dietz
Ende Fuli bis weite Diitober in der d dreſee uch eine on ſuſeren te Wltntn v der r den menſchlichen empfohlen werden, zumal der Preis außeror- ſchönes
(Fladengrund und Doogerhank) betrieben. Jn Rotzunge, Katfiſch R t S e iſch. e e ervorruft. r dürfte alſo als un- dentlich niedrig geyalten iſt. Das Einzelexem- Siedieſer Zeit beſonders im September. kommen Magkrelen iſt der Wittl in g'mit 10 Mint und mittelbare Urſache der Tuberkuloſe zu betrach plar koſtet 1,50 M. Bei Beſtellung über 10 weißer
äglich illi a mit 10, Millionen ten ſein. White hofft, daß es gelingen wird Stück ſtaffelweiſe Ermäßi iſ vd rere Millionen Pfund Heringe auf n hervorzuheben. Der Wittling wird auf chemiſchem Wege die Funltionen dieſes venlegen der iligel r

auptſächlich während der Fiſcherei in der Zuckerſtoffes zu unterbrechen und ſo einen kontrollvereine in der Provinz Sachſen e. V. kam ſiDem Werte nach iſt der Kabelfau der Nordfee zu jeder Jahreszeit gefangen. während ne d iwichlaſte iſt. Die Leutſchen Dampfer der Lena t ifch (Geſamtfang 13 Wiidtonen furchtbaren Seuche zu ſident Vellung der Halle a. S. Kaiſerſtraße 7)
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Aue äEin markierter Raubüberfall.
Ammendorf. Der am N. Januar gemeldete

Raubüberfall auf einen Verbandskaſſierer in
Ammendorf, in dem Ortsteil Planenag, in der
Nähe des Schießhauſes „Grüne Aue“ iſt auf
geklärt. Der Raubüberfall iſt von dem Ver
bandskaſſierer vorgetäuſcht, weil er von den
einkaſſierten Verbandsgeldern 400 Mark
unterſchlagen hatte. Seine Aktentaſche und die
e chwaren hat er in die Elſter geworfen.
Verbandsmarken haben ſich nicht in der
Aktentaſche befunden.

Vom Aufoſteuer aufgeſpiefßtk.
eitz Am Sonntag verunglückte auf der

Landſtraße Groß-Ebersdorf--Porſtendorf der
zugmaſchinenſührer Arno Walter aus Bad
Zlankenburg tödlich. Walter war auf der
Fahrt von Blankenburg nach Zeitz, um Um
zugsgut abzuholen. An der ſogenannten
„Süßen Trärke“ ſtürzte er mit der 66 Zentner
chweren Zugmaſchine die Straßenböſchung
jinab und kam unter die Maſchine zu liegen.
Das Steuer bohrte ſich in den Leib des Ver-
inglückten. Der Beifahrer kam mit dem
Schrecken davon. Der Verunglückte konnte
erſt durch eine Triptiſer Firma, die mit
Flaſchenzügen und Winden arbeitete, befreit
werden. Das Unglück dürfte auf Ueber
müdung des Fahrers zurückzuführen ſein.

11 000 Mark Belohnung
ſür Ermittlung des Mörders des Direktors

Kramer,
Nachterſtedt. Die Gewerkſchaft Braun

kohlengrube Konkordia macht bekannt: „Von
dritter Seite ſind uns Mittel zur Verfügung
geſtellt, die uns in die Lage verſetzen, die Be
lohnung für die Ermittlung des Täters, der
am 10. Februar 1980, abends gegen 78 Uhr,
Herrn Bergwerksdirektor Emil Kramer hinter
rücks erſchoſſen hat, auf 10 000 RM. zu erhöhen.
Ueber die Verteilung der Belohnung entſchet-
det unter Ausſchluß des Rechtsweges unſer
Verwaltungsrat. Auf Wunſch wird über den
Namen des Anzeigenden Stillſchweigen be-
wahrt. Außerdem hat der Herr Regierungs
präſident zu Magdeburg für Mitteilungen, die
zur Ergreifung des Täters führen, eine Be
lohnung von 1000 RM. ausgeſetzt.

Das Blukfloß durch die Avorttür
Schrecklicher Selbſtmord.

Deſſan. Dienstag früh fand man den Rei-
ſenden Albert Perlemann aus Deſſau auf dem
Abort des hleſigen Bahnhofes mit bis auf die
Schlagader durchſchnittenem Halſe vor. Perle-
mann hatte ſich der Oberkleider entledigt und
ſie ſorgfältig an einen Nagel gehängt, dann
hatte er ſich mit einem Raſiermeſſer den Hals
durchſchnitten. Durch das unter der Aborttür
durchlaufende Blut wurde man auf die fürchter
liche Tat aufmerkſam; Perlemann war aber
bereits tot. Wirtſchaftsſorgen ſcheinen ihn zur
Verzweiflungstat getrieben zu haben. Jn
ſeinen Kleidern fand man eine gerichtliche Auf-
rung zur Ableiſtung des Offenbarungs-
etdes.

„Des Geſchickes Mächte
Berga (Aue). Der 27. Februar iſt für zwei

Familien aus Berga und Rottleberode ein
eigenartiger Tag. Hier wohnt ſeit Jahren der
penſionierte Straßenwärter Karl Franke als
Witwer. Seine verſtorbene Frau hieß Luiſe.
Im nahen Rottleberode wohnte gleichfalls ein

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Karl Franke, deſſen Gattin denſelben Namen
Luiſe trug. Am 27. Februar 1929 ſtarb Karl
Franke, Rottleberode. Die Ehefrau, Luiſe
Franke, blieb ein Jahr Witwe. Fügung und
Neigung führten die verwitweten Ehehälften
zuſammen. Sie lernten ſich kennen und ver-

lobten ſich im Krankenhauſe zu Sangerhauſen.
Die Eheſchließung findet jetzt am 27. Februar

ſtatt, am Todestage des Karl Franke Karl
Franke bekommt wieder eine Luiſe und Luiſe
wieder einen Karl Franke

Eine
W

neuartige Straßenkehrmaſchine.

Dieſe neue Straßenkehrmaſchine wurde in Bochum eingeführt. Sie nimmt den zuſammen
gekehrten Schmutz, ähnlich wie in Halle, ſelbſt tätig auf und entleert ihn wieder automatiſch.

Zukunfksſorgen der Schweinezüchker.
Weimar. Von der Thüringiſchen Landes-

regierung iſt für den 1. März abermals eine
Schweinezählung angeordnet worden. Auch iſt
beabſichtigt, die Zählungen in jedem Vier-
ter ahr zu wiederholen.

ach den Ergebniſſen der Viehzählung vom
2. Dezember 1929 ergab ſich für Schweine ins-
eſamt nur eine geringe Vermehrung des Be-

tandes um 300000 Stück gegen die letzte
Schweinezwiſchenzählung vom 2. September
1929. Gegenüber Dezember 1928 hat der Ge-
ſamtbeſtand ſogar um 200000 Stück abge-
nommen. Für die zukünftige Entwicklung
des Schweinemarktes kommt es fedoch viel
weniger auf die Geſamtzahl der in der Statiſtik
erfaßten Tiere an, als vielmehr auf die Ver-
ſchiebung im Beſtand der zur Zucht ver-
wendeten Tiere. Nach einer Berechnung der
Reichsforſchungsſtelle für landwirtſchaftliches
Marktweſen wird der Ausfall des Ferkel-
beſtandes am 1. Juni 1930 für die Beurteilung
der Frage ausſchlaggebend ſein,

ob ſich eine Schweinepreiskataſtrophe im
Jahre 1931 noch vermeiden laſſen wird.
Die Zwiſchenzählung am 1. März wird be-

reits ein großes Anwachſen der Zahl der
Ferkel innerhalb der Geſamtzahl der Schweine
ergeben, da ſich die Landwirtſchaft trotz aller
Warnungen durch die guten Herbſtpreiſe zu
einer überreichlichen Nachzucht hat verleiten

Lebende Schachfiguren.
Ströbeck (Halberſtadt). Eine Veranſtaltung,

die wohl in Deutſchland thresgleichen ſucht,
fand hier ſtatt: es galt die Bedeutung Strö-
becks als Schachdorf wieder einmal der
Oeffentlichkeit zu zeigen. Eingeleitet wurde
die Veranſtaltung mit einem lebenden Schach-
ſpiel, deſſen Figuren alte Harzer Trachten an-
getan hatten. Es folgten die Preisſpiele der

laſſen. Wenn dann zum Märztermin auch noch
die ſaiſonmäßig zu erwartende Zunahme der
Zahl der trächtigen Sauen eintritt, wird das
weitere Bild der Entwicklung des Schweine-
marktes noch erheblich verſchlechtert. Jn den
Monaten Dezember 1930 bis Februar 1931 iſt
eine beſonders

gefahrvolle Erhöhung der Auftriebe
zu erwarten. Ob ſich für die dann folgende
Zeit ab 1. März 1931 eine ausgeſprochene Kata-
ſtrophe vermeiden laſſen wird, liegt zurzeit
noch in der Hand der Schweine haltenden Land-
wirtſchaft. Die Vermeidung einer Kataſtrophe
iſt nur dann möglich, wenn die Landwirtſchaft
unverzüglich zu einer ſtarken Einſchränkung
des Deckens von Sauen ſchreitet, und zwar der-
geſtalt, daß niemand Sauen in größerer Zahl
zum Decken zuläßt als im Jahre 1828.

t

Eine Nacht in Freiheit.
Flechtingen. In der Nacht kamen

hieſigem Bahnhofe 24 Stück Rinder
Königsberg für Rittergut Böddenſell
Beim Ausladen brachen vier Stück aus
ſchlugen ſich im Galopp ſeitwärts in die
Büſche. Am nächſten Tage wurde die be
waldete Umgegend abgeſucht; es gelang nach
vielem Bemühen die Ausreißer wieder einzu
fangen.

auf
aus
an.

und

letzten drei Schuljahrgänge, die von dreißig
Schülern und Schülerinnen geſpielt wurden.
Jm weiteren Verlauf der Veranſtaltung
ſprach der Vorſitzende des Ströbecker Schach
vereins über die Entſtehung und Entwicklung
des Schachſpiels in Ströbeck. Weiter er
wähnenswert iſt eine Anzahl von Schach-
turnieren, von denen ein Simultanſpiel des
deutſchen Schachmeiſters Preuße gegen 28
Spieler beſonders zu nenn n iſt. Der Schach-

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg,

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(3. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Von jetzt ab trank Dietz ſeinen Morgen

kaffee täglich unten im Garten, weil er wußte,
)aß das auch Frau von Schönburg tat. Sie
hatte es wohl längſt gefühlt, daß er ihre Nähe
uchte. Jhr Blick ruhte verſtohlen mit Wohl

gefallen auf ſeinem ſchmalen Raſſegeſicht. Sie
hatte ſein Bild in verſchtedenen Zeitſchriften
geſehen, das Fremdenbuch hatte es ihr gleich
alls beſtätigt. Es war wirklich der bekannte
Herrenreiter. Wie mochte der zu dem un-
cheinbaren Frauchen gekommen ſein? Jeden-
alls das alte Lied: Leichtſinn und Schulden.
Der reiche Schwiegervater mit der unanſehn-
ichen Tochter blieb die letzte Rettung. Nun,
s kam ganz darauf an, wie man ſich damit
fand. Der elegante Herrenreiter ſchien no.5
ziemlich tief in der Trübſeligkeit ſeiner auf-
tehalſten Ehe zu ſitzen. Schön, holte man ihn
mal a biſſerl da heraus. Es würde auch ihr
gut tun, ſich ein wenig die Zeit zu vertreiben,
ſonſt wurde es langweilig in dieſem Neſt,
welches der ungalante Arzt als Erholung
für die Nerven verordnet hatte.

Der Zufall war Dietz günſtig. Chriſta war
keine Frühaufſteherin. Seit ſie der ſtrengen
Obhut der Tante enthoben war, richtete ſie ſich
ihr Leben ſo ein, wie es ihr gefiel. Alſo ſaß
Dietz allein im Garten und wartete, bis ſein
ſchönes Gegenüber erſcheinen würde.

Sie ließ nicht lange auf ſich warten. Jm
weißen Wollkleid, einen koſtbaren Schal um die
vollen Schultern, denn morgens wehte ſtets
ein friſcher Luftzug von den Bergen herüber,
kam ſie. Der befliſſene Kellner brachte ihr ihre

Schokolade und ihren Zwieback. Die neueſten
Journale lagen ſchon bereit. Dietz las wie ge-
wöhnlich in ſeinen Sportzeitungen. Hinter
dieſer Zeitung hervor aber ſah er verſtohlen
in das ſchöne Geſicht der Fremden. Da trieb
ein Windſtoß ihr das Blatt vom Tiſch. Dietz
ſprang auf und lief hinter dem Flüchtling her.
Endlich hatte er ihn erwiſcht und reichte ihn mit
tiefer Verbeugung Frau von Schönburg.

Sie dankte ihm herzlich. Die perſönliche
Bekanntſchaft war gemacht.

Sie wies mit einer einladenden Hand-
bewegung auf den Stuhl ihr gegenüber.
„Plauſchen's a biſſerl mit mir, gelt?“ ſagte ſie
freimütig in ihrem gemütlichen Wieneriſch.

„Wenn gnädige Frau geſtatten ſagte Dietz
erfreut und ſetzte ſich auf den angebotenen
Stuhl.

„Das heißt, wann's Jhre Frau Gemahlin
nicht übel nimmt. Sie wird halt doch net?“
ſagte ſie leiſe und fich unmerklich orientirend.
Er beeilte ſich, zu verſichern, daß ſeine Frau
gleichfalls entzückt ſein werde, die Bekanntſchaft
der gnädigen Frau zu machen und daß ſie ſich
freuen würde, daß er bereits den Vorzug ge-
habt.

„Na, ſo iſt ja alles in Ordnung,“ ſagte ſie
vergnügt. „Da werden wir halt a ganz ge-
mütliches Kleeblatt abgeben.“

Dietz dachte, daß das dritte Blatt wohl
ſeinen Kopf aufſetzen werde. Das ſollte ihn
aber nicht hindern, die Geſellſchaft der lieb-
reizenden Wienerin zu ſuchen.

„Machen wir heut nachmittag a Partie in
den herrlichen Lärchenwald,“ ſagte Frau von
Schönburg. „Mich gelüſtet ſchon lange danach
Allein hab i mich immer gefürchtet, wiſſens
Aber ſo zu dreien, das wird gemütlich. Wann
derf i mich alſo Jhrer Frau Gemahlin vor-
ſtellen

ausJn dieſem Moment kam Chriſta der
Tür des Hauſes. Dietz eilte ihr ſofort ent-
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meiſter gewann in drei Stunden 18 Spiele,
zwei Spiele blieben remis, drei verlor er.

Die Garniſon bleibt
Torgau. Das Reichswehrminiſtertum

entſchied, daß von der Aufhebung der Garni-
ſon Torgau, die die 1. und 2. Eskadron des
Reiterregiment 10 (Stab und drei Eskadronen
in Züllichau) beherbergt, abgeſehen wird.

Schmalix' Wahl zum Skadkrak
ungültig.

Erfurt. Der Bezirksausſchuß hat die Wahl
des Stadtverordneten Schmalix für ungültig
erklärt. Damit iſt Erfurt vor weiteren Skan
dalen wie ſie durch ſeine Tätigkeit im Magi-
ſtrat entſtehen können, geſchützt.

„Komm rein, Bruder Geid!“
Gotha. Der Gummiarbeiter Malitz aus

Waltershauſen hatre als Betriebsrats-
vorſitzender eines großen Werks für die
Werksangehörigen einige tauſend Zentner
Kohlen beſtelll den Erlös einkaſſiert und
davon rund 1900 Mark in feine Taſche fließen
laſſen. Das Amtsgericht erkannte auf ſechs
Monate Gefängnis, von denen er vier Monte
verbüßen muß.

Der Eiſenbahndamm rufkſchk.
Offleben. Jn der Nähe des Bahnhofes Off-

leben ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke
Schöningen-Eilsleben ein ziemlich umfang-
reicher Dammrutſch, der auch die über den
Kupferbach führende Steinbrücke erheblich in
Mitleidenſchaft zog. An der Brücke ſind um
faſſende Jnſtandſetzungsarbeiten erforderlich,
die längere Zeit in Anſpruch nehmen dürften.
Es iſt ein Glück, daß wenigſtens ein Teil des
Dammes erhalten blieb, der die noktdürftige.
Aufrechterhaltung des Eiſenbahnverkehrs
zwiſchen Schöningen und Eilsleben, wenn auch
nur eingleiſig, erlaubt.

Der neue Regierungs
präſident.

Magdeburg. Wie wir bereits mitteilten,
wird Regierungspräſident Pohlmann, der
in nächſter Zeit die Altersgrenze erreicht,
wahrſcheinlich noch im Laufe des Sommers in
den Ruheſtand treten. Als vorausſichtlicher
227 wird der Berliner Polizei-
präſident Weiß genannt, deſſen Konflikt
mit dem Kommandeur der Berliner Schutzpoli-
zei, Heimannberg, kürzlich die Preſſe beſchäf-
kigte. Es ſind über dieſe Frage ſchon Be-
ſprechungen innerhalb der preußiſchen Regie-
rung abgehalten worden, doch iſt eine Ent-
ſcheidung wegen der Erkrankung des Jnnen-
miniſters Grzeſinſki noch nicht gefällt worden.
Weiß war auch als Anwärter für den Poſten
des Erfurter Regierungspräſidenten genannt
worden, ſoll aber für dieſe Stelle nicht in
Ausſicht genommen ſein.

Seltſame Todesurſache.
Ein Kind ſtirbt durch Einatmen von Seifen

pulver.

Dresden. Eine ſeltſame Urſache führte
hier den Tod eines Kindes herbei. Das 12-
jährige Kind einer gräflichen Familie war mit
dem Kinderfräunlein nach der Küche gelaufen.
Jn einer unbeaufſichtigten Minute riß das
Kind eine auf dem Küchentiſch ſtehende Tüte
mit Seifenpulter herunter und ſchüttete es ſich
über den Kopf. Das Kind hat vermutlich
große Mengen Seifenpulverſtaub eingeatmet
und ſich dadurch eine Entzündung der inneren
Organe zugezogen. Trotz aller ärztlichen Be
mühungen im Krankenhaus ſtarb das Kind.

gegen und führte ſie zu Frau von Schönburg.
„Geſtatten gnädige Frau, daß ich Jhnen meine
Frau vorſtelle,““ ſagte er. „Liebe Chriſta,
Frau von Schönburg, deren entzückende Be
kanntſchaft ich heute machen durfte.“ Die
Oeſterreicherin reichte Chriſta die Hand und
lud ſie gleichfalls herzlich ein, am Tiſche Platz
zu nehmen.

Eine beſſere Folie für ihre Schönheit hätte
ſich die Wienerin allerdings nicht nehmen
können, wie dieſe unbedeutende junge Frau.
„Armes Haſcherl,“ dachte Frau von Schönburg
bei ſich, „der Mann und du.“ Vom wirklichen
Verhältnis der beiden Gatten hatte ſie natür-
lich keine Ahnung.

Man unterhielt ſich ausgezeichnet und auch
Chriſta freute ſich, die Bekanntſchaft der leb
haften, ſchönen Frau gemacht zu haben, deren
Eleganz ſie heimlich bewunderte. Von dem
verabredeten Spaziergang war ſie eingenom-
men und freute ſich darauf. Dietz war einiger
maßen enttäuſcht, daß Chriſta, die ſich bisher
von jeder Geſelligkeit zurückgezogen hatte, mit
von der Partie ſein wollte Aber ſie war ſeine
Frau und ſie hatte ein Recht, mitzukommen.

Am Nachmittag ſchien die Sonne warm auf
die drei Wanderer. Sie waren froh, als ſie
in den Wald einbiegen konnten. Die
Wienerin war voll ſprühender Laune und riß
Dietz mit hin. Je luſtiger und angeregter
zwiſchen beiden das Geſpräch wurde, deſto
ſchweigſamer wurde Chriſta. So alſo konnte
Dietz lachen, ſo friſch und herzlich! So kannte
ſie ihn nicht. Sonſt war er meiſt ſchweigſam
und ernſt. Und daran war ſie ſchuld, ſie mit
ihrer langweiligen Geſellſchaft. Jn ihrem ein-
fachen, blauen Koſtüm, dem der Schick fehlte,
ſchritt ſie neben den beiden dahin. Der kleine
Hut kleidete ſie nicht beſonders. Sie wirkte
neben ber ſieggewohnten Wienerin ſehr mäd-
chenhaft Und heute fühlte
Chriſta das zvg etwas wie Neid

reizſos
Plötzlich

aber

durch ihre junge Seele. Warum konnte ſie
nicht auch ſo ſein? Aber ſie würde ſich ewig
lächerlich machen.

„Wollen wir eins ſingen?“ fragte Frau von
Schönburg. Sie wartete keine Antwort ab,
ſondern ſtimmte fröhlich ein Lied an.

Dietz fühlte ſich ſo angeregt, wie ſeit langer
Zeit nicht. Sie waren mittlerweile auf einer
kleinen Lichtung angekommen. Hier lagerten
ſie ſich um die mitgebrachten Eßwaren zu ver
zehren. Chriſta beteiligte ſich jetzt auch am
Geſpräch, ſie wurde ſogar munter und lachte
ein paarmal herzlich.

Dietz horchte erſtaunt. Was ſie für ein
warmes Lachen hatte Ordentlich wohl fühlte
man ſich bei dieſem Lachen. Sie ſchien alſo
durchaus nicht ganz und gar zur Trauerweide
geboren zu ſein. Aber dann lauſchte er doch
wieder dem ſüßen goldigen Lachen der ſchönen
Frau, die ihn, er konnte es ſich ruhig einge-
ſtehen, bezaubert hatte.

Plötzlich ertönte ein Knacken im Gebüſch.
Irgend ein Stück Wild. Die Jagdleidenſchaft
regte ſich in Dietz. Aber er hatte kein Gewehr
mit leider. Frau von Schönburg hatte das
Bedauern in ſeinem Geſicht geleſen.

„Ah, neben der Leidenſchaft des Renn-
ſports auch die Jagd?“ fragte ſie.

Er nickte. „Allerdings, gnädige Frau, ich
bin leidenſchaftlicher Jäger.“

Sie dachte einen Augenblick nach, nur einen
Augenblick. Dann ſagte ſie: „Wenn ich Sie
einladen darf, die große Jagd auf unſerem
Gute in Siebenbürgen, die alle drei Jahre
nur einmal abgehalten wird, mitzumachen?
Vorausgeſetzt natürlich, daß es Jhre Zeit er-
laubt.“

Freudig erregt dankte er ihr für die Ein-
ladung. Eifrig ſetzte er hinzu: „Aber mit dem
größten Vergnügen. Jm Winter bin ich ja
an keine ſportlichen Verpflichtungen gebunden.
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Kündigungen
in der Porzellaninduſtrie.

Veilsdorf. Jnfolge ſchlechten Geſchäfts-
gonges wurde in der hieſigen Porzellanfabrik
wieder einer großen Anzahl Arbeiter gekün-
digt. Die noch Beſchäftigten arbeiten verkürzt.
Man hofft, daß die Leipziger Meſſe
endlich die erſehnten Aufträge bringt, damit
die Arbeitsloſigkeit nicht noch größer wird.

Nur auf Gaſtſpielreiſen auswärts.
Helbra. Zu der Notiz über das Wiener

Operetten-Theater wird mitgeteilt, daß das
Enſemble nicht durchgebrannt, ſondern fünf
Tage auswärts auf Tournee geweſen ſei. Die
Nachricht war durch die beſorgte Polizei in
die Blätter gebracht worden.

Einſchränkung der Lernmittel-
freiheit.

Weimar. Das thüringiſche Volksbildungs-
miniſterium hat die bisherige Verordnung
über die unentgeltliche Abgabe von Schul-
büchern abgeändert. Als Minderbemittelte, die
Anſpruch auf unentgeltliche Gewährung von
Schulbüchern erheben können, gelten hinfort
nur die Unterhaltspflichtigen, deren Jahres-
einkommen nicht über 3000 Mark hinausgeht
oder die bei höherem Einkommen nachweiſen,
daß ſie beſondere Laſten zu tragen haben. Die
unentgeltliche Gewährung der außer den ge-
druckten Schulbüchern für den einzelnen Schü-
ler erforderlichen Lernmittel, wie Schreib-
materialien, Zeichenutenſilien, Arbeitsſtoffe
für Handarbeiten u. a., können ſolche Unter-
ſtützungspflichtige in Anſpruch nehmen, deren
Jahreseinkommen nicht höher als 2100 Mark
iſt vder die bei höherem Einkommen ihr Un-
vermögen zur Beſchaffung der bezeichneten
Lernmittel nachweiſen.

Rodelunfall.
Friedrichroda. Ein Lenkrodel, der von

einem Langenſalzaer Herrn geſteuert wurde,
traf an der großen Kurve der Rodelbahn auf
ein vom Spießberg kommendes Geſpann und
fuhr beim Verſuch, auszuweichen, gegen das
Geländer. Der Anprall war ſo heftig, daß der
Lenker einen doppekten Unterſchenkelbruch er-
litt, während der Mitfahrende mit leichteren
Verletzungen davonkam.

Verwalkungsbeamktenſchule.
Aſchersleben. Unſere Verwaltungsbeamten-

ſchule bekanntlich hat jetzt auch die Stadt Halle
eine eingerichtet) ſchickt dieſes Semeſter rund
160 Bewerber in die Prüfung. Die ſchriftliche
Prüfung beginnt Ende Februar, die mündliche
dauert vom 20. bis 26. März. Die An
meldungen für das neue Semeſter laufen
wiederum gut. Schon jetzt liegen 110 Neu-
anmeldungen vor. Erfahrungsgemäß
kommen noch viele Anmeldungen in den letzten
Wochen. Bis zu dem Beginn des neuen
Semeſters ſind noch 7 Wochen Zeit, ſo daß be-
ſtimmt die Zahl des vergangenen Semeſters
erreicht werden wird.

Nakurdenkmäler.
Pretzſch (Elbe). Jn der näheren und weiteren

Umgebung unſerer Stadt finden ſich drei Arten
von Naturdenkmälern, Tiere, Pflanzen und
geologiſche Gebilde, nämlich Biber im Altlauf
der Schwarzen Elſter bei Gorsdorf im Kreiſe

Frl. Olga Fiſcher, die deutſche Weltmeiſterin
Schülerin eines Schreibmaſchineninſtitutes

Rückwirkende Erhöhung der Realſteuern
Eine Vierkelmillion Fehlbeirag Eingriff ins ſtädtiſche Vermögen

Quedlinburg. Der Haushalt der Stadt
weiſt für das laufende Fahr ein Defizit von
rund 250 000 Mark auf, das zum größten Teil
die erhöhten Ausgaben des Wohlfahrtsamtes
zur Urſache hat. Zur Deckung des Defizits legt
der Magiſtrat der Stadtverordnetenverſamm-
lung einen Plan vor, der eine rückwir-
kende Erhöhung der Realſteuern
noch für das nicht beendete Etatsjahr vorſieht.
Nach dieſem Vorſchlag ſoll die Gewerbeſteuer
vom Ertrag von 700 Prozent auf 725 Prozent,
die vom Kapital von 1700 Prozent auf 1800
Prozent erhöht werden. Für die Erhöhung
der Grundſteuer vom unbebauten Beſitz wird
die Steigerung von 250 Prozent auf 290 Pro-
zent und für den bebauten Beſitz von 250 Pro-
zent auf 295 Prozent vorgeſchlagen. Bereits
während des vergangenen Jahres war eine
rückwirkende Steuererhöhung beſchloſſen wor-
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Mißerfoig der öffentlichen HandSchweinitz, Waſſernüſſe im Prieſitzer See und
ungeſtörtes Tertiär am Rande des Strudel-
buſches bei Greudnitz. Letzteres iſt ebenſo
wert, in den ſtaatlichen Naturſchutz aufgenom-
men zu werden, wie die genannten Tiere und
Pflanzen.

Maiſch gehk nicht
nach Magdeburg.

Erfurt. Jntendant Maiſch hat ſeine Kandi-
datur für den Jntendantenpoſten in Magde-
burg, auf den er berufen werden ſollte, zurück-
gezogen. Auf Grund dieſes Verzichtes ſtehen
nunmehr auf der engeren Wahl Jntendant
Papſt (Osnabrück) und Neudeck (Plauen).

Welkmeiſterinnen und ihr Rachwuchs.

b. H. in Leipzig, an der die Stadt Leipzig und
der Freiſtaat Sachſen intereſſiert ſind, iſt das

e

im Maſchinenſchreiben, weiht die jüngſte
in die Geheimniſſe ihres Faches ein.

den, die jedoch von der Aufſichtsbehörde nicht in
voller Höhe genehmigt worden iſt.

Außer den Steuererhöhungen ſollen zur
Herabſetzung der Schulkoſten die Beiträge für
die Berufsſchule von 4,50 Mark auf 7,00 Mark
erhöht werden, gleichfalls iſt eine Erhöhung
des Schulgeldes der Höheren Schulen von 250
auf 300 Mark vorgeſehen. Ferner ſoll die
Hundeſtener erhöht werden. Maßgebende Kreiſe
befaſſen ſich in allem Ernſt auch mit der Ein-
führung einer Katzenſteuer.

Da das Defizit nicht einmal durch die vor
geſchlagene Erhöhung der Realſteuern abgedeckt
werden könnte die Erhöhung würde nur
102 000 Mark bringen bleibt der Stadt nichts
anderes übrig, als ihr Vermögen anzugreifen.
Jn Frage kommt vor allem das ſtädtiſche Gut
Ditfurt in einer Größe yon 730 Morgen, das
verhältnismäßig wenig Zinſen bringt.

Leipzig. Ueber die Hausrat Sachſen G. m.

eröffnet wor-
Unregel-

gerichtliche Vergleichsverfahren
den. Der Geſchäftsleitung werden
mäßigkeiten zur Laſt gelegt.

Mit 93 Jahren noch im Haus-
halt kätig.

Schwarz bei Calbe. Jhren 93. Geburtstag
konnte die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes,
die verw. Sophie Reinhardt feiern. Die
Jubilarin iſr geiſtig und körperlich völlig

reichen Beſuch.

rüſtig, ſo daß ſie nicht nur ſhren jungſten gr.
enkel hegen, ſondern auch noch im landwirt-
ſchaftlichen Haushalt mithelfen kann.

Diemitz. (Manöverball.) Auch in
dieſem Jahre konnte der Stahlhelm zu ſeinem
Manöverball eine ſtarke Feſtgemeinde be-
grüßen. Die Zeit verging zu ſchnell, ſo daß
viele an das Heimwärtsgehen noch nicht dach-
ten, als der Horniſt zum Schlafengehen blies.
Schuld daran ſoll der „Wie einſt im Mai“ anf
gezogene Kantinenbetrieh geweſen ſein.

Mockrehna. (Au ßer Verfolgung.) Die
Juſtizpreſſeſtelle Halle teilt mit: Mitte Januar
fuhr bei Mockrehna ein Kraftwagen gegen einen
Baum. Die ſchwer verletzten Jnſaſſen wurden
aus dem zertrümmerten Wagen geborgen und
beſinnungslos in ein Krankenhaus nach Leipzig
gebracht. Die Zeitungsmeldungen maßen dem
Wagenführer die Schuld an dem Unfall zu.
Die Ermittelungen haben indeſſen keine An-
haltspunkte für ein ſtrafrechtliches Verſchulden
ergeben. Das Verfahren iſt deshalb von der
Staatsanwaltſchaft in Torgau eingeſtellt
worden.

Großmühlingen. (Glück im Unglück)
Der Viehkommiſſionär Walter Proß (Eicken-
dorf) fuhr in der Nacht zum Montag mit
ſeinem Auto auf der Chauſſee Großmühlingen
nach Kleinmühlingen gegen einen ſtarken
Kirſchbaum. Einer der Mitfahrer erlitt einen
Beinbruch, der Führer ſowie die anderen Mit-
fahrer kamen mit größeren Hautabſchürfungen
davon. Es iſt wie ein Wunder, daß nicht
Schlimmeres paſſiert iſt, da der Wagen voll
ſtändig demoliert wurde. Das Unglück ſoll
durch eine Reifenpanne am Vorderrade ent-
ſtanden ſein.

Koburg. „Wolf oder Hyäne? Unter
dieſer Ueberſchrift findet ſich in den hieſigen
Blättern folgendes Eingeſandt: Der Wolf iſt
bekanntlich ein reißendes Tier. Sein Jnſtinkt
lechzt nach Blut. Er iſt kein Aasfreſſer wie
die feige Hyäne, die ſich mit toten Gegenſtänden
abfindet. Jm 20. Jahrhundert gibt es noch
Menſchen mit ſolch tieriſchen Jnſtinkten. Ein
ſolcher Tiermenſch hat ſich wiederum in der
Nacht vom 23. auf den 24. d. M. auf ein totes
Weſen das Telephonverzeichnis in der
öffentlichen Fernſprechſtelle am Markt ge-
ſtürzt und an ihm ſeine tieriſchen Neigungen
vollzogen. Zu welcher Art von Tieren gehört
nun dieſer Menſch?“ Ja, wer kann dem
Einſender Auskunft geben? Zoologen heran!

Turnen Spork Spiel
Fortſetzung der Sportnachrichten.

Aus dem Saalegau.
Jngendausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung
Preußen Merſeburg hat an „Glückauf“ Braunsdorf

für Fahrtentſchädigung wegen Nichtantretens zum Ver
bandsſpiel Nr. 138 RM. 6 zu zahlen.

V. f. L. Merſeburg hat an V.f. L. Querfurt wegen
Nichtantretens zum Verbandsſpiel Nr. 80 am 9. Febr.
für Fahrgeldentſchädigung RM. 14,40 zu zahlen.

Dieſe Beträge ſind innerhalb 7 Tagen durch den
Gaujugendausſchuß z. H. des Herrn Helmut Fauſt,
Halle a. d. S., Leſſingſtr. 10 II I., zu entrichten.

Am Montag, dem 10. März, 20 Uhr, findet im
Reſtaurant „Mars-la-Tour“, Halle, Gr. Ulrichſtraße 10
(Zimmer 1) eine Beſprechung mit den Vereinsjugend
warten und Jugendleitern ſtatt. Wir erwarten zahl

Es iſt wieder ein umfangreiches Pro-
gramm vorgeſehen. Scherf. Fau ſt.

besuchen Sie die m

G oODei-ricaiieCaufen Sie direkt ab Fabrikniederlage, es ist Ihr eigener Vorteil

Aber wie ſoll ich ihre freundliche Güte, die ich
doch ſo gar nicht verdient habe, lohnen?“

„Damit, daß Sie Wort halten und kom-
men,“ ſagte ſie herzlich. Plötzlich biß ſie ſich
auf die Lippen. Sie hatte wirklich einen
Augenblick vergeſſen gehabt, daß die kleine
Frau an ihrer Seite auch noch vorhanden war.

Sie wandte ſich ihr mit einem gewinnenden
Lächeln zu und ſagte: „Daß Sie Jhren Herrn
Gemahl begleiten, ſetzte ich als ſelbſtverſtänd-
lich voraus, liebſte Frau von Roſen. Trotzdem
hat die ganze Geſchichte ein großes Aber. Wenn
Sie nicht ſelbſt die Jagd mitmachen wollen,
wird es eintönig werden. Es ſind nur ein
paar Damen dabei außer mir, und dieſe ſind,
wie ich, leidenſchaftliche Jägerinnen. Sie wür-
den ſich wohl ſchlimm langweilen.“

Chriſta wehrte erſchrocken ab. „Was denken
Sie, Frau von Schönburg. Jch habe noch nie
auf einem Pferd geſeſſen,“ ſagte ſie.

Die helle Röte ſtieg Dietz in die Stirn. Er
ſagte ſo leicht hin, wie es ihm nur möglich war:
„Chriſta kennt St. Moritz noch nicht. Sie ſprach
davon, daß ſie den Winter gern dort ver-
bringen möchte.“

Chriſta ſah ihn einen Moment ſtarr an und
dachte: Wie kann er ſo lügen, davon iſt ja noch
nie geſprochen worden. Es wurde noch einiges
über die Pläne geſprochen, dann aber wurde es
kühl und man mußte an den Heimweg denken.
Fröhlich trennte man ſich im Hotel, um ſich erſt
wieder an der gemeinſamen Abendtafel zu
treffen.

5. Kapitel.
Die Tage wurden zu Wochen. Chriſta ging

durch die Verbindungstür, die das Zimmer-
mädchen aufgelaſſen, in das Zimmer ihres
Mannes. Er war im Morgengrauen in Be-
gleitung eines Heidelberger Profeſſors in die
Berge gegangen.

Frau von Schönburg hatte erſt mitgehen

überlegen. Chriſta wußte nun nicht, ob ſie noch

der er zu Füßen liegt, ich weiß es.
doch ſterben könnte,“ ächzte ſie.

ſpuren vertilgt zu haben, ging ſie hinunter, um
nach Frau von Schönburg zu
Portier

ſchluckte

gnädige Frau erſt ſpät zurück.“

plötzlich.

Wir zeigen ihnen, was billige Preise sind

wollte dann einmal
man ſich ja gegenſeitig

ſei. Sie
konnte

mitgegangen
fragen. Da

Unter dieſen Gedanken trat Chriſta lang-
ſam in das Zimmer hinein. Sie wußte nicht,
wie ſie dazu kam, ſie hatte das Zimmer ihres
Mannes noch nie betreten. Eine unheimliche
Macht trieh ſie. Sie trat an den Toilettentiſch.
Sein Parfüm umſchwebt ſie, es war ihr, als
fühle ſie ſeine Nähe, und erſchrocken blickte ſie
ſich um. Sie hatte ſich getäuſcht, ihre in letzter
Zeit empfindlichen Nerven hatten ihr einen
Streich geſpielt.

Ueber einem Stuhl hing eine Sammetjacke,
die Dietz im Zimmer zu tragen pflegte. Chriſta
wußte nicht was ſie tat. Plötzlich riß ſie das
Kleidungsſtück an ihr brennendes Geſicht und
vergrub es minutenlang in dem weichen Samt.
Dann ſtürzte ſie wie gehetzt aus dem Zimmer.
Auf ihrer Chaiſelongue lag ſie dann und
weinte. weinte, es war, als wollte der glühende
Tränenſtrom nicht wieder verſiegen. Mit
ſchleppenden Schritten ging ſie endlich zum
Waſchtiſch, um das verweinte Geſicht zu baden
Dabei ſah ſie in den Spiegel und ſie ſchlug von
neuem die Hände vor das Geſicht.

„Mein Gott, warum bin ich ſo häßlich,
warum kann ich nicht ſein, wie die ſchöne Frau,

Wenn ich

Später, als ſie gewiß war, alle Tränen-

fragen. Der
ſah ſie erſtaunt an. „Die gnädige

Frau ſind auf einer Tour mit er ver-
das andere. Wir erwarten dier tr

Chriſta dankte und ging. Sie ſchämte ſich
War das nicht etwas wie Mitleid in

dem blumigen Abhang, wo ſie ſonſt ſtundenlang,

warf ſie ſich in das weiche Gras und ſah ver-

los
Frauen war, die ſchön waren.
würde ſie ihm mit ihrer Liebe läſtig fallen
niemals.

dung!
Vaters vor ihr empor, ſein ſtrenges Geſicht
mit den unerbittlichen Augen, ſie höret ſeine
befehlsgewohnte
fügen.“ Wäre Chriſta weltgewandter geweſen
ſo hätte ſich wohl ein Ausweg gefunden, nun
aber ſchlugen die Wogen der Furcht und der

ſoweit, daß man ſie bemitleidete oder gar aus-
lachte? Die ſchöne Frau war alſo doch mit-
gegangen. War am Ende alles ſo ausgemacht?
Doch dann warf ſie dieſen häßlichen Gedanken
von ſich. Schließlich aber, was ging ſie denn
das alles an? Nur das eine wußte Chriſta
ſie mußte fort, ſo ſchnell als irgend möglich
Wie aber ſollte ſie das bewerkſtelligen, ohne
daß es auffiel?

Nachdem ſie eine Weile ratlos herum-
gelaufen war, ging ſie in ihr Zimmer, um hier
in Ruhe zu überlegen, was jetzt geſchehen
ſollte. Hier bleiben konnte ſie auf keinen Fall
ſie konnte unmöglich mit anſehen, wie Dietz
jeden Augenblick benutzte, um mit Frau von
Schönburg zuſammen zu ſein. Die Zimmer-
decke ſchien ſich auf ſie herabſenken zu wollen.
Sie kühlte ihren armen, brennenden Kopf und
lief dann wieder hinaus. Schnellen Schrittes
ging ſie durch das kleine Bergdorf. Die
maleriſch gelegenen alten Hütten, die ſie ſonſt
ſo entzückt hatten. ſah ſie heute kaum. An

teilnahmslos gegen alles andere, geleſen hatte,

zweifelt in den blauen Himmel hinauf. Sie
wußte nun, daß ſie ihren Mann liebte, grenzen

liehte und daß ſie eiferſüchtig auf die
Aber niemals

Aber was nun?
Ein erlöſender Gedanke kam ihr. Schei-

Doch da ſtieg die mächtige Geſtalt ihres

Stimme: „Du wirſt dich

wollen, ſagte aber dann, ſie wolle es ſich noch dem faltigen Bedientengeſicht? War es ſchon Ratloſigkeit verzweifelt über ihr zuſammen.

Clohbicauer St raße Nr. 16
Plötzkich kam ihr ein Gedanke. Sie ſprang
auf und lief ins Hotel, um ihn ſofort auszu-
führen. Atemlos vom ſchnellen Lauf langte
ſie oben in ihrem Zimmer an. Sie ſetzte ſich an
den zierlichen Schreibtiſch und warf folgende
Zeilen auf einen Bogen. Tante ſchicke mir
Geld, ich kann nicht mehr bei Dietz bleiben.
Ich will fort, will reiſen. Frage nicht, es muß
ſein. Chriſta.“

Nachdem ſie die Zeilen einem Kuvert über-
geben, verſah ſie ſich mit dem nötigen Geld
und brachte beides in die Portierloge mit der
Weiſung, das Telegramm ſofort zum Poſtamt
zu ſchicken. So, etwas war vorläufig geſchehen.
Sie mußte nun abwarten.

Giſelle von Schönburg, Dietz von Roſen
und der alte, gemütliche Profeſſor Stückmann
aus Heidelberg ſaßen im Wagen. Sie hatten
Schloß Tirol einen Beſuch abgeſtattet. Jetzt
ſehnten ſie die nächſte Raſt herbei, denn die
Sonne meinte es reichlich gut.

Der Kutſcher wies mit der Peitſche nach
rechts auf ein maleriſch gelegenes, altes Ge-
mäuer. „Dös iſt ein altes Kloſter, a ver-
laſſ'nes. A Schlankel hott's pacht und a
Wirtshaus draus macht, jetzt gibt's dort an
Weinerl, o jeſſes na.“ Und er leckte die Zunge.

Die drei ſahen ſich mit lachenden Geſichtern
an. „Na, er muß es ja ſchließlich wiſſen,“
meinte der Profeſſor. „Wollen wir alſo dieſen
Göttertrank gleichfalls probieren, meine Herr-
ſchaften

Die Wienerin lachte und ihre prachtvollen
weißen Zähne blitzten. „Warum net? J glaub
ſchon,“ ſagte ſie luſtig.
uns halt auf einen guten Tropfen. Sie würden
mir ja ſchön bös ſein, wann ich Sie um dieſen
Genuß
fahren's uns hin.“

„Wir Wiener verſtehen

bringe. Aldann, Herr von Kutſcher,

(Fortſetzung ſolgt.)
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Der Borufſenbezwinger in
Merſeburg

Zum Meiſterſchaftsſpiel 99 Sportfreunde.
Mit dieſem Spiel, das für beide Gegner den

Schlußſtrich unter die abgelaufene Saiſon ſetzt,
erlebt Merſeburg ohne weiteres eine recht reiz-
volle Schlußöarbietung. Die Vorbedingungen
dafür liegen in mehrfacher Hinſicht klar zu
Tage und laſſen die Folgerung zu, daß das
Aufeinandertreffen beider Parteien aus der
Spitzengruppe in jedem Falle an Hartnäckigkeit
und Wert nicht im geringſten einbüßt. Schon
die Tatſache, daß beide Merſeburger Vereine
in Halle ihre Kämpfe knapp und jeweils in
einer Form, die als irregulär zu betrachten iſt,
verloren, erfordert eine Rehabilitation des
heimiſchen Jntereſſes. Der Sportverein will
nichts unverſucht laſſen, dieſes Vorhaben zur
Durchführung zu bringen.

Deufſche Fußßoller in Jfalien.
Zwei Freundſchaftsſpiele mit erſtklaſſigen italieniſchen

Fußballvereinen haben die Stuttgarter Kickers abge-
ſchloſſen. Bereits am kommenden Sonntag ſind die
Stuttgarter Gäſte des F. C. Mailand, während am
6. April die Elf von Ambroſianag Mailand in Stuttgart
gegen die Kickers antritt. Jn der Mannſchaft von
Ambroſiana ſpielen u. a. die bekannten Jnternationalen
Meazza und Caſtellazzi.

Hein Müller wieder nach AsA.
Der ehemalige deutſche Halbſchwergewichts-

Boxmeiſter Hein Müller hat die Abſicht,
ſpäteſtens am 19. März wieder nach den Ver-
einigten Staaten abzudampfen. Damit ent
fällt das ganze Projekt der Schwergewichts-
meiſterſchaft, denn für den Ausſcheidungs-
kampf Müller-Gühring hat ſich bisher noch
kein Veranſtalter gefunden und der Titelver-
teidiger Haymann gedenkt vorläufig noch in
Amerika zu bleiben und dort am 1. März in
Brooklyn mit einem noch nicht hervorgetrete-
nen Mann namens Larry Bellilo zu boxen.

Carneras neueſtker Sieg.
Daß den Managern des italieniſchen Boxrieſen

Primo Carnera jedes Mittel recht iſt, um ihren Mann
in Amerika populär zu machen, zeigte ſich einmal mehr
beim Auftreten des Ueberſchwergewichtlers in New
Orleans. Als Schlachtopfer gab ſich diesmal der
Veteran Farmer Lodge her, der vor vielen, vielen
Jahren einmal Samſon Körner zur Aufgabe ge-
zwungen hat. Erſt nach vier Niederſchlägen hatte
Farmer Lodge
Runde auszählen.

Weltkmeifter Fields geſchlagen.
Eine überraſchende Niederlage erlitt der Boxwelt

meiſter der Weltergewichtsklaſſe, Jackie Fields, in San
Francisco. Er kämpfte mit dem jungen Kalifornier
Young Corbett, dem nach Ablauf der 10 Runden der
Punktſteg zugeſprochen wurde. Der Titel Fields ſtand
nicht auf dem Spiele,.

Schäfer Grafſtröm--Sliva
Nenausſchreibung der Enuropameiſterſchaſt.

Mit der neuerlichen Durchführung der
Europameiſterſchaft im Kunſtlaufen für Herren
iſt der Deutſche Eislauf-Verband betraut wor-
den, der den Wettkampf jetzt für den 16. März
nach dem Berliner Sportpalaſt neu ausſchreibt.
Da die im Januar in der Tſchechoſlowakei
aus getragene Europameiſterſchaft annulliert
worden iſt, tritt der jetzige Weltmeiſter Karl
Schäfer als Titelverteidiger auf. Der Wiener
befindet ſich an Bord der „Bremen“ auf der
Rückreiſe von Neuyork nach Europa und
brennt darauf, mit ſeinem Widerſacher Jng.
Sliva (Prag), deſſen Verletzung nur leichter
Natur war, auf neutralem Boden zuſammen-
sutreffen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich
zu den beiden auch der ehemalige Weltmeiſter
Gillis Grafſtröm geſellen wird. Eine direkte
Mitteilung des Schweden liegt zwar noch nicht
vor, aber mit der Möglichkeit ſeines Startes
iſt zu rechnen. Jm Rahmen der Europa-
meiſterſchaft finden noch internationale Kunſt-
laufen für Damen und Paare ſowie ein Eis-

Fuß und Handballer im Kampf um die
höchſten Verbandsehren.

Wenn am nächſten Sonntag die Augen von
ganz Fußballdeutſchland nach Frankfurt ge
richtet ſind. wo unſere deutſche National-
elf den Jtalienern gegenübertritt,
herrſcht auch in unſerem mitteldeutſchen Ver-
bandsgebiet
ſportlicher und überaus wichtiger Hochbetrieb

wie ſelten zuvor. Die Elite der Sportler
kämpft auf breiter Front um höchſte Ehren.
Zunächſt enthält das umfangreiche Programm
die

1. Vorrunde um die mitteldeutſche Fußball-
meiſterſchaft,

in der von 27 Gaumeiſtern 22 den erſten Gang
aufnehmen. Spielfrei geblieben ſind aus tech-
niſchen Gründen die Gaumeiſter, die am glet-
chen Tage in der 3. Zwiſchenrunde um den
VMBV.-Pokal anzutreten haben und der DSC.
Am 9. März geht es ſodann bereits in die 1.
Zwiſchenrunde, die mit den 11 Siegern und den
5 Freigebliebenen 8 Spiele in Ausſicht ſtellt.
Die Ausloſung für Sonntag ergab folgende
Paarungen:

Spv. 08 Steinach
Zella-Mehlis;

Preußen Langenſalza 1.
Gera;

Schwarzgelb Weißenſels Sportklub Apolda
in Apolda;

VſL. Dubderſtadt
Nordhauſen;

Germania Halberſtadt
Greppin;

Union Zella Mehlis in

FC. Greiz in

Wacker Nordhauſen in

NfvS. Bitterfeld in

Viktoria Stendal Wacker Bernburg in
Bernburg;

VfL. Klötze Fortung Magdeburg in Mag-
deburg;

Sturm Chemnitz Ballſpielklub Zittau in
Zittau;

Sportverein 07 Meerane VfB. Annaberg
in Annaberg;

VfB. Herzberg Sportverein Rieſa in Rieſa
Viktoria Lauter Spielv. Falkenſtein in

Dorfſtadt.

genug und ließ ſich in der wenn

Zum Ausſcheidungskampf um di

Jn der
2. Zwiſchenrunde um den VMBW.-Pokal

treten die reſtlichen acht Mannſchaften im
Kampf auf Gedeih und Verderben und zwar
jeweils in der Heimatſtedt des zuerſt genann-
ten Vereins:

SC. Wacker Leipzig Brandenburg Dresden
Spielvereinigung Erfurt VfB. Leipzig;
VfC. Plauen Fortunag Leipzig;
Boruſſia Halle SC. Oberlind.

Die mitkkeldeutſche

Handballmeiſterſchaft.
nimmt mit der 1. Zwiſcheürunde ihre Fort-
ſetzung mit folgenden Spielen:

Runde der Meiſter.
Richthofen Weimar FEC. Reichenbach in

Weimar;
KSV. Weißenfels PSV. Deſſau in Wei

ßenfels;
Gelbrot Meiningen PSV. Gotha in Mei-

ningen;
PSV. Zwickau VfL. Bitterfeld in Zwickau
Freital 04 SBC. Plauen in Freital;
Aegir Chemnitz PSV. Halle in Chemnitz;
PSV. 21 Leipzig Spv. Erfurt in Leipzig.

Runde der Zweiten:
PSV. Bernburg PSV. Magdeburg in

Bernburg;
01 Gotha PSV. Erfurt in Gotha;
2. Vertreter von Plauen VfL. Hohenſtein

in Plauen;
Halle 98 SC. Weimar in Halle;
Gutsmuts Dresden CBC. Chemnitz in

Dresden;
VfB, Pößneck

Runde der Frauen:
VfL. Neuftadt Zella-Mehlis in Neuſtaoöt;

SV. Chemnitz Polizeiſchwimmverein Dres-
den in Chemnitz; Tanne Thalheim VfVB.
Rodewiſch in Thalheim; Komet Magdeburg
gegen Preußen Nordhauſen in Magdeburg;
Wacker Halle Fortunga 02 Leipzig in Halle;
Spielfrei SC. Weimar.

Fortung 02 Leipzig in Leipz.

Welkmeiſtkerſchafk.
e Schwergewichks

Milikär-Skilanglauf in Oslo.
Hervorragendes Abſchneiden der Deutſchen.

Bei leichtem Schneefall erfolgte am Mitt-
woch vormittag in der Umgebung der nor-
wegiſchen Hauptſtadt der Start zum Militär-
Langlauf, mit dem gleichzeitig die Wettbewerbe
der Militärläufer ihren Abſchluß fanden. Jn
die über eine nicht allzu ſchwere Strecke von
etwa 30 Kilometer Länge führende Prüfung
gingen insgeſamt 367 Honküurrenten, die
volles Gepäck mitzuführen hatten. Unter-
wegs war noch eine Schießübung zu er-
ledigen. Unter den 367 Teilnehmern befanden
ſich faſt alle Ausländer, die am Sonntag am
Patrouillenlauf teil genommen. Deutſchland
ging mit ſechs Läufern in den Kampf. Oblt.
Zorn und Obergefr. Härtner von den Kemp-
tener Jägern bleiben dem Start fern. Ob
wohl die Bewerber in Abſtänden von 15 Sek.
auf die Reiſe geſchickt wurden, nahm der Start
eineinhalb Stunden in Anſpruch.

Unſere Militärs liefen diesmal ein großes
Rennen, und zeigten ſich dem größten Teil
ihrer Gegner weit überlegen. Wenn es auch
nicht zum Einzelſieg langte den der Norweger
Oerneberg vor dem Schweden Berger davon-
trug, ſo zeigte doch die vollzählig geſtartete
Mannſchaft der
Münchener Pioniere die beſte Geſamtleiſtung
aller Truppenformationen. Die Süddeutſchen
haben damit die Anwartſchaft auf den vom
Norwegiſchen Kriegsminiſterium geſtifteten
Wanderpreis für die beſte Mannſchaftsleiſtung
errungen, ein Erfolg, der nicht hoch genug
eingeſchätzt werden kann. Die beſte Leiſtung
von unſeren Militärläufern vollbrachte der in
Klaſſe 2 geſtartete Unteroffizier Löffelmann
vom 7. Pionier-Batl. München, der mit der
Startnummer 40 auf die Reiſe ging, unter-
wegs 35 Konkurrenten überholte, im Geſamt-
ergebnis den vierten und in ſeiner Klaſſe den
zweiten Platz hinter dem Norweger Loeren
ſeter beſetzte. Auch alle anderen Abgeſandten
der Reichswehr liefen ein überaus gleich
mäßiges und ſchnelles Tempo.

hockeyſpiel ſtatt.

PrennKleinſchroth geſchlagen
Das wegen Dunkelheit abgebrochene Endſpiel des
Herrenvierers beim Tennisturnier in Beaulieu zwiſchen
den Deutſchen Prenn Dr. H. Kleinſchroth und Tilden-
Coen wurde noch einmal begonnen; es endete mit
einem ſicheren 9:7, 6:3-, 6:4- Siege der Amerikaner.
Die beiden Berliner waren wohl Cden gewachſen, nicht
aber einem Tilden, deſſen Kampfgeiſt auch ſeinen
Schüler mitriß. Der Kampf war ziemlich ausgeglichen,
wie es ſchon das knappe Ergebnis erkennen läßt.

SpartaPrag in Deutſchland.
Die Berufsſpicler von SpartaPrag tragen
im März drei Wettſpiele gegen deutſche Ver-
eine aus. Für den 9. März hat ſich Hertha-
BSC. die rühmlichſt bekannte Mannſchaft ver-
ſchrieben, am 16. ſtattet der ASV. Nürnberg
der Sparta einen Beſeich ab und am 23. März
ſtellen ſich die Tſchechen zu Dresden dem Dres-
dener Sport-Club zu Vampfe,.

Jſt es denn wirklich die allerletzte Aus-
ſcheidung zur Boxweltmeiſterſchaft aller
Kategorten, die am Donnerstag abend in
Miami (Florida) zwiſchen dem Amerikaner
Jack Sharkey und dem Engländer Phil Scott
vor ſich geht? Dieſe Frage iſt nur allzu be-
rechtigt, denn die Suche nach einem Nachfolger
Gene Tunneys, der die Krone im Herbſt 1928
zur Verfügung ſtellte, dauert nun bald zwei
Jahre. Zahlreiche letzte und allerletzte Aus-
ſcheidungskämpfe haben in dieſer Zeit ſtattge-
funden mit dem Ergebnis, daß der Kreis der
Bewerber arg zuſammengeſchrumpft iſt und
nur noch

Sharkey, Scott und Schmeling
übriggeblieken ſind. Die beiden Erſtgenann-
ten kämpfen nun am Donnerstag und der
Sieger ſoll, wenigſtens nach den Plänen der
mächtigen Neuyorker Gardengeſellſchaft, die
auch den Großkampftag in Miami veranſtaltet,
am 26. Juni in Neuyork mit Schmeling um
den Weltmeiſtertitel boxen,

Phil Scott (links) und Jack Sharkey

Als heißer Favporit geht natürlich Jack
Sharkey am Donnerstag in den Ring, obwohl
nach der Papierrechnung Scott gewinnen
müßte. Der jetzt 30jährige Engländer beſiegte
1924 Tom Heeney nach Punkten, während
Sharkey vier Jahre ſpäter gegen den
Auſtralier, der bekanntlich der letzte Welt-
meiſterſchaftsgegner Tunneys war, nur ein
„Unentſchiehen“ erzielen konnte. Dieſen einen
Fall ausgenommen, ſind aber doch die Geſamt-
leiſtungen des Amerikaners beſſer. Vor allem
ſein ſchneller k. o. Sieg im September v. J.
über Tommy Loughran, den Exweltmeiſter im
Halbſchwergewicht iſt noch in beſter Erinne-
rung. Sharkey war ſeitdem nicht mehr im
Ring, während Scott inzwiſchen noch zwei
allerdings ſehr umſtrittene Siege über Cam-
polo nach Punkten und über von Porat durch
Disqualifikation erfochten hat.

Ganz England ſchwört natürlich auf den
Sieg des Landsmannes und auch Scott ſelbſt
ſpart nicht mit hochtrabenden Ankündigungen,
wie ſchnell er ſeinen Widerſacher k. v. ſchlagen

werde, und daß er bereit iſt, im Spätſommer
mit Carnera um Sie „Weltmeiſterſchaft“ zu
kämpfen.

Jm Gegenſatz zu Scott hat Sharkey ſeine
Vorbereitungen in aller Stille getroffen, und
wenn er nur einigermaßen in Form iſt, müßte
er mit dem Engländer vor Ablauf der
Diſtanz, die mit beſonderer Genehmigung der
zuſtändigen Boxbehörde ausnahmsweiſe auf
15 Runden angeſetzt iſt, fertig werden. Als
Ringrichter amtiert Lou Magnoliag, der ſchon
das vor Jahresfriſt an gleicher Stelle ſtatt
gefundene Treffen Sharkey--Stribbling, in
dem Sharkey ſtark enttäuſchte, leitete. Das
Intereſſe an dem Kampf i. diesmal trotz der
rieſigen Preſſe propaganda weniger groß als
bei anderen Gelegenheiten; im Vorverkauf
wurden bisher nur 40000 Karten abgeſetzt,
weshalb die Veranſtalter wenigſtens vorläufig
noch keine Genehmigung für die Uebertragung
des Kampfes durch den Rundfunk erteilt
haben.
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Für Kleine Anzeigen

Offene Stellen

Bäckerlegring
für Brot Weiß u
Feinbäckerei Oſtern
1930 geſucht. Ungewitz,

Halle a. d. S.,
Schillerſtratze 15.

Aelt. Ehepaar ſucht
zum 15. März, ſpät.

April, geſunde,
Freunvöl., gebildete

Haustochter
etwa Ende 20 oder
Anfang 30, mit gut.
Kochkenntniſſen und
Erfahrung i. Haus-
halt. Taſcheng. nach
Uebereinkunft. Mäd-
chen vorhand. Ang.
mit Bild an

Frau M. Koch,
Weimar,

Belvederer-Allee 31

Schlicht um fchlicht
fuche für ſofort oder
1. April

Haustochter
welche den Haushalt
gründlich erlernen
möchte. 4 Zimmer
2 Kinder.

Frau Denttſt
Charlotte Muſow,
Berlin-Oberſchöne-

weide Wilhelminen-
hofſtraße 820c.

bei

[Tf C Z J JO= „ü— jzßjdß/zrZJ45s t

Moerseburger ſagebla
gilt die Wortberechnung. Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Uederſchriftszeile 40 Rpyi Wort

15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Chiffregebühr 60 Rpf

öchwmiedelehrling

mit Koſt u. Vogis
ſtellt ein

Albert Zobel,
'Nietleben. z

Zuverläſſiges, älteres
Hausmädchen

ſucht
Dr. med. Eckhardt,

Sangerhauſen.

Tüchtiges
Mädchen

in die Landwirtſch.
ſucht O. Boblenz,

Großneuhanſen.

Kochlehrlinge

der Haustöchter
wäßigem Pen-

nimmt auf
Fran 8Martha Marquardt,

Bad Snuderode, Oſt
harz. Edelhof.

Stoellengeſuche
r

ſionspr.

Junger
Böckergeſelle

auch firm in Fein
bäckerei ſucht ab 1. 8.
80. Stellung. Anfrage
erbet. an E Schmidt,

Steinach, Thür.

leine S

Oie hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivoobiöttern veröffentiicht
Mersedurg: Saale -Zeltung, Haſe-3.. Weimarisehe Zeſtung, Weimar: Müelgeutsche Zeſtung, eriurl

R en“ werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des igufenden Monats
Sefügt iſt. wird mit 50 Rof. angerechnet und iſt der Beſtellung beizufügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

igen
eerr—2

Desinfektor
ſucht Beſchäftigung,
auch als Hausmann
od. in Landwirtſch.

Werner Kunze,
Leimbach Mansfeld,

Suche f, meine Toch
ter, 15 Jahre, vom
Lande, Stellung als

ütze
oder Hausmädchen

zum 1., od. 15. März.
Fr. Berta Schneider,
Lebendorf b. Könnern

Nr. 96. 8
Stellung ſucht 19jähr.

Mädchen
zum 15. März oder
1. April. Koch und
Nähkenntniſſe vorh

Angebote erbittet
G. Buchmann,
Wimmelburg,
Wilhelmſtr. 8.

Jung. Mädchen
18 Jahre alt, ſuch
Stellung zum 15.
i. Privathaushalt mm

Familienanſchluß.
Zeugnis vorhanden.

Frida Franz,
Kloſtermansfeld,

Domäne.

Strebſamer punger Mann,
Stellung s

Chauffeur
oder Zugmaſchinenführer. Führerſchein

ledig, fuchSchweizer
verheiratet, m. Kind,

Stahlhelmkamerad,
ſucht Stellung, auch
als Schweinefütterer.

itt und 3b. Guter Wagenpfleger, ſicherer, zue c an verläſſiger Fahrer. Uebernimmt willig
Exp. d. Ztg. KNebenarbeit.

Angeb. unter M F 126 poſtl. Merſeburg. S

Zum 15. 8. oder l. 4. ſuche ich Stellung als

Stütze
t en n wo Liſtezucht iſt. J n ahr alt und kann gutend Refen mit t zeugniſſe l vo e r er

weiblichen Hofgang. Atte poſtiagernd Gröbzig i. Anhalt, Chiffre
Off. unter R 57 A B 1009.
an die Exp. d. Ztg. m etin, aVerheirateter Alleinſtehende Dame h n

EEESuche für meinen

Geſchirrführer Ace verſett uet

Sohn, 17 Jahre, mit

Küche perfekt, ſucht
ſucht Stellun ina drei gem Wirkungskreis

oder 15. März. in kleinem, ruhtgem auter Schnulbildödung,
Freundl, Zuſchriften Haushalt. Angebote behrltelle
u Rothe &beien rig A i. Autoſchloſſerei od

an die Gſchſt. d. Bto. elektrotechnifch. Ge

ſchäft bei freier Koſt
und Logis. Lehrgeld

Oldisleben,
18 jähriges Mädchen.

kann gezahlt werd.

Suche zum 1, April
Stellung als

Schweinemeiſter
Selbiger iſt längere
Jahre im Fache tät.

Pfarrſtraße b.
r kaufm. gebildet, ſuchtFür meine beiden z 16 März Stelle als

Angeb. erbet. unterTöchter (20 u. 17 J.)ſuche Kontoriſtin x a geſhtStellung Gefl. Angebote erbet. Aiefer Zeitung.

n innu

Jnſp. Scheider,
Café Reiſenweber.

Leipzig
zFreitag,

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter.
9,00 11,00 Uhr:

lau:

den 28. Februar.

Uebertragung aus dem Pro-
vinziallandtagsſaal im Landeshaus Bres-

5. Mitteldeutſche Wirtſchaftstagung.
Anſchließend: Wirtſchaftsnachrichten.

Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt.
Funkwerbenachrichten außerhalb des Pro-
gramms der Mitteldeutſchen Rundfunk
A.G.
Uhr:
meldungen.
Uhr:

11,45

12,00

Wetterdienſt und

„Tiroler Tanzmuſik“.
(Schallplatten.)

12,55
13,00

Uhr:
Uhr:

Nauener Zeitzeichen.
Wettervorausſage,

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Liederſtunde.
(Schallplatten.)

15,15
15,40

16,00
16,30
17,30
17,55

Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:
Uhr:

angabe.
18,05 Uhr: Ktunde der Technik. 20,30 Uhr: Wovon man ſpricht.
18.40 Uhr: Engliſch. 121,00 Uhr: Jntermezzo. „Faſtnacht heiß ich, Kleiner, älterer
19,05 Uhr: Was tun Staat und Kommune für Schelmenſtücke weiß ich“. Angeſtellter
e n Anſchließend: Opernmuſik. auf dem LandeM t et r Sond Anſchließend Zeitanſage, Wetterdienſt Witwer ohne Famil.,
512 r u der eideutſchen Sender Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sport ſucht Wirtſchafterin21.15 Uhr: Konzert S zwei Klapiere. nachrichten ohne Anh. in mittl.21,45 Uhr: Von der Kürze des Lebens. n g ahren.Anſchließnd: Aktuelle Viertelſtunde. 22,30 Uhr: Kartenſpiele. Wer macht mit. fferten unt. R 40034
22,30 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Danach: Abendunterhaltung. an d. Exp. d. Ztg.

Preſſebericht und Sportfunk. (Schallplatten 7Anſchließend: Tanz und Unterhaltungs- 24,00 Uhr: Um Mitternacht beim Sechstage- Prr per Feueg

abend. Rennen. rſ) u 9

Dienſt der Landfrau.
Wirtſchaftsnachrichten,
Sicherheit auf See.
Kammermuſik.
Das neue Buch.
Wirtſchaftsnachrichten.

Anſchließend: Wettervorausſage und Zeit-

Waſſerſtands-

Schneehericht,

Rundfunkprogramm I
Königswufterhauſen

den

16,30 Uhr

17,30 Aus

phie.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr:
7,00 Uhr:
9,00 Uhr:
9,30 Uhr:

10,30 Uhr:
12,00 Uhr:
12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
14,30 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:
15,40 Uhr:
16,00 Uhr:

durchgeführt haben?
Uebertragung des Nachmittagkon- Exv. d. Bl.

zertes Leipzig. T 5
deutſcher Preſſearbeit im Ausland. Verkreker

17,55 Uhr:
18,20 Uhr:
18,40 Uhr:
19,10 Uhr:

19,30 Uhr:
20,00 Uhr:

Gärtner
27 J., Führerſchein
3b, ſucht ſoſort Stel
lung. Privat oder
Rittergutsgärtnerei.

Angeb. mit Gehalts-
angabe an xEmil Marſch,

Holbach,
Poſt Walkenried.

Midhe
(udchen

20 Jahre alt, ſucht
Stellung in kinder
loſem Privathaush.
zum 15. März mit
Familienanſchluß.
Zeugnis vorhanden.

Elſe Franz,
Kloſtermansfeld.

Domäne.
Gründſtüchsmarkt

Welcher
Bäckermeiſter

würde ſtrebſ. Fach-
mann (Bäckermſtr.)
ſeine Bäckerei gegen
Pacht abgeben? Ver
mittl,. zwecklos. An
gebote an xK. Poßner,
Arnſtadt i. Thür.,

in beſſerem Hauſe. unter A 8573 an dieGett. Anger, an Feſchaſto dieſ. Zig. n
lAn II

inUftrungen a. Harz.

Freitag, den 28. Februar.

etterbericht.
Funkgymnaſtik.

Wachſenburgſtr. 2.

maſſiv,

einfahrt,

Korridor,

etwas Garten

Schönes Landhaus
mit Scheune, Stallungen,

Tor
herrſchaftlich eingerichtet,

7 Zimmer, Waſſerleitung, Jnnenkl.,
hauszinsſteuerfrei.

8500 Mark zu verk., ſof. beziehbar.
Böttge, Ringleben a. Kyffhäuſer.

großer Hof,

für

mit Stallung,
Acker zu pachten mit

Zeitung.

Garten,

Achtung!
Suche auf dem Lande ein Familienhaus

1 bis 5 Morgen
An

geb. u. R 40 001 an die Expedition viele
Vorkaufsrecht.

Verkaufe
Landwirtſch., 28 Mor
gen, an ein. Stück.
Preis 12000 Mk.,
bei 4000 Mk. Anzah-
lung. Eignet ſich
auch zur Geflügel
farm. Näheres d.

Bernhard Hill,
Birkenlache,

Poſt Halbau,
Kr., Görlitz. 8

Eine ſeit 50 Jahren
ihnach

Schuhmacherei

altershalber billig zu
verkauf. Werte Off.
unter R 40033 an d.

IEIIIIIIIPr. Gaſthof
mit Kino u. Parkett-
ſaal,
Umſatz, zwiſch.
Jnduſtrieſtädten
Jnduſtrieort,
3000 Einwohner,

übernehmen,
derungshalber,

300 Hektoliter
zwei

in
etwa

an
Bahnſtation ſofort z.

verän
mit

großem Jnventar u.
all. Nebengeb., zwei
große

Gleicherwieſen
Tel. 30.

Exp. d. Ztg. ß

Gärten billig
und günſtig zu verk
durch Joſef Kahn

Zu verkaufen

20 Morgen

Acker
beſter Weizenboden,
im ganzen oder ge
teilt, Nähe Bibra,
ſofort zu verkaufen.
Näheres Atzendorf27

bei Merp burg.

Heiratsgeſuche

Witwer. 37 Jahre,
von angen, euße-
ren, ſtrebſam, mit
eigenem Grunoöbeſitz,
6 Kinder von 5 bis
15 Jahr., ſucht tüch-
tiges, älteres, allein-
ſtehendes Mädch. od.
Witwe zur Führung
der Wirtſchaft. Bei
Zuneigung ſpätere

Hefraf
nicht ausgeſchloſſen.

Offert. m. Bild unt.
A 68582 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Kleine Anzelgen

Kleine Anzeigen
e des Mersehburger Tageblattes I

Lehrgang für prakt. Landwirte.
Baſtelſtunde.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplattenkonzert.
Kinderſtunde.
Jungmädchenſtunde.
Wetter- und Börſenberichte.
Das Erlebnis am Kunſtwerk.
Wie wir die neuen Richtlinien für

Muſikunterricht in der Landſchukle

Rochlehriin

1 Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahr.,
ſucht baldigſt Ritter
gut in der Nähe von
Schkeuditz. Angeb.
unter C 1953 an die

Die internationale Geldmarktlage.
Vom Weſen der Marionetten.
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Funkprobeſchreiben für Stenogra-

geſucht für einen in
jeder Wohnung un
entbehrlichen Artikel
Höchſte Proviſionen.
Off. unter R. 09
an die Exp. d. BlWiſſenſchaftlicher Vortrag f. Aerzte

„Rückblick auf Platten“.

baldigſt ein tüchtiges,
ſaub. Mädchen als
einfache

Sächsische

Bettfedern-
Fabrik Paul Hover, Deiitzsch 65

Prov. Saebsen, Angerstraße 4
sendet Thnea nur allerbeste,

streng volle Quaalitäten
Beſtfedein vodentend däliger a Pabrikpreises

Ferner prima Bettiniett.
Prüfen Sle selbst u. voriang. Sie Pro
und Preisliste umaongt und portofrei.

friſchmilchender

ſowie

Empfehle wieder einen friſchen
Transport hochtragender und

u. Ferkel preiswert zum Verkauf
Richard Schmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kayna 17.

prima Läufer

melkender

Verkauf.
Guſtav Daniel Co.

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels S.

Von Freitag den 28. er. ab,
ſtehen wieder große Transporte aller
beſter oſtpreuß. hochtragender u. friſch-

Kühr
bei uns ganz beſonders preiswert z.

Warum mehrwe zahlen
Sie hab. esnicht nötig

Herrlich. tonschönes

Piano nur 30 N.

Dieſelbe muß in all.
Hausarbeiten vertraut
ſein. Erfahrung im
Kochen erwünſcht.
Hilfe iſt vorhanden.
Zeugniſſe erbeten.
Frau Dir. Melzer,

monatlich erhalten Halle a. S.,
Sie sofort ohne Aeußere Delitzſcher

Str. 38. fAnzahlung. Langj.
Garantie, altbewährte
Fabrikate. 1. Rate
erst im 3anuar, vor-
her kelnerlel Zah-
lung. Zuschr. unt. Al
352 a. d. Gesch. d. Bl

und Kalben

Fernſprecher 57

Alles
von der Vlsitenkarte dis zum Prachtband Hefert Voeweg
in bester Ausführung, prompt und zuverlässig
zu angemessenen Preisen

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt
rerseburger Tageblatt (Krelsblatt)

Alleſnige

Einen kräftigen
Oſterjungen

ſucht zum 1. Apri
Kupſal, Gut Nr. 6.

Krs. Delitzſch.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein. Koſt
u. Logis im Hauſe,

Carl Naumann,
Schmiedemeiſter,

Alsleben a. d. S.
Tiſchlerlehrling

ſucht Oſtern
Walter Eckardt,
Tiſchlermeiſter,

Brachſtedt. t
m
Für meinen Haush.

Perſ) ſuche ich
baldigſt ein tüchtiges,
ſaub. Mädchen als
einfache

Stütze
Dieſelbe muß in all.
Hausarbeiten vertr.
ſein. Erfahrung im
Kochen erwünſcht
Hilfe iſt vorhanden.
Zeugniſſe erbeten.

Frau Dirx. Melzer,
er a. S.,Aeußere Delitz ſcher

Straße 38
e

Stellengeſuche

öchmiedegelelle
19 J. alt, guter Bé
ſchläger, ſucht Stellg.
z. 15. März. Vorſtellg,
auf Wunſch ſofort.

Otto Ebenhan,
Tannepöls b. Zörbig.

Jung. Stahlhelmer,
ſucht Stellung zum

1. April als

Diene
22 J. alt, 1,70 groß
evgl., bin vertraut
mit allen Berufs
arbeiten.

Albert Torhkel,
Neukirchen bei
Premslaff,

Kr. Regen walde
in Pommeirn.

Knecht
ſucht Stellung

Werte Offert. unter
C 1954 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Schäfermeiſter

30 Jahre alt, von
der Kammer ge
prüft u. im Beſitz
guter Zeugniſſe. ſ.
in Guts od. Bauern
Schäferei Stellung.
Antritt kann z. jed.
Zeit erfolgen. An-
gebote unter T 1673
an d. Exp. d. Ztg.

Solides,
Mädchen ſucht

Stellung
als Stütze b. Fam.
Anſchl. in beſſerew
Hauſe; wo ſie ſich
im Haushalt noch
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Donnerskag, 27. Februar 1930

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Frei
tag, 28. Februar, 6,30 Uhr abends im „Caſino“
Perſammkung des Werkvereins Ammoniakwerk
Merſeburg aus Anlaß der Betriebsratswahl.
Sonnabend, 1. März, 8 Uhr abends, in der
Funkenburg Verſammlung der NSDAP. Es
ſpricht Studentkowski Halle. Alle Kameraden
der Ortsgruppe ſind zu be den Perſammlungen
eingeladen. Rege Beteiligung iſt erwünſcht.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.

zie 3 t Jo r in demoßfilm er Jazzſänger“, im BeiprogrammVWeſ minkte ugend“., b Freitag: Der erſte
deutſche Tonfilm: „Dich hab ich geliebt“.

wen iele. „Die große Herrenpartie“
ſowie „Das wilde Blut“.

In den Ruheſtand. z der Notiz am e
über den Eintritt in den Ruheſtand mußte e
nicht Oberſteuerwachtmeiſter, ſondern Steuer
belriebsaſſiſtent heißen.

Aus der Umgebung.
Volksliederabend.

Kötzſchen-Veunna. Der Ortsausſchuß für Ju-
gendpflege veranſtaltete am Mittwoch einen
Volksliederabend. Der Geſangverein Kötzſchen-
Beuna hatte ſich für dieſen Abend zur Verfü-
gung geſtellt. Der Vorſitzende des Ortsausſchuſ-ſes rer Heutling eröffnete den Alend und
hieß die Beſucher herzlich willkommen. Er
führte aus, daß mehrere ſolcher Abende in Form
von Vortrags-, Leſe-, Lichtbildervorträgen und
Konzertabenden veranſtaltet. Der Frauenchor
eröffnete mit dem Lied: „Jm ſchönſten Wieſen-
runde“. Es wechſelten in bunter Reihenfolge
arbietungen des Männer-, Frauen und ge-miſchten Chores. Sehr gut gefiel das Lied: „Sm

Wald, wo es ſchallt“, das durch eine hervor-
ragende Echowiedergabe gefiel. Der Bei'all war
dementſprechend herzlich. Der Vorſitzende ſprach
ſeinen herzlichen Dank für den Verein, und
ſeinen bewährten Dirigenten Herrn Neubert
aus.

7

Brennholzverſte'gerung.
Benkendorf. Die von Zimmermannſche Rit-

tergutsverwaltung, hier, hält am kommenden
Sonnabend, dem 1. März, eine Verſteigerung
von Brennholz ab. Die Jntereſſenten treffen
ſich vormittags 10 Uhr im hieſigen Gaſthof.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

der Halleſchen Miſſionskonferenz ihren Höhe-
punkt. Jm Mittelpunkt ſtanden die upi
verſammlung vormittags 10 Uhr in der Degen-
loge, die wieder bis auf den letzten Platz ge
füllt war, ferner die große öffentliche iſſi
onsverſammlung abends 6 Uhr in der Markt-
kirche, während am frühen Nachmittag eine
Synodalvertreterver ſammlung ſtattfand. an
der die Miſſionsagenten aus den meiſten Kir-
chenkreiſen der Provinz Sachſen teilnahmen.
Um dieſelbe Zeit trat in der Univerſität die
traditionelle Lehrermiſſionskonferenz zuſam-
men, in der wieder wie üblich ein pädagogiſches
Thema. behandelt wurde.

Jn der Hauptverſammlung, die durch
Superintendent D. Meinhof geleitet wurde,
hielt Miſſionsdirektor Dr. C. Jhmels-Leip-
zig einen Vortrag über „Der moderne Säku-
larismus in theologiſcher und miſſionariſcher
Beleuchtung“. Er verſtand unter Säkularis-
mus' die Gefahr der Verweltlichung, von der
nicht nur das moderne Kulturleben, ſondern
vor allem auch die Arbeit der Miſſion ſelbſt
bedroht iſt, und zwar nicht nur in den Ländern,
von denen die Miſſion ihren Ausgang nimmt
(Europa und Amerika), ſondern auch dort, wo
die Miſſion im Vordringen begriffen iſt (Afri-
ka, Oſtaſien uſw.).

Dr. Jhmels ſtellte die Frage nach dem Wert
der Kultur, er verwahrte ſich gegen einen billi-
gen und voreiligen Kulturoptimismus, ver-
ſuchte andererſeits das
Verhältnis von Religion und Kultur poſitiv
zu geſtalten. Betont wurde ausdrücklich, daß
die Tatſachen und Gefahren des Säkularismus
ſich nicht erſt in der Gegenwart bemerkbar ge-
macht haben, ſondern von jeher ein ernſtes
Problem chriſtlicher Miſſionsarbeit geweſen
ſind. Dagegen ſei der Umfang und die Jnten-
ſität der Verweltlichung gerade in der Gegen-
wart beſonders groß. Eine eindeutige Löſung
konnte das lag in der Natur der Sache
in dem Vortrag nicht geboten werden. Aber
die Spannung, die zwiſchen der religiöſen Auf-
gabe der Miſſion und en Möglichkeiten ihrer
u r beſteht, trat deutlich hervor.

or der

Ammendorf. Beim Ausſchachten zu einem
Neubau in der Grünſtraße, in der Nähe der
katholiſchen Schule, ſtießen die dort beſchäftigt-
ten Arbeiter auf eine Reihe, offenbar von
Menſchenhand abſichtlich zuſammengetragener
Feldſteine, zwiſchen denen einige zerſchlagene
Topfſcherben und wenige Tierknochen lagen.
In der richtigen Erkenntnis, daß hier mög-
licherweiſe Ueberreſte aus längſt vergangenen
Zeiten wieder zutage treten könnten, wurde
durch freundliche Vermittlung von Konrektor
Schröter, Ammendorf. die Landesanſtalt für
Vorgeſchichte, Halle, von dem Fund in Kennt-
nis geſetzt, die auch alsbald, dank des liebens-
würdigen Entgegenkommens des Beſitzers,
Herrn Pillert, am 6. und 7. Februar eine
Ausgrabung vornahm, die folgende, recht über-
raſchende und intereſſante Ergebniſſe hatte.

Nach dem vorſichtigen Abdecken der oberſten
Erdſchichten zeigte ſich, daß einſtmals in dem
kieſigen Boden

eine runde Grube

eingetieft worden war, von einem Durchmeſſer
von zirka 124 Meter, die ſich faſt zylindermäßig
nach unten erſtreckte. Neben den Tierkno-
chen und Topfſcherben kamen bei der
Grabung immer wieder gebrannte Lehmſtücke
zum Vorſchein, die dem Sachkundigen ſchon
einen wichtigen Anhaltspunkt geben: ſie ſind
die Ueberreſte des Lehmbewurfes einer Haus-
wand. Wir wiſſen nämlich aus vielen ähn-
lichen Grabungen, daß unſere Vorfahren jahr-
tauſendelang ihre einfachen, aber deswegen
doch ſehr wohnlichen Häuſer aus Holz gebaut
haben und die Zwiſchenräume der Wandbretter
mit einem dicken Lehmverputz, ähnlich wie bei
Fachwerkhäuſern, gedichtet haben. Manchmal
ſieht man noch auf den erhaltenen Lehmſtück-
chen die Abdrücke der Stämme oder Bretter,
die ſie einſt umkleidet haben. Nach dieſem Be
fund lag es nahe anzunehmen, daß es ſich um
eine ſogenannte

Abfallgrube aus der Vorzeit
handelte, die entweder innerhalb oder dicht bei
einem Haus gelegen war, zumal neben Ton-
ſcherben und Knochen auch Teile von zerſchla-
genen Handmühlen, die zum Zerreiben des
Getreides dienten, gefunden worden. Und auch
die Frage, aus welcher Zeit denn dieſe Siede-
lungsreſte ſtammen, fand raſch eine ausrei-
chende Löſung: ein glücklicherweiſe faſt unver
ſehrt erhaltenes, zirka 15 Zentimeter hohes
Krügchen mit 2 kleinen Henkeln zeigt durch
ſeine typiſche Form deutlich, daß es nur in der
ſogenannten jüngeren Steinzeit ent-ſtanden ſein kann, ſo daß wir für die Siedlung
ein Alter von ungefähr viereinhalb
Jahrtauſenden anſetzen müſſen. Natürlich
wurde nun mit Spannung in die Tiefe ge
graben, zumal zirka 80 Zentimeter unter der
Erdoberfläche eine 20——80 Zentimeter dicke
Brandſchicht, beſtehend aus Holzkohlen
reſten, aufgedeckt wunde. Ringsum in der
Grube war der Kies viel dunkler geworden,
ein Anzeichen, daß daß Feuer in der Grube
ſelbſt gebrannt haben muß und nicht nur die

Holzaſche einſtens hineingeworfen

Inkereſſanke Funde aus der Stein

Die Miſſionskonferenz auf dem
Höhepunkk.

Halle. Am Dienstag erreichte die 52. Tagung Lehrermiſſions konferenz
Leitung Geh.-Rat D. Dr. Nebe) ſprach Miſſ.-
nſp. Dr. Stoeveſand über „Die Bil-

dungsfähigkeit des afrikaniſchen Negers“, Er
wies zunächſt auf die Kulturzuſammenhänge
zwiſchen Weſt- und Oſtafrika und Aegypten
und auf die uralte Kultur der Oſtafrikaner.
die in ihrer Eiſentechnik, Ornamentik, ausge
bildeten Rechtspflege, zahlreichen Sprichwör-
tern und Märchen ſowie in einem eigenen
Formbewußtſein zum Ausdruck kommt. In
neuer Zeit haben ſich die Oſtafrikaner den Ein
flüſſen europäiſcher Kultur erſchloſſen. Jn
Miſſtonsſchulen ſowie in engliſchen und fran
zöſiſchen Regierungsſchulen werden ihnen zahl
reiche Bildungsmöglichkeiten geboten. Der
Geſamtlehrgang erſtreckt ſich auf zehn Jahre.
Die beſonders Befähigten werden als Lehrer
ausgebildet. Die erzielten Erfolge ſind durch-
aus gut. Man kann annehmen, daß es heute

unter den oſt afrikaniſchen Negern weniger
Analphabeten gibt als unter den europäiſchen
Völkern anf dem Balkan und in Rußland.

Auch gibt es bereits zahlreiche eingeborene
Aerzte und Rechtsanwälte, die in Europa ſtu-
diert haben. Ein Monatsblatt in der Einge-
borenenſprache wird von Negern redigiert. Die
afrikaniſchen Stämme ſind nicht nur das, was
ihren Jntellekt angeht, ſonderen auch in mora-
liſcher und religiöſer Beziehung bildungsfähig.
Es wird darauf ankommen, die Erziehung ſo
zu geſtalten, daß dem afrikaniſchen Neger die
innere Selbſtändigkeit gegeben wird.

Jn der großen öffentlichen Miſſionsver-
ſammlung in der Marktkirche ſprach zunächſt

r Strauß--Liehenzell über „Meine
Erlebniſſe in der Miſſionsarbeit und meine Ge-
fangenſchaft unter den Räubern in China“.
Der Redner verſtand es, ſeäne Zuhörer in
die großen Schw erigkeiten der Miſſionsarbeit
in China einzuführen und ihnen ein packendes
Bild von den ungeheuren Gefahren zu geben,
mit denen die Miſſionare täglich zu kämpfen
haben. Sein Bericht klang aus in der Ueber-
zeugung: Das Wort vom Kreuz offenbart ſeine
Kraft in China und bringt es fertig, auch aus
chineſiſchen Räubern neue Menſchen zu machen.

zeik in Ammendorf.
Unter der Brandſchicht kamen eine Reihe

angekohlter Tierknochen

zum Vorſchein: u. a. vom Schwein, Schaf oder
Ziege und Rind, und als größte Ueberraſchung
in einer Tiefe von faſt 1 Meter angebrannte
Reſte eines menſchlichen Skelettes,
und zwar Teile des Unterſchenkels, eines
Oberſchenkels. Teile des Beckens, mehrere
Wirbel und Rippen, Teile der Schädelkapſel.
Sie gehörten, ſoweit es ſich an den vorhande-
nen Reſten überhaupt erkennen läßt, einem
außerordentlich kräftigen, wohl männlichen Jn-
dividunum an. Alſo eine

Tokenbeſtakkung
wird man vielleicht denken? Aber das iſt nicht
anzunehmen, da ja von dem Toten bei weitem

nicht alle Knochen vorhanden ſind, und wir an-
dererſeits aus dieſer Zeit regelrechte Beſtat-
tungen kennen, wobei nur daran erinnert ſei,
daß die ſchönen Hünengräber, von denen
ſich einige bis heute als impoſante Denkmäler
erhalten haben, aus derſelben Zeit ſtammen.
Und noch eins ſpricht dagegen: eine genaue
Unterſuchung in der Landesanſtalt für Vorge-
ſchichte hat ergeben, daß der Oberſchenkel-
knochen abſichtlich an zwei Stellen künſtlich zer-
ſchlagen iſt. Vielleicht Menſchenfreſſerei
wird mancher ſchaudernd fragen, und wird all
zuleicht geneigt ſein, den „Kanibalismus“ un
ſerer Vorfahren als neues Zeichen ihrer „Kul-
turloſigkeit“ anzuſehen!

Aber wir haben ſchon die Hünengräber ge-
nannt, die uns eine Art der Totenehre zeigen,
wie ſie nur wenige Völker haben, und wir
haben von Haustieren und Hausbau und Ge-
treidemühlen gehört. Alſo müſſen wir uns
den „Kanibalismus“ einmal etwas näher an-
ſehen, vorausgeſetzt, daß unſere Deutung rich-
tig iſt. Als man zum erſten Mal bei den ſo-
genannten „Primitiven“ die Tatſache der
Menſchenfreſſerei feſtſtellte, war man natürlich
über einen ſolchen Brauch entſetz, und glaubte
dieſen nur aus einer großen Not, insbeſondere
Nahrungsnot erklären zu können, die den
Menſchen dazu trieb, ſelbſt ſeine Mitmenſchen
zu verſpeiſen.

Eine genauere Unterſuchung hat aber ein-
deutig erwieſen, daß die Menſchen das gar
nicht aus Not tun, ſondern eine ganz be-
ſtimmte

geiſtige, religiös begründete Einſtellung,
faſt möchte man ſagen „Weltanſchauung“ dieſer
„Primitiven“ daran ſchuld iſt, nämlich die Vor
ſtellung, daß die Lebenskraft des Menſchen an
beſtimmte körperliche Organe gebunden iſt und
daß man dieſe Lebenskraft, die natürlich für
dieſe Menſchen in ihrem ungeheuerem Lebens-
kampf beſonders wichtig war, ſich durch Eſſen
dieſer Organe aneignen könne. So wird uns
von manchen Völkerſchaften berichtet, daß die
beſtimmte Teile ihrer Feinde, und zwar ge-
rade der kräftigſten, wenn ſie ſie beſiegt hatten,
verſpeiſen und in anderen Völkern iſt es
Sitte, daß der neue Häuptling z. B. das Herz
des verſtorbenen alten Häuptlings verſpeiſen
muß, um deſſen „Kraft“ zu bekommen.

Wem fallen da nicht eine ganze Reihe unſerer

Sagen und Märchen ein, die auf ähnliches
anſpielen?

So müſſen wir uns die Verhältniſſe ſicher auch
bet unſeren Vorfahren vorſtellen und es würde
dazu auch unſere Beobachtung ſehr gut paſſen,
daß die Skelettreſte in Ammendorf gerade von
einem ſehr kräftigen Manne ſtammen. Daß
man die Reſte dieſes Mannes nicht einfach mit
den übrigen Mahlzeitreſten in die Abfallgrube
warf, beweiſt die Beobachtung. daß in der
Grube über dieſen Skelettreſten nochmals ein
Feuer angezündet wurde, eine Tatſache, die bei
dieſen Menſchen einer fernen Vorzeit ſicher-
lich eine beſondere Bedeutung hatte.

Aber wenn auch dieſe Deutung des Aus-
grabungsbefundes ſo unſerem heutigen Denken
erklärlich wird, müſſen wir doch noch bedenken,
daß die Tatſachen auch noch eine

andere Art der Erklärung
zulaſſen. Man könnte z. B. an eine Ueber-
gangsform von der Körperbeſtattung zur
Brandöbeſtattung dabei denken. Man weiß
nämlich, daß unſere Vorfahren, wie übrigens
auch manche Völker des klaſſiſchen Altertums,
von den Toten die Vorſtellung des „leben-
den Leichnams“ hatten, d. h. die Anſchau-
ung, daß der Menſch nach dem Tode auch noch
körperliche Bedürfniſſe hatte, daß er z. B. wie
die Lebenden Speiſe und Trank benötigte. So
war die Sitte des „Fütterns“ des Toten lange
Zeit geübt worden, die meiſt ſo lange fortge-
ſetzt wurde, bis das Fleiſch von den Knochen
ſich zu löſen begann. Erſt dann wurde der
Tote endgültig beigeſetzt. Man nennt das wohl
auch „zweiſtufige“ Beſtattung und um eine
ſolche könnte es ſich auch in unſerem Falle han-
deln, wenn man nämlich noch dabei bedenkt,
daß das Löſen des Fleiſches von den Knochen
mit Hilfe von Feuer erleichtert wurde. Da-
für würde auch der Umſtand ſprechen, daß man
den Toten verſuchte, wieder in die urſprüng-
liche Lage zu betten. Dann müßte man auch
noch annehmen, daß man den Toten in einer
Grube in oder dicht bei ſeinem Hauſe beſtattet
hat, eine Sitte, die im alten Europa auch weit
verbreitet war.

Auch wenn der Fund allein uns nicht er-
laubt, eindeutig das Bild der damaligen Ver-
hältniſſe uns wieder vor Augen zu ſtellen, ſo 7
wird man doch zweifellos feſtſtellen müſſen,
daß dieſe Ausgrabung in Ammendorf

kulturgeſchichtlich bedeutungsvolle Tatſachen
zutage gefördert hat.

Dank des verſtänönisvollen Entgegenkom-
mens der Finder war es nach über viertauſend-
jähriger Vergangenheit (faſt 150 Generationen)
möglich, auch an Hand dieſer unſcheinbaren
Reſte intereſſante Einblicke in die geiſtigen und
materiellen Zuſtände unſerer Vorfahren zu tun

Mögen auch dieſe Funde ein neuer Anſporn
ſein für alle, die irgendwelche Erdarbeiten aus-
zuführen oder zu leiten haben, jeden auch oft
unſcheinbaren Fund im Boden der zuſtändigen
Stelle, der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle, Wettiner Platz, zu melden, damit ſie
ſachgemäß geborgen werden können und wo ſie
der Allgemeinheit, wie auch die Funde aus
Ammendorf, zugänglich ſind.

nennen T
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Den zweiten Vortrag hielt Miſſ.-Jnſp. D.
Weichert über „Die oſtafrikaniſche Miſſion
in Knechtsgeſtalt“. Wie Chriſtus ſelbſt in
Knechtsgeſtalt zu den Menſchen kam, ſo kommt
auch die deutſche evangeliſche Miſſion in großer
Schlichtheit nach Oſtafrika. Sie verfolgt nur
den einen Gedanken, wie ſie am beſten den
afrikaniſchen Heidenvölkern dienen könne. Die
größte Schwierigkeit liegt in der Sprachen-
ſagse. Aber gerade auf dieſem Gebiet haben

die deutſchen evangeliſchen Miſſionare hervor
ragend bewährt.

Sie leſen und ſchreiben die Dialekte der Ein-
geborenen und halten auch ihre Prebdigten da-
rin. Die Tatſache, daß die afrikaniſchen Neger
durch die Miſſton zu hilfsbereiten, opferwilli-
gen Chriſten erzogen werden, beweiſt, daß die
oſtafrikaniſche Miſſion ſegensreich arbeitet.

Die eindrucksvolle Verſammlung wurde
von P. Gabriel mit Gebet und Segen be-
ſchloſſen.
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Geſchäfkliches.
8 Prozent Mitteldeutſche Landesbankanleihe

von 1930.
Die Mitteldeutſche Landesbank, Girozentrale

für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt
hat die miniſterielle Genehmigung erhalten,
eine langfriſtige Anleihe in Form von auf den
Jnhaber lau. enden Schuldverſchreibungen auf
zulegen. Von dieſer Anleihe werden zunächſt
5000 000 M. zum freihändigen Verkauf ge-
ſtellt. Die a r r ſind reichs-mündelſicher; ſie lauten über 100, 500, 1000,
2000 und 5000 M. und ſind mit März September Zinſen ausgeſtattet. Der erſte Zinsſchein
iſt am 1. März 1931 fällig. Es werden daher
vom Zahltage früheſtens jedoch ab 1. März
1930 bis zum 31. Auguſt 1930 8 Prozent
Zinſen ohne Abzug von Kapitalertragsſteuer
zurückvergütet. De fälligwerdenden Beträge an
Kapital und Zinſen werden in geſetzlichen ahe
lungsmitteln bezahlt. Der Erlös der Anlei
wird ausſchließlich zur Gewährung von lang-
friſtigen Darlehen an den Provinzialverband
von Sachſen, ſowie an die dem Sparkaſſen und
Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt angeſchloſſenen Kreiſe, Städte und
Gemeinden, ſowie dieſen gleichſtehenden öfſent-
lichen Körperſchaften verwendet. Weitere Ein
W ſind aus der Zeichnungsaufforderung
m Jnſeratenteil erſichtlich.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſevurger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke, beide in Merſeburg.

Gewinnauszug
Klaſſe 34. PreußiſchSüddeuſſche
(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne anen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

16. Ziehungstag 26. Februar 1930
In der heutigen Vormſttagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 4464
2 Gewinne zu 3000 M. 3491 24

20 Gewinne zu 2000 M. 11020 60957 77879 79041
103730 119794 175506 206336 300172 361944

40 Gewinne zu 1000 M. 6310 16928 18573 70319
89480 109784 180907 205556 206842 209376
2258319 234267 241858 272565 2683665 295604
297526 317331 326146 377840

84 Gewinne zu 500 M. 17280 24125 28200 30557
658070 64655 74365 78907 85969 92137 92873
101334 103733 115398 120287 136430 147680

265529 271888 292511 305940 305062 307349S 333694 334338 339716 366857 372265
218 Gewinne zu 300 M. 3512 3917 9417 10594 16699

21426 22966 33079 33431 37022 38034 4365444668 46075 48096 49000 53651 64233 64264
s856456 67416 67799 71728 72712 78393 81601
33464 88540 90939 94072 94635 103572 106535

7801 09150 11 7 3 140472151969
166821

3753650

378760 396729 397739
In der heutigen r wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 25000 M. 303909
J Sewinne zu 5000 M. 199730 319598
6 Gewinne zu 3000 M 1968352 353372 3771 16

10 Gewinne zu 2000 M. 5640 23354 130476 2691 16
279735

38 Gewinne 7 1000 M. 12794 31914 8686847 10391 8
122768 130471 132092 188623 198897 242230
250207 35 266381 267596 292062 3176804
323320 37

56 Gewinne zu 600 M. 59783 9729 234956 30496
38070 69369 8756) 89929 100394 135957 138609
2055562 226154 2

97996
168 Gewinne zu 300 M. 17261 168503 23485 23846

25406 28269 38637 43621 47403 47983 5176834929 67988 69918 70100 7380 74431 765066
76079 77598 78650 93424 93568 101036 110311
1131 3609 14137

352
882082 3886

Jm BGewinnrade verblieben: 2 Prämien zu500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je t
2 zu je 5600900 2 zu je 265000, 44 zu je 10000,
70 zu je 5000, 264 zu fe 8000, 362 zu e 2000,
z wie 1000 A. zu e 500 588 n e d
Der Stasatliche Lotterie Elnnehmer
m ſerseburg. Raymoncd, iaſiesche stuabe
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Zollerhöhungen für Kaffee

und Tee.
Mit Wirkung vom 5. März 1930 ab wird

der Zollſatz für rohen Kaffee auf 160 M., für
nicht rohen uſw. Kaffee auf 300 M. und für
Tee auf 350 M. erhöht. Kaffee und Tee, die
ſich am 5. März 1930 im freien Verkehr be-
ſinden, unterliegen einem Nachzoll, der für
einen Doppelzentner Kaffee 30 M., für einen
Doppelzentner Tee 130 M. beträgt. Vom
Nachzoll beſreit ſind Kaffee und Tee im Beſitz
von Haushaltungsvorſtänden, die weder Kaf-
fee verarbeiten, noch mit Kaffee oder Tee oder
daraus hergeſtellten Getränken Handel trei-
ben, ſofern die Geſamtmenge nicht mehr als
fe 5 Kilogramm beträgt. Formblätter für die
Anmeldung von nachzollpflichtigem Kaffee und
Tee, die vom 5. März ab binnen einer Woche
zu erfolgen hat, werden von den Zollſtellen un-
entgeltlich abgegeben.

Häukte Leder 5-Schuhe.
Am Rohhäutemarkt machte ſich auf den

letzten Verſteigerungen weiter eine Ab-
ſchwächung bemerkbar. Die Preisrück-
gänge bewegten ſich bei den meiſten Gattun-
gen Großviehhäuten und Kalbfellen um die
5 Prozent herum, Schaffelle ſind wie bisher
vernachläſſigt, und die Preiſe bewegten ſich
ebenfalls nach unten. Am Ledermarkt blieb
das Geſchäft unverändert ruhig. Jn der
Schuhinduſtrie iſt
den meiſten
digend.

die Beſchäftigungslage in
Fabriken weiterhin nunbefrie-

Berliner Produktenbörſe vom 26. Februar
Amtlich feſtgeſegte Preiſe Getreide u Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 21.00 27.00

76 77 kg 225--228 Kl. Speiſeerbſen 18 00 21 00
Roggen, märt. 159--163 Futtererbſen 16,00 17.00Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,00 18,50
Futter und Ackerbohnen 16,25 18.50JInduſtriegerſte 140 150 Wicken 18,50 23, 00

er märfiſcher 123--131 Lupinen, blaue 13.00 14,00
afs. S ſnſtigter Lupinen, gelbe 16,00--17.50(olo Ber Seradella, neue 23,00 28,00do. u Rapskuchen 14,50 15,50

Weigenmehl 27.00-34.25 Leinkuchen 17.60 18.60
Roggenmehl 20.50-24.00 Trockenſchnitze 6,70 6,80
Wetzenkleie 8,00--8.50 Soya-Schrot 13.70--14.80
Roggenkleie 7,25--7,75 Kartoffelflocken 12,50--13,00

60idtändbrlete. werthesiäng An'einen
Berlin. 26 Februar

Pr. Laofd. Anst. Gm. Gm. R. 13 94,25818 r. Centr. Bod.-G.1 .27 95,00

do. do. K. S 87 501 do. do. 928 97 0047 do. R. 10 89.0018 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2791.75
do. Kom R. s 35 75 40 do. 1928 94,00

do. do. 8 34 'o0 6 Anh. Roggen 1.-9. Ausg.pr. Zitrst. Gld. R. 3,6, 93, 25 5Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00

do. do. R. 9 92, 255 Berl. Roggenwert 1923 8,50
8 do. do. R. 14u. 15 93,006 BreslauKonenwertanl.)

do. do. R. 18 92 7 5 Elektro Mitteld. Konle] 4,10
8 do. do. R. 19 93,207 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. K. 20u. 21 93,505 Grobkr. Hannov. Kohle 14,56
10 Pr. Pfbr. Gupfr. 39 u. 40102, 005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 6.,98
9 do. do. Em. 38 100, 50]5 Landsch. Centr. Roggen 7,2
8 do. do. Em. al 94 26 5 Meckl.-Schwer. Roggw.
o. do. Em. 42 88,755 010b. t Kred. A. Regw. T. 95
6 do. do. Em. 45 83.005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt. 7,85
6 do. Kom. Em. 19 77,605 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,73
10 Prov. Sächs. ds. Gof. 5Preuß. Roggenwertanl. 9,15
8 90. do. do. 90,7515 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg. 7.25
7 do. do. Ausg. 1-2) 80,755 Roggen-Ritbk. Berl. 1-11] 7,63
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ſdseh. Rogg. P. 6,89
8 Sachs Pr. G.-A. A. 11/12) 88,006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

5Westt. Prov. Kohle 1923 12,50

er Eleltrolyttupfeuprois vom 27. Februar
170. 50.

e Donnerstag, den 27. Februar 7930
Wirkſchaftsverband Mikkeldeukſchland

zur Skeuerreform.
Steuerausſchuß und Präſidium des Wirt

ſchaftsverbandes Mitteldeutſchland, in dem ſich
Jnduſtrie, Handel, Handwerk, ſowie

und Forſtwirtſchaft der Provinz Sachſen,
der Länder Thüringen und Anhalt ſowie der
Handelskammerbezirk Leipzig zuſammen
geſchloſſen haben, haben ſich in letzter Zeit ein
t mit der Frage der Finanzreform be
chäftigt. Im Verlaufe dieſer Beſprechungen
ſind von der im Wirtſchaftsverbande ver-
einigten mitteldeutſchen Wirtſchaft eingehende
Vorſchläge für die künftige Finanzreform ge-
macht, die eine erhebliche Entlaſtung der pro-
duktiven Wirtſchaft zur Folge haben würden:

Der Wirtſchaftsverband verkennt nicht, daß
es bei der kataſtrophalen Kaſſenlage des
Reiches
zunächſt notwendig iſt, die ſchwebende Schuld
des Reiches im nächſten Jahre im größten
Umfange zu tilgen oder in eine langfriſtige

Schuld umzuwandeln
und hat bei ſeinen Vorſchlägen auf dieſen
Punkt beſondere Rückſicht genommen. Ziel der
Finanzreform muß es ſein, daß die Kapital-
bildung gefördert, dadurch die Zinslaſt
geſenkt und die Möglichkeit geſchaffen wird, die
Arbeitsloſigkeit durch Wiederherſtel-
lung der Rentabilität der Betriebe zu mildern.
Vorausſetzung jeder Steuerreform iſt eine

Sanierung der n a ninsbeſondere der Arbeitsloſenverſicherung un
der Knappſchaftsverſicherung ohne Erhöhung
der Beiträge und ohne Jn anſpruchnahme all
gemeiner öffentlicher Mittel. Weiter bedarf
es äußerſter Sparſamkeit der öffentlichen Hand
und eines Umbaues des augenblick-
lichen Steuerſyſtems, das beſonders
die Kapitalbildung verhindert.

Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchlands
geht davon aus, daß die ſchwebende Schuld des
Reiches, die bis Ende des Haushaltsjahres
1929 rund 1900 Millionen RM. betragen wird,
durch die im Tilgungsfonds auf Grund des
Geſetzes vom Dezember 1929 angeſammelten
450 Millionen RM., durch die im Uebergangs-
jahr vom Dawes- zum Youngplan ſich er-
gebende Erſparnis von rund 450 Millionen
Reichsmark und durch die Zündholzanleihe
von 500 Millionen RM. bis zum Schluß des
Haushaltsjahres 1930 auf etwa 500 Millionen
Reichsmark geſenkt werden kann und daß
dieſer letztgenannte Betrag dann durch eine
innere Anleihe oder durch allmähliche weitere
Tilgung in den nächſten Jahren vollkommen
beſeitigt werden muß. Jm übrigen werden
folgende

Vorſchläge zur Senkung der Stenern und
ſonſtigen Laſten gemacht:

1. Fortfall der Jnduſtriebelaſtung
(300 Millionen RM.) und der Rentenbank-
ſchuld der Landwirtſchaft (85 Mill. RM.);

2. Senkung der Gewerbeſteuer
und der Grundvermögensſteuer für
land wirtſchaftlich genutzte Grundſtücke um die
Hälfte (445 Mill. RM. und 215 Mill. RM.) als
erſter Schritt zum weiteren Abbau dieſer
Sonderſteuern

3. Bei der Einkommensſtener: ge-
rechte Beſtimmungen über die Berückſichtigung
des Wertes der Arbeitskraft mitarbeitender
Familienangehöriger im Betrieb des Haus-
haltungsvorſtandes, Zuläſſigkeit angemeſſener
Abſchreibungen, Auseinanderziehung der Staf-
fel und Senkung der Sätze für die mittleren
und oberen Einkommen, ſowie allgemeiner
h der Kapitalertragsſteuer (250 Mill.

4. Abbau der Hauszinsſtewmer, ſoweit
ſie auf land wirtſchaftlich und gewerblich be
nutzte Gebäude entfällt, evtl. auch ſoweit ſie das
Eigenkapital des Hauseigentümers an ſeinem
m trifft (insgeſamt in Höhe von 225 Mill.

5. Senkung der Geſellſchafts-ſt e u er und Wertpapierſteuer um je die Hälfte,
ſowie der Börſenumſatzſteuer um ein Drittel
(70 Mill. RM.).

b. Erhöhung der Freigrenuze der
Vermögensſtener von 5000 RM. auf
20 000 RM. (rd. 30 Mill. RM.).

Zur Deckung dieſer Steuerſenkungen und
zur gleichzeitigen Anſammlung des geſetzlich
vorgeſchriebenen Schuldentilgungsfonds von
450 Mill. RM. ſollen folgende Beträge Ver-
wendung finden:

1. Einmal muß es möglich ſein, in Reich,
Ländern und Gemeinden zuſammen
300 Mill. RM. Verwaltungserſpar-niſſe zu machen.

2. Dazu treten die Erſparniſſe, die
der Youngplan gegenüber dem Dawes-
plan in den nächſten Jahren in Höhe von r.
700 Mill. RM. jährlich bringt.

3. Endlich ſoll dieſem Zweck die Erhöhung
der Tabakſteuer um 156 Mill. RM., die
im Dezember 1929 beſchloſſen iſt, dienen.

Außer dieſen Beträgen werden folgende
Deckungsmittel vorgeſchlagen.

4. Einführung eines Verwaltungs-
koſtenbeitrages, dem die Wahlberechtig-
ten in den Gemeinden unterliegen.

5. Eine Erhöhung der Umſatzſteuer
um Prozent (300 Mill. RM.).

6. Aufhebung der Lex-Brüning,
durch die ſehr erhebliche Beträge der allge-
meinen Verwendung entzogen werden. Jhre
Aufhebung wird der Reichskaſſe etwa 150 Mill.
RM. zuführen.

7. Erhöhung der Bierſtener um
50 Prozent (rd. 180 Mill. RM.). Dabei
verlangt der Wirtſchaftsverband jedoch aus-
drücklich, daß im übrigen das Verbot der
Gemeindegetränkeſteuer aufrechterhalten bleibt.

Den Gemeinden und Ländern muß
für den Ausfall, den ſie an den bisherigen
Ueberweiſungsſteuern erleiden, ein Ausgleich
durch andere Steuerüberweiſungen zuteil wer-
den, ſoweit der Ausfall nicht durch Verwal
tungskoſtenbeitrag und in gewiſſem Umfange
durch Erſparniſſe ausgeglichen werden kann.

Dieſe Steuervorſchläge bilden ein
Ganzes und ſind ſo abgeſtimmt, daß ſie im
ganzen geſehen allen Wirtſchaftskreiſen eine
Erleichternng bringen. Es kommt vor allem
darauf an, die produktive Wirtſchaft von den
kapitalbildungsfeindlichen Steuern zu ent-
laſten. Denn der Mangel an Eigenkapital iſt
der Hauptſchaden der deutſchen Wirtſchaft und
iſt die Haupturſache der Arbeitsloſigkeit.

Endlich wird ſchleunige Verabſchie-
dung der Steuervereinheitlichungsgeſetze,
insbeſondere des Gewerbeſteuerrahmengeſetzes,
des Grundvermögensſteuerrahmengeſetzes, des
Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetzes, ſofor-
ige Aufhebung der Stenuerfreiheit
der privat wirtſchaftlichen Betriebe der öffent-
lichen Hand verlangt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. Febr. Preiſe
für Weißzucer einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26,12.5,
Februar 26,26, März 26,25. Tendenz Ruhig.

Hainsche Börse vom 27 februar.
heue VortagAugem. Deutsche Credit- A. 120,8 120,86

Hallescher Bankverein 122 b 120. 5
Gewerbe- und Handelsbank 926 26Landeredit-Banh 83b 356Zörviger Bankverein 48bB 48BMansſfeld Bergbau A.G. 103.56 1086
Prehlitzer Braunkohſen 160b 19,5BRiebech'sche Montanwerke 96 G vneten Braun 131 131ruckdori-Niette ergbauAmmendorſer Papiertabrik 139 G 1396
Cröllwitzer Papierfabrib
Cönnerner Maixiabrik. 120b 1206
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 54 G. 546
Engelhardſ- Brauerei 217 G 4176f S mer agn S 25 G 256lauriger Zuckeriabrik
Maſz fabrik Reinicke Co. 125 G 125 6
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 89 G 90b6
Haliesche Röhrenwerhke 60 50
Hildebrand Mubienwerke 25 b 266Moritz Jahr 4 B 4BGebrüder Jentesch 30 B 306Kaiserbad S miedeberg 100 B 100 B
Kvffthäuserhütte h

Gottiried Lindner 58,75 b 58,5hSchraplauer Kalkwerke 42 6 426Stadtmuhle Alsleben 396 396G. Vester Spedittion 60 6 806Wegelin Hübner 75 B 77bZeltzer Maschinen u. Efsen 112 6 1126
Zuckerreftinerte Halle 44 B 44 B

Tendenz: Behauptet.

telp ziger Börse vom 26. Februar.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann. Halle.

Anq. D. Cred.- A. 120 50 Lpz. Bier Riebech 131,60
Chemn. Spinner. Lindner, Goftfr. 8800Chromo Naſork Mansfeld. Bergb. 103.50
Falkenstein Goerd. Norddtsch. Wolle
Halle Zimmerm. Pjiftler Maschinen
Halle Zuckerraft. Polvphon
Kirchner Co. PrehlitzerBraunk
Köbke Co. S Rauchwar. WalterLandkraft Leipriq Riquei Co 125,00Langbdein-Pfenh. Fahlberg. List Co
Leipz. Baumwolle Schlemea Holnstoffdo. Wollkämmer Schubert Salzer 223 00
do. Kammqgarn St öhr Kamwaarn 100, 00
do. Hvpoth. Bank ThüringerGasges 128.00

do. Wolle 122.00

Amtliche Deviſenturſe vom 26 s
Geld Brie

1 Dollar 4,1856 4,1935 1 Pfund Sterl. 2100 holl. Guld. i67, 82 100 italien. Lire21. o28
100 franz. Frks. 16,87 100 ſpan. Peſet. 52,00
100 ſchweiz. Fr 80 35 1argentin. Pelo 1,4668
100 Belga 68,31 100 finntſche100 hed Kr 12 3097 Maritko 10,5e5
100 ſchwed. Kr 118 29 100 bulgar Levas,032
100 norweg. Kr. 111.88 t apan. Den 2,0657
100dän. Kron 112,05 1braſil. Milrs. ö,a7
100 öſtr. Schill. 58,935 59, 088 100 fugſl. Dinar 7.869
100 ung. Pengö 73,13 759,27 100 vortug. Esc. 15,88

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Febr. (für 100 kg
n Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,50.Orig. Hüttenaluminium 98 99 Proz., in Blöcken, Woly
oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 164, Reinnidel 98 99 Proz. 350, Antimon
Regulus 62—64, Feinſilber für 1 kg fein 58,75 60,75.

Brief
20,882
21 666

52,10
1872

Waſſerſtände. dedeutet über, unter Nuh.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 26 0,6307 Außig 26 --0.45101

Trotha 26 1,30 02 Dresden 26 2,0212
r 26 42 Torgau 26 0,32 02Calbe, O P 26 41, 36 Wittenberg 26 40. 86 05

ünterd. 26 -0,09 05 Roßlau 26 40.07 02

Grizehne W Aken 26 0. 24Borby 26. 4-0.2002Brandendeeg Magdeburg 26 0. 0805
Oberpegel 25. -2,22 o2 Tanger.
Unterpegel 25 -0, 7004 münde 26. 40.,7 o

Rathenow Wittenberge 26 0., 58 02Oberpegel 25. 1,52 12) Lenzen 25 0,83
Unterpegel 25 40,27 26. 0, 160 tHavelberg 25. 146 ilDarchäu 25.

ÄÜcccccccÜoOÜ))Mh eBerliner Börse
vom 26. Februar

Reolcasdank-
diokont 6

BDentsche Anleihen
m 6. 2.[65.

o Dis h. Wertbest
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35 91,12
7Dt. Reichsanl. 29 97,25
6 Dt. Reichsan 27 87, 50
3Di.Reichssch K. 87.25
6 Pr.

1928 auslosbar 91,60
6 Pr Staatssch.

i. Folge 99,12
do II. Folge 97,407 Thür. Slaatsa.26 77.00

7 do Rm. 27u. La B. 76,00
6* Disch Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10 30 99,50ger Las. Ren. Zic. 95.25

Deutsche Anleihe
Auslos Schein 51.30

8,30

Accumulat.-Fabr.

Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Alg Kunstzijde U.

90,62
97,10
87,50
87. 25

91,60

99,12
97,40
77.12
76,00

99,87
95. 25

81.,20

8.50

82,75

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier

do do Vorz.
Ankerwerke A G.

Augsb. Nba. Mibr

P 4. Bemberq

Ot Anl. Abl.-Sch
ohne Aus -Sch

Anhalt Anl. Aus
losungs-Schein 52,76

ſhüring Anleihe-
Auslosungssch 49,00

Ot Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. An 2,965

Verkenrs RAAtlen
A. G. Verkenrsw. 107.50 108, 75
Allg. Lokalb. u. Kr. 153,00 153, 00
Brnschw. Land E. 40.25 40,25
Canada-Abl.-Sch. 30, 25 30,50
Ot. Eisenb.-Betr 81, o0 8175
do. Reichsb. V. A. 89, 33 89, 25
Gr Casseler Strb. 68,00 68,00
do do V.- A. 92, 75 92,75

Halb.- Blankenbg. 57.,50 87,50
Halle-Hettstedt 29.00 29,00
Hbg.-Amer. Pack. 98.62 97,62
Hamburg. Hochb. 73,25 78,00
do. Südam. Dpſsch 167,00
tlansa Dampfsch. 145. 26Jeptan Bremen 107,75 107, 75
M Uausitz Eisenb. 14,75 14,75
Nordätsch Llovd 104,00 103. 50
Nordh.-Werniger. 40,12 40,50
Oesir. Ung. Stisb.
Schant Eisenb. 46,256 46,00
Verein. Eilbschift. 15,75 15,75
Zschipk. Finsterw. 194,00 194,00

49,50

2,95

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

4. Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
Bvk-Guldenwerk,

Calmon, Asbest
Capito Klein
Charl. Wasserwk
Chem Fhbr Buckau
do do Grünau
do do. v. Hevden
do. ind Gelsenk.
do Werke Albert
Chemn Akt. Spin,
Chromo Najork
Concord. chem. F.do. Spinnerei è5
Contin. Gummiw.
Corona Fahrrad
Cröllwitz Papier

In mar108,50

Adler Poril.-Zem. 83,75

Aliq. Etektr.-Ges. 163,87
do. do. Vorz. A. e

Annhalt. Kohlenw. 76,75

225,00

Annaburg. Stein 18,50
75,50

Bvchm Ladewngo 1358,00
189,12

J. Berger Tlieſbag 305,00
Bergmann Elektr. 200,50
Berl.-Guben. Hutt. 228,50
Berlin Holz-Kont. 43,50
do. -Karisruh ind. 69,00
do Maschinend. 67,12Berthold. Mess. L. 33,25
Bösperde Walzw 54,50
Brauhaus Nürnbg. 158,00
Braunk. &Brik. Ind 145,25
Braunschw. Kohl. 239,00

118.,00

42,50
Breitend. Port -C. 119,50
Brown, Boveri Co. 127,00

83,50
73,50
64,50

17,60 17,50
651,00 51,00

Cartonnagen-nd. 40, 25
104,62

88,00

49,00

oo

7 26
do

149,78 148.00

10,25 10,00
139.00 139,00

161, 75

171,75
141,50

40,25103.25

88,00

37,62
Dem er. GebDisca.-Atlant. Tel. 2 o
Deuſsche Asphalt 22.75
do. Babcock W. 116,00
do. Cont. GasDess. 170,00
do Erdöl-A.-G. 101, 00

Juſe-Spinner. 77; 00
Kabelwerke
Linoleumwk. 243,50

Post u Eb. Vk. 26,00
Schachtbau 96.,00
Spiegelglas 81,50Steinzeug 17s.50

Teleph. u. Kab. d 9,00
Ton- u. Steinz, 126 50

Wollw.-Man. S
Disch. Eisenhdl. 68,62
do Metallhandel 76,50
Dommitzsch Ton 209,75
Doornkaat A. G 116,00
Oscar Dörfer 111,00
Dortmunòd. A. Br. 213,00Dürener Metaliw 134, 25

Dvnamit A. Nobel 78,87

Eſſenburg. Kaftun 64,00
Eintracht Braunk. 147,00
Eisenb -Verk. M. 177,00
Elektra Dresden 164,50
Elektr.-Lietf.-Ges. 161,00
Elek. Licht u. Kraft 164,75
Engelhardt- Brau. 216, 00
Eschweil Bergw 206.,00
Essen. Steinkonl. 136,75
Excelsior Fahrrad 1325

Fanlb Saccharin 64,00
Falkenstein Gard. 118,00
I G. Farbeninoust. 162,75
Fein -Jute-Spinne 86,00
Feibisch A.-G. 262,00
Feldmühle Papier 173,25
Felt. Guilleaume 126,62
Flensb. Schiftbau 88,00
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte 156,00
R. Frister Co. 144,00Froebein Zuckert. 53.50
Gas-. W. El.-Anl. 80,50
Gebhardt Co. 78,00
Gebhardt Königl
Gelsenkirch. Berg 137.25

Gildemefster& Co. 108.25

38,00

144,00
638,850

78,50
75,50

136, 25

GermaniaPorti. C. las, 00 145,00
Ges. f elekt. Unt. 168,00 165,75

108.25
Gladbacher Wolle s 09 188.00
Glauziger Zucker 60,00 60,00

00 Hilgers A.-G.

Holstenbrauere 169,00 170,00

Glockenstahlw. 30,25Gebr Goedhart 185,00
Th. Goldschmidt 68,75 67,50
Hanesche Manch. 89,00 Luneb Wachsbl

Hamburg. Elektr. 130,00 Magdeb Allg Gas
Hammersen A.-G. 1602,00 104,50 do BergwerkHannover Masch. 37.00 do. Mühlen
Harburger Eisen 76,00 Mannesmannröh.
Harburg. Gummi Mansfeld Bergb.
Harpen. Bergbau 134,00 Maschib BuckauHedwigshbüutte 9800 do. Kappel
Heidenau Papier 57,25 Mech Web Lind.
Hildebrd. Munlen 26, 50

7126
Hilpert Maschin. ti2 o
Hirsch Kupferw. 115,00Hirschverg. eder 88,00 83,00
Hoesch, Eis. u. St. 109, 75
iofimann, Stärke 69, 25
Hohenlohewerk 89.25

röwenbrauerei
Luckau u. Stefſfen

Neckarwerke
Niedert Kohlenw.

Oberschl. Eis. Bd.

Horchwerke 61,00
Hotelbetriebsges, 153,00
Huberfus Braunk, 127,00 127,00
Humboldtmühle
Huts Breslau 80,60
NIse Bergban 251,50
Industriebau A. G. 52,25
Max Jüdel Co. 134,50 134,50
Juülich Zuckerfabe.

Kahla Porzellan 87,50Kaiser- Keller AG. 63,00
Kaliw Ascherslb. 208,75 205,00 0döckner- Werke 104, 00 103,50
C. H. Knorr A. G. 170,00 170,25
Röln-Neuess Bgw 106, 00
Köln. Gas- u. Eiktr. 78,25 78,25

Körbisd. Zuckerfhb. S
Körting. Gebr 56,50
Körtinos Elektrw. 110,50 112,00
Kvffhäuserhüite 42,00
Lahmeyer 8 Co. 164,00

Laurahünte 51,50Leipz. Br. Riebeck 150, 75

do. Immobilien 112,87
do. Landkraftiw. 79, 00
do Pianof. Zimm. 30,00

Leonhard Braunk. 16250
Leopo'dsgrube 72,75
Linde's Eismasch. 171.75
Lindström A.-G. 580.00
Lingel Schuhfabr. 47.00
Linqner- Werke 77.50
L Loewe C 168.0

Oeking

Ostwerke

Phönmx Bergbau

Polvphonwerke

Rauchw Walter

Reichelt Met Schr.
Reiß Martin
do Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do Stahlwerke

A Riebeck Mont

Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz Zuckerraff.

o Ruschewevh
C Lorenz A. G 126,00 124,50 ütgerswhk

Lüdensch. Metall 65,00
49,00

Motorenfb Deutz

do. Kokswerke
do. do Genub

Odenw Hartst Ind
Stahlw.

Orenst Koppel
208,00
rox, 75

do. Braunkohlen 66.00
Jul Pintsch A. G. 150,50
Pittler Lpz. Werk 153,60
Plauen Gardinen 97,00

do Tul u. Gard.
Poge. Elektrizität 19,00

Vorz.- Akt
277,00

Radeberg Export 174,00
Raihgeb Waggon

Ravensbg Spinn.

Rhein Braunkohl 240, o
66., 75

120,00
114,00

Rh.-Wesif. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.

Rockstroh-Werhe 70,25

A.G.

270,00 270,00

65,00
49,00

55,25 s52 25

44,75 46,00103, 75 103,25
103, 00 102, 50
124,75 124, 50

38,75 39,50
97,25 98,00
70, 25 70, 25

131, 00 131,00
146.25 148,00

Nordd. Kabelwerk 140,00 140,00
Nordd. Wollkäm.
Oberb Ueberi. Z.

86,00 86,00

92,12 92,25
79,00 79,00
(00, 00 99,50
*7.75 87,00

34,00 34,00
72,50 72,62

207,00

101,25
67.25

150.50
150.00
97,62
s6,12
1900

274,00
174,00

64,00
31,25

36,12

30,25

40,00 40,26

240,00
66.75

141,50 141,50

107,00
63,00

162,00
97,00

716,00
86,00 86,00
33.00 63,25
83.75 82,25
75,00 75,25

Sachsenwerk 95,00
Sächs Gußst. Döll
Saline Salzungen 111,00
Salzdetfurth Kalf 351,00
Sangerhs Masch. 11275
Sarotti- Schokol. 131,50
Sauerbrev Masch. 18,00
Saxonia, Zement 131, oo
Schieß-Defries 88,00
Schneider, Hugo 100. do
Schönebech. Met. 24,25
Schubert Salzer 223, 00
Schuckert Co. 185, 50
Schulth Patzenh. 268,50
Schwabenbrän 206,00
Siegen-Sol. Guö. 8,12Siegersdrt. Werke 52, 87
Siemens Glasind. 128,00
Siemens Halske 256,00
Sinner A. G 113,00Stader Uedertabr. 61,00
Stadtberger Hütte o
Staßfurt. Chem. Fb 23,50
Steatit-Magnesia 148,60
Steinfurt Waggon 65, 00
Stickeret Plauen 100, 25
R Stock Co. 87 o0
Stöhr Kammgarn 100 12
Sitolderger Zinkh. 9900
Gebr Stollwerch 103,00
Stralauer Glas 127, 00
Stralsund. Spielk, 230,00
Svensks Tändst 335 o0

Conr. Jack Cie. 107,00
Tat.-, Sal o Spgl. 11126
Telefon-F., Berlin. 69,75
Tempelhoter Feld 050
Teutonia Misburg 23150
Thür. Bleiweißtbk.
do Elektr u. Gas 158,75
do Gasq lUeipzig 128 00
Leonhard Tietz 159.00
Irachenbg. Zuckt. 35 00
Triptis Akt. Ges, 53 50
Tülltabrik Flöha 49,00
Ver. Glanzstoft 171, 00
do. Gothaniawerk 102 ,50
do Harz. Porth.-C. 113.00
do Jutespinn. LtB 100,00
do aus Giasw. 39, 50
do. Märk. Tuch bk. 47,50
do Pril.Schimisch 180 00

94,00
70,50

212.00
348,50
113, ,00
152 00

18,00
131,00

88, 00
100, 00

24.,00
220, 00
163, 62

267, 00
201, ,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogt! Maschinen
do. Spiizen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schisw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin &Hübner
Wenderoih
Wersch -Weibent
Westeregeln Alk
t. Wissner Meial
WittenerGubstah
Witikop, Tiefbat

Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk

do Waldhof

Wegelin Kußkabr

66,75
68.50

11350
67 78

22.80
154.00

47,00

121,00
130,50

85,75 85.75
luos oo

76.00
69 87

130,75
208.76

72,50

Wrede Mäizerei 116. 00

Zuckib. Rastenbg 39,12

41,00
105,60
1 1s oo

105.50

119,62
113,50 115, vo

Sellstofi- Verein 101 75 102,00
202.00 20 00

307
101 25

99.00 Bank-ARtten
Anſg Dt. Cred.- A.

233, 00
337.00

107,00107 ,50

Berl Handelsges.
do. Hvpoth. Bank
do Kassenverein
Brnschw H. Hvp.

69 75 Commerz- u. Pr.
42 00 Darmst. u. Nat.-Bk.

29150 Dess Landesbank
Deutsche Bank aDisconto- Ges

Dtsch Effekt.-Bk.
Dt. Hvp.-B Berlin
Di Veberseebank
Dresdner Bank

Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv
Hamburg Hyvp.-B. 1
Hannov. Bodenkr

163,75
128,00
159.00
35.25
53,00

171,00
102,50
114,00
10150
89.25
47,00

Meining. Hvp. Bk
Miiteld. Bod Cr A

do. Schuhfb. Bern
do. Smvrna-Tepp. 201,00
do. Stahlfw. v. d Z. 168.50
do. Thür. Meta 52,00

35 75
201,00

180,00 Niederlaus Bank
35.,75 Nordd. Grd Cr. B

Reichsbank
Sächsische Bank
do. Bodeneredit

168,50

82,00

Bank kf. Brau- ind 1

Mecklb Strel. Hvp 54,0

120,75 120

148,00 148 o
e

168 00 168,00
155 00
236, 00
10100

148, 50 147,50
11200 112,00
139,00 139 26
10250 103.00
14975 148,50es 75 108,75
120,00 12000
122,00 128,00
131,00 181,26
21500 218,00

00 154.,00
134,00

101,12

133.50
215,50 o
106.50 106,50
127.12 127,00
289.00 286,12
156,50 157,00
151,50 152,80
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Kreditſchwindier feſtgenommen

Eine Verbrecherbande hat mit ten
girkular Kreditbriefen unter e enen
Namen mehrere Banken in Hta e der
Schweiz und Deutſchland, darunter auch Berlin,
m anſebſniiche Sammen betrogen. Wie

immer bei derartigen Fälſchungen ließ ſich ein
Mitglied der Bande zunächſt einen echten Kre
dithrief ausſtellen, nach deſſen Muſter die
Fälſchungen vorgenommen wurden. Die Ori-
ginaleintragungen wurden au emiſchem
Wege ausgewaſchen und durch gefälſchte Ver
merke erſetzt. Den Nachforſchungen der inter
nationalen Polizeibehörden gelang es nach und
nach, einige Mitglieder der Geſellſchaft in
Paris feſtzunehmen, drei befinden ſich aber noch
auf freiem Fuß und werden, auch in Berlin,

eſucht.
m 12. Januar 1029 ließ ſich eine Frau, die

ſich Wary Fumggali nannte, bei der Agen-
lur der Sockete Generale in Nizza auf Grund
von zwei Schecks ein Konts eröffnen und einen
Kreditbrief ausſtellen. Die Schecks lauteten
über 10 000 und 5000 Lire und ſollten von einer
angeblichen Ring Negri in Mailand auf den
Eredito Jtaltano in Matland ausgeſtellt ſein.
Später ergab ſich, daß eine derartige Ausſtelle-
rin nicht eriſtiert und daß auch die Schecks ge
fälſcht waren.

Vo

briefen in Kenntnis geſetzt worden, ſo daß es

Karneval in Ri

Die betrogene Agentur erſtattete Angzeige,
und es gelang, zu ermitteln, daß die angebliche
Mary Fumggali identiſch iſt mit einer Roſa
Potin, die unter dieſem Namen

in Rom und Neapel auf Grund gefälſchter
Kreditbriefe 240 000 Franken an ſich ge

bracht hat,

Roſa Potin wurde r einwandfret als
Rachel Cuiſſani aus Mailand feſtgeſtellt. Sie
lebt von ihrem Manne getrennt. Auch ihr
Mann iſt in die Schwindeleien verwickelt ge
en Er und die Guiſſant wurden in Paris
eſtgenommen und befinden ſich dort in Haft.

Die Nachforſchungen wurden beſonders da
durch erſchwert, de ſie ſtändig ihre Namen
wechſeln und näch einem erfolgreichen Zug ſo-
ort aus den Großſtädten verſchwinden. e
ucht werden noch Emil Martin Robert

onnet und Antonio Mazzei. Da ſie in
ihren en Unterſchlupfen in Ytalien nichtaufzufinden waren, nimmt man an, daß ſie
wieder unter fingierten Namen die Grenze
überſchritten und in einer deutſchen
Stadt Wohnung genommen haben.
Die Banken ſind von den gefälſchten Kredit-

den Fälſchern ſchwerfallen dürfte, noch weitere
Summen zu erbeuten,

2 m W
tet

Der Karneval in Nizza hat ſeinen Anfang genommen. Ein fröhliches Leben und Treiben
Unſer Bild veranſchaulicht die Gruppe der „VLaut-herrſchte in. den Straßen der Stadt.

ſprecher“ im diesjährigen Feſtzuge,

standalſzenen am Lehrier
ahnhof.

Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin kam
es aus eigenartigem Anlaß zu ſchweren Skan
daälſzenen. In der w. des Bahnhofes
hatten ſich zwölf junge Mädchen im Alter von
20 bis 25 Jahren, zum Teil mit ihren Ange-
hörigen verſammelt, die von einer ſüdamerti-
kaniſchen Agentur angeblich für Varietéunter-
nehmungen in Buenos Aires engagiert waren.
Trotz der Bemühungen amtlicher Stellen war
es nicht gelungen, die Mädchen von der An
nahme des Engagements zurlickzuhalten. Die
Agentin, die ſchon im mr Jahre eine
größere Gruppe Berliner Mädchen nach Süd-
amerika gebracht hatte, hatte jetzt wieder Ver-
träge-abgeſchloſſen, die den Zweck des Unter
nehmens als keineswegs r erſchei
nen laſſen. Da die Polizei aber keine Hand-
habe zum Einſchreiten hatte, mußte ſie mit an
ſehen, daß Mittwoch abend wieder junge Mäd-
chen nach Hamburg abreiſten, um von dort nach
Buenos Aires zu gelangen. Vor der geſtrigen
Abreiſe waren aber einige Angehörige der
Mädchen ſo gewarnt worden, daß ſie Verdacht
ſchöpften. Als ſich am Mittwoch abend die
Mädchen zur Abreiſe verſammelten,

kam es zu z Auseinanderſetzungen
mit der Leiterin des Unternehmens.

Die Angeſtellten der Agentin wurden von den
Angehörigen bedroht, und es kam zu einer
Schläge rei, der erſt durch Schutzpolizei-
beamte ein Ende gemacht werden konnte.
Unter dem Eindruck dieſes Vorfalles ent
ſchloſſen ſich drei Mädchen, von der Abreiſe
nach Buenos Aires Abſtand zu nehmen, die
übrigen neun fuh en mit dem fahrplanmäßigen
Zuge nach Hamburg. Es wurde auch bekannt,
daß faſt keines der Mädchen überhaupt den
Inhalt des Vertrages nach Buenos Aires
kennt.

Flugrekorde.
Nach Meldungen aus Horten bei Kopen-

hagen hat der ne MarinefliegerStyhr mit einem Waſſerfljgzeug eine neue
Höhenhöchſtleiſtung von 7000 Meter aufge
ſtellt. Die Temperatur in dieſer Höhe betrug
minus 40 Grad, und die Luft war ſo dünn, daß
der Flieger Sauerſtoff einatmen mußte. Leider
riß die Leitung zu dem Sauerſtoffbehälter, ſo
daß Styhr nach vergeblichem Verſuch, die VLei-tung in Ordnung zu bringen, hlnabgehen
müßte. Er landete vhne Unfall.

Der italieniſche Flieger Dominico Anto-
nini hat mit ſeinem Flnazeng „Caprkoni“
von 6000 P8 und zehn Tonnen Belaſtung bei
Rom die Höhe von 3231 Meter erreicht und iſt
während ſeines Fluges eine Stunde und ein-
unddreißig Minuten in der Luft geblieben.
Mit dieſer Leiſtung hat er ſich ſechs Welt
höchſt lei ungen geſichert.

1. Aufſtieg mit größter Belaſtung auf 2000
Meter Höhe,
daſſir? benrekord mit 7600 Kilogramm Be

ng.
3 Höhenrekörd mit 10 000 Kilogramm Be-

laſtung.
4, 5. und 6. Dauerrekord mit 5000, 7500 und

10000 Kilogramm Belaſtung

verweilen.
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Meußdörfer in Bad Tölz.
Kommerzienrat Meußdörfer ſoll zu ſeiner

Erholung, wie alljährlich um die Zeit, Bad
Töl z aufgeſucht haben und dort längere Zeit

Todesſturz vom Breithorn.
Der ſchweizeriſche Bergführer Hermann

erren, der nicht weniger als 140mal das
atterhorn beſtiegen hat, unkernahm am

Montag mit einer Dame aus Luzern eine Be-
ſteigung des Breithorns, Beim Abſtieg
löſte ſich eine Schneedecke, und beide ſtürzten in
den Abgrund. Bergſteiger, die den Sturz be
merkt hatten, verſſtchten die Abgeſtürzten zu
retten, die mitgeführten Seile waren aber zu
kurz. Eine von Zermatt aus unternommene
Rettungsexpedition konnte geſtern die beiden
Leichen bergen,

Perren, der 68 Jahre alt war, war bereits
vor einigen Jahren, ebenfalls am Breithorn,
abgeſtürzt. Damals mußte er anderthalb Tage
in einer Gletſcherſpalte neben der Leiche
wurde.

Selbſtmord mit Hinderniſſen.
Eine ungewöhnliche Liebestragödie hat ſich

in Harbach am Neckar abgeſpielt. Der
25jährige Kaufmann Hans Schmidt aus
Stuttgart und die 17jährige Hildegard Kun z
haben ihrem Leben durch Erſchießen ein Ende

ſeines Begleiters ausharren, bis er gerettet

gemacht. Schmidt lebte bisher mit ſeiner

Ende 1929 die Hilbegard Kunz kennen lernte.
Am letzten Sonnabc“ d waren alle drei mitein
ander auf einem Maskenball, und amanderen Tage beſchloſſen ſie, in den Tor zu
ehen. Sie nahmen zu dieſem Zweck in einen
aſthof in Ludwigsburg r immer. Frau

Schmidt holte jedoch einen Polizeibeamten, der
dann alle drei auf die Polizeiwache brachte, wo
Schmidt nach einem Verhör der Revolver ab
genommen wurde.

Die drei ſuchten nun den Tod auf den
Schienen, nahmen aber ſchließlich davonAbſtand und beſchloſſen, die Tat in Marbach

auszuführen. Dort le ſie ſich beieinem Handwerksmeiſter Unterkunft, wobei
Schmidt bei ihm einen Revolver ausfindig
machte. Es wurde nun wieder ausgemacht, daß
alle drei abends ihrem Leben ein Ende machen
wollten. Den Platz dafür ſuchten ſie nach-
mittags aus, und bei Einbruch der Dunkelheit
begaben ſich Schmidt und ſeine Geliebte auf den
Platz, während Frau Schmidt Wache hielt, Als
die Frau zwei Jungen begegnete, beauftragte
ſie dieſe, ſofort das Stationskommando zu be
nachrichtigen. Die alsbald herbeigeeilten Land-
jäger fanden Schmidt in den letzten Zügen,
während ſeine Geliebte mit dem Kopf tot auf
ſeinen Füßen lag. Es iſt anzunehmen, daß
Schmidt zuerſt ſeiner Geliebten die ködliche
Kugel in die Schläfe ſchoß und dann ſich ſelbſt.

Der muſikaliſche Mörder.
ermann Schwarz, von Beruf Schank-

wirt in Bukareſt, hätte ſich vor einiger Zeit mit
einer viel älteren Frau verheiraket. Seine
Nachbarn hatten ſich anfangs ſehr darüber ge-
wundert, denn Schwarz war noch jung undhielt ſehr auf das Aeußere. Schließlich fing
man aber an, ihn zu verſtehen: di n war
reich und hatte ihrem jungen Galten ver-
ſprochen, ihr Vermögen auf ſeinen Namen zu
übertragen.

Monate waren vergangen, die Frau hatte
ihr Verſprechen vergeſſen, der Mann ſchien dar
über ſich hinwegzutröſten. Eines Tages aber
wurde die Frau mit zertrümmertem Schädel
aufgefunden. Es ſtellke ſich heraus, daß der
Mann mit Hilfe eines Komplicenſeine Frauermordet hatte. Der Helfer
hatte ſeine Untat geſtanden, nur Hermann
Schwarz wollte die Tat nicht zugeben. Schließ-
lich erklärte er ſich zum Geſtändnis bereit unter
der Bedingüng,

daß man ihm geſtatten ſolle, an der Auf
führung der Oper „Carmen“ teilzunehmen.

Darüber Kopfzerbrechen im Gertichtsgebäude,
ſolche Forderungen ſind bisher weder geſtellt
noch je gebilligt worden. Schließlich war man
doch der Meinung, daß es beſſer ſei, Schwarz
in dieſem (belangkoſen) Punkt nachzugeben,
wenn er nachher alles erzähle.

D

Dr. Hindhede (Kopenhagen),
der bekannte Ernährungsreformer, hielt in
Berlin einen Vortrag, in dem er ſeine Theorie
darſtellte. Dr. Hindhede hält für die beſte und
geſundeſte Nahrung Milch, Obſt, Gemüſe
ünd Schrotbrot im Geſamtwert von etwa90 Pfennig. Dr. Hindhede hat während des
Krieges in ganz Dänemark mit beſtem Erfolg
die Zwangswirtſchaft nach ſeinen Prinzipien
durchgeführt. Die Sterblichkeit ſank damals auf
einen geringen Prozentſatz der normalen

22 jährigen Frau in glücklichſter Ehe, bis er Zeiten.

zereta wurde erneut von einem heftigen
Eröbeben heimgeſucht, das neue ſchwere Ver-
wüſtungen mit ſich brachte, 50 Perſonen wurden
verletzt. Jn Herakleibn (Candia) verſagte
die Elektrizitätsverſorgung, und die Stadt
wurde in Finſternis gehüllt. Es entſtand
eine große Paniſt in der Bevölkerung, zumal das Erdbeben gerade zur Zeit

Die erſte und vierte dieſer Höchſtleiſtungen
würden ſeit 1925 von Frankreich gehalten.

der Kinvvorſtellungen und eines ſtark beſuchten
Vortrages einſetzte. Yn vielen Dörfern ſind

Wieder ein Erdbeben auf Kreka.

Häuſer eingeſtürzt, und der größte el der
evölkerung übernachtete trotz der herrſchen-

den Kälte im Freien, aus Furcht vor einer
Wiederholung des Bebens, In Kreta hat man
ſieben Erdbebenzentren feſtgeſtellt; die Haupt
i des Bebens ſcheint aber im Meere zu

egen.
Inſer Bild veranſchaulicht ein aktie aus

dem Gebiet des Erdbebens, den Hafenkai von
Candia.

h et hkehe T e v

„Und ſo erſchien im Bukareſter Opernhaus
unten in den erſten Reihen der Orcheſterſitze
Hermann Schwarz, der Gakkenmörder, links
und rechts von je einem Polizeiagenten in
Zivil bewacht. Alle drei im Swmoking, Her
mann Schwarz mit Monokel im e Auge.

Nach der Opernygrſteſlung hat Schwarz
alles aus geſagt. Bei Beendigung des Pro-
tokons fragte ihn aber noch der Unterſuchungs-
richter Sagen Sie, warum wollten Sie denn
durchaus vwoch in die Oper?“ Und Schwarz ant
wortete: „Mich erwartet lebenslängliches
rchtwang, Und vor Antritt der Strafe wollte

von der Stätte meiner ſchönſten Träume
Abſchied nehmen. Jch bin nämlich muſikaliſch,
Herr Richter.“

Amerikaniſches Nurflügelflugzeng,

das in Kalifornien letzt ſeine Probeflüge
machte. Bemerkenswert iſt die Unterbringung

eines Propellers rückwärts hinter dem Führer-
ſitz ſowie die Anordnung der Höhen- und
Seitenſteuerung. die nur durch dünnes Ge-
ſtänge mit dem Flugzeugrumpf verbunden iſt.

Feuer in einem Arbeils-
nachweis.

Brandſtifter am Werk
Die Neukböllner Feuerwehr wurde geſtern

rüh, gegen 4.10 Uhr, nach dem Arbeitsnachweis
ür weibliche Perſonen gerufen, der in der

Thomasſtraße in einer Holzbaräcke unter
t iſt. Beim Eintreffen der Feuerwehr
and die Baracke bereits in hellen

Flammen, und das Feuer hatte bereits
die Eirnichtung und vor allem die Kartov-
thek völlig vernichtet. Das Feuer
ſelbſt konnte in 40 Minuten gelöſcht werden.

Die Urſache des Feuers iſt bisher völlig
ungeklärt, und man ſteht vor einem Rätſel,
da die Oefen angebli während der Nacht
nicht gebrannt haben ſollen. Die Kriminal-
polizei hat eine eingehende Unterſuchung ein-
geleitet, da Brandſtiftung nicht ausgeſchloſſen
erſcheint. Beſonders will man durch die kri-
minalpolizeilliche Unterſuchung feſtſtellen, ob
nicht etwa der Brand von radikalen Elemen-
ten planmäßig angelegt worden iſt. Bekannt-
lich hat ſich kürzlich im Reiche der gen ereig
net, daß ebenfalls die Akten und Unterlagen
eines Arbeitsnachweiſes entwendet worden
ſind, um durch die Störung der Abfertigung
Unruhe in die Kreiſe der Erwerbsloſen zu
tragen und ſie künſtlich in Erregung zu ver
ſetzen. Es wird auch beſonders geprüft, vb
etwa irgendein Zuſammenhang mit den Vor
bereitungen der Kommuniſtiſchen Partei für
den 6. März beſteht.

Wie wir von ſtädtiſcher Seite erfahren, ſind
dem Brande in dem Arbeitsnachweis in der
Thomasſtraße
20 000 Kartothekkarten zum Opfer gefallen,

deren Rekonſtruierung etwa 14 Tage in An-
ſpruch nehmen wird. Dieſe Wiederherſtellung
der Kartotheken iſt möglich, da die Akten an
anderer Stelle aufbewahrt werden. Die Stem-
pelkontrolle, die ebenfalls in dieſer Baracke
untergebracht worden war, iſt prvviſoriſch
nach der Kindl-Brauerei verlegt worden. Auch
die Arbeitsvermittlung ſoll, allerdings mit
Schwierigkeiten, weiter ausgeübt werden.

r

Bergwerksunglück
in Pennſylvania.

Auf der Kohlengrube „Minersville“ in der
Nähe von Pottsville in Pennſylvanien hat ſich
am Dienstag ſpätabends eine ſchwere Ex-
ploſion ereignet. Vier Bergleutewurden ſofort getötet, drei andere ſo

verletzt, daß ſie wahrſcheinlich nicht mit
m Leben davonkommen werden. Zwei wei-

tere Bergarbeiter ſind noch in den Trümmern
eingeſchloſſen. Es beſteht nur geringe Hoff
nüng, ſie zu retten

23 Grad Wärme in Reuyork.
Die Stadt Neuyork hatte am Dienstag den

heißeſten Tag im Februar ſeitMenſchengedenken zu verzeichnen. Das
Thermomeker ſtieg auf 23 Grad e hrg Wärme
und hielt ſich während des ganzen Nachmittags
auf 22,5 Grad. Auch abends war es noch ſehr
warm, ſo daß viele Leute am Strande barfuß
gingen.
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Amtl. Bekanntmachungen

Der auf den 6. März 1930 anberaumte
Termin zur Verſteigerung der Miteigen
tumshälften des Klempnermeiſters Wal'er
Dreſe, Friedrichrod, an dem im Grund-
buch von Geuſa Band 7 Blatt 211 A
r x in Geuſa belegenen Grund
ſtü fällt fort. Amtsgericht in Merſeburg

Pom Montag, den 3. bis Sonn-
abend, den 8. März einſchließlich iſt
das Abladen von Aſche uſw. auf dem
Aſchenplatz bei Strafe verboten.
An dieſen Tagen wird zum Zwecke der
Ratteneertilgung auf dem Aſchenplatz
Gift ausgelegt, worauf wir ganz be
ſonders hinweiſen.

Lützen, den 19. Februar 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen

Betrifft die Vorſchußumlage für das
Jahr 1930.

Das Betriebsunternehmerverzeich-
nis der land wirtſchaftlichen Berufsge-
noſſenſchaft für die Provinz Sachſen
mit Berechnung der Beitragsvorſchüſſe
für 1930 liegt vom 26. Februar bis
zum 12. März 1930 zur Einſicht der
Beteiligten im Rathaus, Zimmer 16,
aus. Einſprüche gegen die Berechnung
der Beitragsvorſchüſſe können inner
halb zweier Wochen nach Ablauf der
Auslegungsfriſt bei dem Kreisausſchuß
in Merſeburg angebracht werden (8
1023 der Reichsverſicherungsordnung
und s 18 der' Satzung der landw. Berl.
Gen.). Die Verpflichtung zur friſt-
mäßigen Zahlung der ausgeſchriebenen
Beitragsvorſchüſſe wird durch den
Einſpruch nicht berührt 1023 der
Reichsverſicherungsordnung).

Schkenditz, den 21. Februar 1930.
Der Magiſtrat.

die alte Heimat-
Leſt

WMerſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Zwang 'verſteigerung

Am Sonnabend, den 1. März 1930,
vorm. 10 Uhr verſteigere ich in Merſeburg.
Domſtraße 2 „Schloßkeller“, im Auf-
trage des Konkursperwalters Konkurs
ſache Haring

1Schlafzimmereinrichtung, Möbel,
Sofas, Ruhebetten, Liſchdecken,
Stores, Dekoratitonsſtoffe, Mate
rialien für Tapezierer und eine

große Anzahl andere Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahiung.

Werſeburg, den 27. Februar 1930.
Rettſchlag, Odvergerichtsvollzieher.

Große Verſteigerung!
Sonnabend, den 1. März 1930,

ab vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im Gan-
hauſe „Zur Funkenburg“ hier freiwillig
öffent ich meiſtbieiend gegen bar u. a.
2 Büffets, Schreibtiſch, 6tanduhr, gr. Trumegau,
Geloſchrank, 2 Kleſderſchränke, Kommode,
Küchenſchrank, Klavier, faſt neu. Büroſchrank,
Stehpult, mehr. Tiſche, Stühle, Spiegel, 26ofa,
2Seſſel,2 Mahagoni Bettſtellen m. Matr. mehr,
Federbetten, mehrere Regale, Küchenanrichte,
Wandſchränke, Kinderbettſtelle m. M., Kokos-,
u. Stoffläufer, Waſchtiſch m. Marmor-Platte,
Kindertiſch u. -Stuhl, eich. Pökelfaß, viele and.
Wirtſchaftsgegenſtände, Ofen, mod. u. großer
Vervielfältigungsapparat, Schreibmaſchine
„HOrga Privat“, je 1 Herren u. Damenfahrrad.
div. Fahrrad -Erſaßtelle, Handwagen, verſch.
Gartengeräte, ſowie verſch. Andere. Mehrere
n. Schuhe, verſchiedene Geweihe.

Beſichtigung ab 8 Uhr.
W. Franke, beeid. Auktionator

Mer!leburg, Lindenſtr. 11, Telefon 635.

Als eine Wunderheilung
iſt tat ächlich Herrn C. Holl e ſeine wahre
verblüffende Hilfe zu vezeichnen, da trotz
einer An'ahl Arzte kein Erfolg zu erzielen
war. Bei meiner über 8 jahrelangen
Schuppenflechte, auch alle anderen an
gewandien Mittel waren ohne Er olg und
nur fortgeworfenes Geld. In kurzer Zeit
mar ich von dieſem läſtigen Ubel befreit.
Ich ſage Herrn C. Holle au'richtigen herz-
lichen Dank im Intereſſe aller armen uno
mitleidenden Menſchen.

Staßfurt, Petrixi chitr. 2
gez. Frau Ald. von Wedelſtädt.

Alle Kranken, die wirklich geſund werden
wollen, wollen den Morgenurin und die

G eburtsanaabe mitbringen. Sprechzeit:
nur Sonnabends 9--12 und 2--5 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 21

lavierspieler
flotter Blatt-Spieler, ſucht
Anſchluß an Kapelle in

Merſeburg für Sonntags
Offerten unter C 2095 an die
Expedition dieſes Blattes.

Kirchl. Verein

S

Familien Abend

Sonntag, Eſtom

abends 7 Uhr,
ſchlößchen Vortrag des Herrn
W Superintendent Kramm M
Mufſikaliſche u. dramatiſche

Darbietungen

Gäſte auch aus anderen Gemeir den ſin
willkommen.

des Reumarkts

ihi, den 2. März,

im Sirand-

Der Vorſtand.

Weißenfelſer Straße,

Eine neue Völkerwanderungn LanibeRn. deh l. Alte nach den

BURGERHOF
ein 6. M. Veelzebub und ſeine Großmutter

laden an dieſem Tage jung und alt zu
einem Maskenfeſt ein unter der Deviſe:

Ein Feſt beim Höllenfürſten
Bauten: Die Hölle Teufelsbar Sek
diele Wandelgang. Regie: S. M. ſelbſt.
Muſik: Die Teufelskapelle unter Herrn
Kapellmeiſter Korts Hup eld Triga-
phone Saalöffnung: 19.30 Uhr. Karten
im Vorverkauf bei Friſeux Winvin,

Friſeur Preſch,
Roßmarkt ſowie im Bürgerhof: Dann en
Mk., an der Abendkaſſe 0,25 Aufſchlag. Kaſtümparole: Masken;
Frack, Smoking u. a. haben ſich am Eingang eine Teuſelsmütze
zu erwerben. Nichtabgegebene Garderobe kommt ins Fegefeuer

1 Mk., Herren 1,25

zum Kurse von

Zeichnungseinladung
Auf Grund der uns erteilten Genehmigung zur Auflegung einer Inhaber-Amleihe werden zunächst

RM 5000000.
reichsmündelsichere

zum freihändigen Verkauf gestellt.

8 Mitteldeutsche Landesbankanleihe v. 1930
94

Zinstermin: 1. März und 1. September. Der erste Zinsschein ist fällig am I. März 1931, es
werden daher vom Zahltage bis zum 31. 8. 1930, 89, Zinsen ohne Abzug von
Kapitslertragssteuer zurückvergütet.
Stückelung: RM 100.--, 500. 1000. und 5000.
Tilgung mit jährl. 295 durch Austosung zu 100 oder Rückkauf.

Verstärkie Til rung oder Gesamtkündigung der Anleibe
ist frühestens zum 1. September 1935 zulässig.,

Börseneinführung an den Börsen zu Berlin und Magdeburg ist beabsichtigt. Anmeldung nehmen
außer uns sämtliche Sparkassen und Banken entgegen.

Halle a. S., im Februar 1930.

MITTELDEUTSCHE LANDESBANK
FILIALE HALLE

h

äahreshaupt. Auto Winkler Thenter Verein

t Merſeburg e. V.
u. gugendvereins

am Sonntag, den
2. März, 20 Uhr an
der Geiſel 5.

Tage sordnung:
1. Jahresberichte,
2. Kaſſenberichte,
3. Beitragserhöhung
4. Satzungsänderung
5 Vorſtandswahl,
6. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Ausverkauf

wegen Aufgabe des
Leensmi telhandels
extrabilliq. Prei e

bei

O. Traxdorf
Neumark6 Ruf1048
Teleph. Beſtellungen
werden prompt frei
Haus ausgeführt.
Große Auswahl in
Fiſch, Gemüſe, Frucht

Kon erven Netto
Erbſen BViktor. Pfd. 20

Margarine 57
Miſchobſt I7GebrannteGerſte, 27
Weiße Bohnen 35

Linſen 48Reis,
Krone-Siam 35

Bruchreis 20
Hirſe, goldgelb 31
Rübenſaft 365
Sodgq,kriftall 2Pfd. 15

Salz 2 1Vollmilch Hütchen
Pfd.

PralinenMiſchung
Pyd.

Große Auswahl von
Schokolade beſter Fa

brikate uſw

Die guten 8--10

igarren
bekommt man bet

Hugo Thomas,
Zigarrenfabrik
DOelgrube 5.

Klapp
Kinderwagen

in größter Aus-
wahl vorteilhaften
Preiſen und Be-
dingungen nur bei

Emil Schütze,
Merſeburg

Auswürtige
Theater

Programm für
Freitag:

Stadttheater Falle
20 Uhr

„Medea“
Neues Thegter, Lelpzig

20 Uhr
Cavaleria

ruſticang
„Der Bajazzo“

Altes Thegter, Leipzig

20 Uhr
„Der Tor und

der Tod“
Das Apoſtelſpiel

Operettentheat. Leipz.
Geſchl. Vorſtellung
Schauſpielhaus, Lelpz.

20 Uhr
Amneſtie

Komödlenhaus, Lelpg.

20 Uhr
Dreimal Hochzeit

„Einige gebrauchte
Herren und Damen

Fahrräder
ſehr billig abzu
geben.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

öchlachtefeſt

Paul Trettin
Weißenfelſer Str. 40

Freibank

Freitag
und Sonnabend

Fleiſchverkauf
1.

Städt. Schlachthof

Pflichtaufführung für den Monat
März 193
Gaſtſpiel der Brandenburgiſchen Bühne
des Bühnenvolksbundes am Dienstag,
den 4. März 1930, abds 8 Uhr im Tivoli.

„Jahrmarkt in Pulsnitz“
Luſtſpiel von Walter Harlan
Der Kartenververkauf beginnt am Freitag,
den 28. Februar 1930 n Verkehrsbün o
Kleine Ritterſtraße 3.

Lichtſpielpalaft sonne g ca s Union Thenter

Ab Freitag, den 28. Februar Freitag Montag
De Seutſche Carmen VonGeſangs-, Sprech- und Tonfilm

gack Trevor
und Hans Funkermann

biebes
ſcr nen

Verkleidungskomödie in
7 Akten

Das Geheimnis

d. Carlton Bonk
Ein von Spannung ge-
ladener mit unerhörter Sen-
ſation erfüllter Kriminalfilm

in 5 Akten

Ein Operettentonſilm
Es ſingen und ſprechen

Mady Chriſtianus
Hans Stüwe Walt. Jankuhn

Anfang: 530 und 8.10 Uhr.
Sonntag: 4; 6.15 und 8.15 Uhr.

6.30 u. 8. 15Anfarg: SonntagVorverkauf

T

Kammerlichtspiele
Ab heute. Die große Luſtſpielpremiere! Ab heute,

Die glänzendſte Veranſtaltung und größte Senſation
für Merſeburg.

Die fidele Herrenpartie
Ein neues Aafa-Großluſtſpiel, das einen großen Erfoldarſtellt und iſt anzunehmen, daß ſich dieſer Herrenpartie h

Mer eburger beteiligen werden.
E ne ideale Luſtſpielbeſetzung garontiert zwergfellerſchütternde

a

In den Hauptrollen: Fritz Kampers, Hermann Picha
Walter Rilla, Maria Paudler, Truus v. Alten, Lydia Potechina.
gen Geht hin, ſeht und freut Ench ſchreibt eine Berliner
Zeitung.

Wer Luſt zum Leben haben will, komme zu uns und
tauche ſeine Sorgen in die Lachſtürme der Zuſchauer. Meiſter-
leiſtungen humorvoller Erfindungen halten Sie für 2 Stunden
in höchſter Spannung.

Aus dem Jnhalt: Eine Kremſerfahrt mit Hinterniſſen
Das geheimnisvolle Na htlokal Palizei Fritz Kamper

kopiert Joſephine Baker uſw.
Sie lachen Tränen

Jm Beiprogramm

Das Wiälde Blut
Jn der Hauptrolle: Der Wolfshund Winneton.

Sonniag 2 große Kindervorſtellung. mit Wolfsbund Winneton

Kaſfenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 uno 9 Uhr.

Heffentliche Verſammlung

am I. März 1930, 20 Uhr in der
Funkenburg
Pg. StudentkowskiLeipzig ſpricht
über Deutſchland unter der Diktatur
des Weltkapitals. Freie Ausſprache
Erſcheint in Maſſen

Rationalſoz. Deuiſche Arbeiterpartei
Der Vorſtand, Artsgruppe Merſeburg

Alma-
Kartoffeln

verkauft
zu Futterzwecken ä Ztr. 2.50

Rikterguk Geuſa

Gallenſkein
Leber-. Rieren-, Magen-, Blaſen-,
Herz-, Lähmungen-, Rheuma- und
Gicht- Kranke wurden erfolgreich be-
handelt durch Heilpraktiker Streim,
Halle a. S., Waiſenhausring Nr. 1
Sprechſtunde 111 und 3--6 Uhr
Mücheln, Schützenſtraße 24

Sonnabend von 10-6 Uhr

53
I

t wenigen Worten
Alles sagen
Das ist das Geheimnis des
Erfolges der Kleinen
Anzeige.
O Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände; wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sich des-
halb bitte von uns beraten,
wir stehen Ihnen gern zur
Verfügung.

Merseburger Tageblatt
Kreis blatt

pii

Ampel
35 u. 40 cm Durch-
meſſer von RM. 9,30
KarlHuchtemann,
Halle a. S.,

Leipziger Str. 48/49

Ingenieurschule Bad SulzaſThür.
Höhere Techn. Lehranstalt, Maschinenbau, Elektro-

technik, Aufomobil- und Flugtechnik, Gas- und
Wassertec vik, Chemie. Programm frei

Die Absolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reife

Bis

Merseburg Neu-Rössen

Sonnabend
ermässiete
Wurstprelse

tlausschl. Rot- und lLeber-
Wwurst Pfd. 30

Feinste Braunschw. Mett-
wurst Pfd. 40

Feinste thüring. r
Feinste harte thüringer
Knackwurst Pfd. 45

Eier billig

2u den dhe) blochen

Eine luſtige und pikante
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denhe

2

net
Fit
A.

binet

eintr
werö

J

Pari
der

dung
konze

ſtänd

Mill
ſpres

hatte

zusn

verle

inle

en


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 49
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






